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Ich/wir bestelle(n)
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.Ex. Bestellnummer 1113

.Ex. Bestellnummer 1114

.Ex. Bestellnummer IIIS

.Ex. Bestellnummer 1116

.Ex. Bestellnummer 1117

.Ex. Bestellnummer 1118

Name

Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Datum

Unterschrift

sabe
Verlagsinstitut für Lehrmittel
Gotthardstrasse 52, 8002 Zürich
Telefon 01/202 44 77

Die Lesebuchreihe für das

4.-6. Schuljahr, die sich

auszeichnet durch:

einheitliche inhaltliche
Konzeption,

übereinstimmende, lese-

didaktische Zielsetzungen,
ansprechende und sorg-

fältige grafische Gestaltung.

Die Lesebücher

repräsentieren in der
Textauswahl die gesamte
Vielfalt des Leseangebots;

fördern gezielt das Text-
Verständnis und verbessern
die persönliche Lesefertig-
keit;

regen an zu eigenem
selbständigem Lesen und zu
kreativem Umgang mit
Sprache.

Die Begieitordner und
Tonkassetten

Die Kommentare schaffen
die Grundlage für eine ge-
zielte Leseförderung im
Sinne eines binnendifferen-
zierenden, individualisieren-
den Unterrichts.
Jeder Ordner enthält einen

allgemeinen Teil, einen
Kommentar zu den einzel-
nen Texten sowie Zusatztex-
te in Form von Kopiervor-
lagen oder als Vorlesetexte.

Sehne'

Karfuffli

Gleitflug

Schnedderengpeng
ab dem 4. Schuljahr
Lesebuch
216 Seiten, gebunden
Fr. 24.80
Bestellnummer 1112
Begleitordner
248 Seiten, Format A4
Fr. 88.-
Bestellnummer 1113
Tonkassette
Fr. 35.80
Bestellnummer 1114

Karfunkel
ab dem 5. Schuljahr
Lesebuch
216 Seiten, gebunden
Fr. 24.80
Bestellnummer 1115
Begleitordner
200 Seiten, Format A4
Fr. 82.-
Bestellnummer 1116
Tonkassette
Fr. 35.80
Bestellnummer 1117

NEU

Gleitflug
ab dem 6. Schuljahr
Lesebuch
228 Seiten, gebunden
Fr. 25.80
Bestellnummer 1118

In Vorbereitung
Begleitordner
Bestellnummer 1119
Tonkassette
Bestellnummer 1120
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Liebe Leserin
Lieber Leser

Zum zweiten Mai iiaben s/cb tfie Be-
(iakftoneti von «BLZ» und «SES» zusam-
menge/an, um eine r/jemanummer zu
gestalten. Das entspricht der Zusammen-
arbeit der beiden Trägerverbä'nde LC77
und SVSS im Bü/imen der 5dzbam-

«Bewegter t/nterricbi» isf mehr ais

ßücbenpropiiy/axe. Es geht n/cht darum,
dass der EnterricAt /ur /ün/ Bewegungs-
minufen unterbrochen wird, in be/ob/e-
ner Form brumme Buchen wieder gera-
degebogen werden und mittels Bniebeu-

gen der Breis/au/ wieder in Schnss

kommt. Ebenso geh/ es nicbi darum, den

Sportunterricht am Ende der Stunde zu
re//ektieren und mil t/nrer/ögen zu gar-
nieren, um den Anstrich geistigen 5cba/-
/ens zu erhaben.

Enser /Inh'egen steh/ in der Tradition
der Arbeitsschule, weiche sich immer
mehr auch mil den Erkenntnissen der
modernen Lernpsycho/ogie und Physio-
iherapie verbinden /asst. Lehrinhaile so/-
ien den 5chü/er m'chl nur im S'il/en und
über das Ohr erreichen oder ihn beim

dogging au/ der molorischen Ebene Ire/-
/en, bis die Zunge slumm am Gaumen
klebt. Ge/ragf isl vie/mehr der rhythmi-
sehe Wechsel vom Sitzen zum Gehen,
vom Stehen zum Gehen, vom Gehen

zum End mil diesem motorischen
j4b/au/ verbunden sind Wechsei von
Konzentration und Spannung, von /In-
und Entspannung, von Dabeisein und
/n-die-Eerne-Schwei/en, von Ernslha/lig-
bei! und Sposs.

«Peripaleliber» nannte sich im ailen
Griechen/and eine ganze Lehrergruppe
um /Iristoteies herum. Sie hieben in einer
Wandeihaiie oder im Freien herumge-
hend Enterriehl, wissend um den Zusam-
menhang von Körper und Lernen: Wenn

Lernen heissl, geistig bewegt und unier-
wegs zu sein, dann gehl das besser, wenn
der Körper diese Bewegung mitmacht
oder gar ein/eitel. Gestatten Sie doch 7h-

ren Schüiern, was Sie se/bst nüm/ich auch

tun, wenn Sie /ehrend im SchuZz/mmer

herumgehen/ Alex Lechmann
Anton Strbtmatter

Leserseite 3

Es muss nicht immer Kaviar sein, aber auch nicht gerade Dreck! Dazu ein

Rundschlag über die Zumutungen an die Lehrerschaft und eine kritische
Betrachtung zum Konzept «Schüler als Forscher». 3

Bewegter Unterricht 4
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In den Dreck gezogen
Sehr geehrte Herrschaften:

In Ihrer Ausgabe vom 4. Juli 1991

druckten Sie auf Seite 10 einen Bericht
über die Schwierigkeiten bestimmter Pri-
marlehrer. Herr Anton Strittmatter
schrieb: «Wer sich vor 30 Jahren mit Ach
und Krach durch die Matura gemogelt
hatte und seither geistig zwischen Simmel
und Jerry Cotton pendelte, darf sich ohne
weiteres für einen der Studienplätze an
der - überfüllten - Zürcher Universität
einschreiben. Ein 25jähriger Primarieh-
rer mit Bestnoten... usw.».

Ich habe nicht das Geringste mit den
Problemen von Primarlehrern zu tun.
Das ist Ihnen gleichgültig. Begeistert dif-
famieren Sie mich. Diese Art von Be-
richterstattung ist schmutzig und, ausge-
rechnet in einer Lehrerzeitung, absolut
unverantwortlich deshalb, weil Sie ja ge-
nau wissen, wen Sie da in den Dreck
ziehen.

Ich bin Mitglied des österreichischen
PEN, des PEN-Zentrums der BRD sowie
der Authors Guild of America, Träger
des Grossen Goldenen Ehrenzeichens für
Verdienste um die Republik Österreich,
Träger des Kulturpreises der Deutschen
Freimaurer für meine Bemühungen um
Frieden und Völkerfreundschaft, Träger
des Dramatikerpreises des Nationalthea-
ters Mannheim sowie zahlreicher anderer
literarischer Auszeichnungen. Mein Ar-
chiv betreut die University of Boston in
einer eigenen «Johannes Mario Simmel
Collection». Seit Jahren nennen mich
Kritiker in aller Welt (nicht in der
Schweiz, nicht Schweizer Lehrer, hélas)
einen Aufklärer von höchster Bonität
und vergleichen mich mit den grossen
Aufklärern der Weltliteratur - in
Deutschland beispielsweise in der «Süd-
deutschen Zeitung», in der «Frankfurter
Allgemeinen Zeitung», in der «Zeit»
oder im «Spiegel». (Zugegeben: Was ist
das alles gegen die «Schweiz. Lehrerzei-
tung»!)

Allen Schülern, die von Ihnen und Ih-
resgleichen unterrichtet werden, spreche
ich hiermit mein tiefempfundenes Beileid
aus. Das hat keiner verdient.

Johannes Mario Smme/, Zag

Sehr geehrter Herr Simmel
Ich lerne aus Ihrer Reaktion, dass die

Meinung, mit «öffentlichen Personen» dür-
fe man unzimperlich umgehen, insofern
falsch ist, als auch diesen Verletzlichkeit
zuzugestehen ist. Ich wollte den schreiben-
den Menschen J.M.S. nicht diffamieren,
und es tut mir leid, dass das im Effekt dann
doch eingetreten ist. Auch wenn ich Ihre
Romane immer noch als gehobene Trivial-
literatur einschätze (und schätze): Mein
Satz setzt Sie n/cht «ehe« den Upercup-
Akrobaten, sondern immerhin als Po/ auf
die andere Se/Ze des Spektrums!

Anton Str/ft/natter

SZ: Leistungskomponente
(vorerst) nur für
Kantonsschullehrer

«SLZ»74/75 7997)

Der Schwyzer Schulinspektor Walter
Reichmuth macht uns darauf aufmerk-
sam, dass die im Editorial der «SLZ» 14/
15 vermeldete Einführung des Leistungs-
lohns vorderhand nur für die Lehrkräfte
der kantonalen Schulen beschlossen sei.
Die vom Parlament ebenfalls beschlösse-

ne Besoldungsrevision für die Lehrer-
schaft der Volksschulen beinhalte (noch)
keine solche Leistungskomponente.
Möglicherweise werde eine solche aber
bei der nächsten Revision in ca. 2-3 Jah-

ren angepeilt. (Red.

Wut und Ohnmacht

Schulanfang in der heissen Jahreszeit.
Die Sonne wird abgeschirmt, Stören ge-
senkt, Rolläden unten. Eine neue Klasse
gar? Zuerst einleben, angewöhnen.
Schulreisewetter? Nicht jetzt schon! Vor
den grossen Ferien schon Hundstage. Ex-
amen oder Besuchstage mit Sitzschweiss
am Hintern. Vorher noch Aufnahmeprü-
fungen, Zeugnisstress.

Wer wo/Z/e das ezgezzt/z'c/z darc/jfeoxe«?
D/e Le/zrer? /Vezrz/

Aufgebot für Französischkurs. Schon
randvoll mit Problemen. Jetzt kommt das
noch. Stimmung gereizt. Keine Lust
mehr für irgend etwas Zusätzliches. Da
ruft der Kapitelspräsident an, er sucht
einen neuen Aktuar, «man findet heute
niemanden mehr für eine ausserschuli-

Autoren dieser Nummer
Dr. Bruno Baviera, Sädlenweg 31,
8055 Zürich. Dr. Ferdy Firmin, Issw,
3012 Bern. Armin Gretler, Skbf,
Entfelderstrasse 61, 5000 Aarau. Ro-
land Jundt, Dornacherstrasse 139,
4053 Basel. Rudolf Keller, Stutz,
9478 Azmoos. Hans Kläy, Geristein,
3065 Bolligen. Alex Lechmann, Rüe-
gerholzstrasse 16, 8500 Frauenfeld.
Max Müller, Im Klosteracker 27,
4102 Binningen. Emöke PlNTER,
Schulhausstrasse 11, 3428 Wiler. Ja-
roslaw Trachsel, Doldertal 19, 8032
Zürich. Hermann Zingg, Lanzkron-
Strasse 8,4118 Rodersdorf.

ßzMerzzac/zwezs
Dr. Bruno Baviera, Zürich (Titel-
bild, 10-13). Handbuch Pausen-
platz, Svss-Verlag, Zürich (20). Her-
menegild Heuberger, Hergiswil LU
(7). Urs Illi, Wäldi (14, 15). Geri
Küster, Rüti ZH (4). Projekt Aktive
Pausenplatzgestaltung, c/o Jpr,
Basel (19). Roland Schneider, Solo-
thurn (8,16). Sgn, sda, Bern (43).

sehe Aufgabe; dabei wäre das so wich-
tig!» Die können mir doch... Neue For-
derungen in verschiedenen Fächern, neue
Lehrmittel, in die ich mich zuerst einar-
beiten muss.
Wer wo//re das ezgent/z'c/z a//es? Die Le/z-
rer? /Vein/

Lehrermangel in diversen Kantonen.
Sogar Ausländer werden angestellt. Die
Ausbildung des Lehrers wurde massiv
verlängert. Wurde dadurch auch das

Image verbessert? Weniger Junge werden
Lehrer. Sogar die dicke Lohntüte lockt
nicht. Der Anreiz fehlt. Die Kinder wer-
den zunehmend schwieriger, die Ansprü-
che der Eltern und Behörden immer gros-
ser. Wen lockt es denn noch, für seine
Bemühungen als «Ferienspezialist» be-
lacht zu werden?
Wo/Letz das die Le/zrer? Aeirz, dazz/ce/

Ernst Diener, Reai/e/zrer, Wz>zier//znr

Schüler als Forscher

(Zam Arli/cei von /o/zannes Bastian,
«SLZ» 9/97

Es gibt Forscher, die möglichst in dem
Spezialgebiet weiterleben, in welchem sie

ihren Doktor gemacht haben - und es

gibt Forscher, die gelernt haben, zu den-
ken, und die infolgedessen Aufgaben be-
wältigen, welche ihnen aufgegeben wer-
den. Zu den ersteren zähle ich z.B. den
Repräsentanten der Tunnelmikroskopie.
Er schreibt: «So habe ich versucht, aus
dem Gelernten als Physiker etwas heraus-
zufinden, was man machen könnte.»

Ganz anders müsste es sein: Wer durch
den Doktortitel bewiesen hat, dass er die
Freiheit zum Denken hat, müsste auch

interdisziplinäre Aufgaben lösen können.
J. Bastian zeigt mit seinem Ansatz ein
recht antiquiertes Denken. Und dieses
Denken sollte zum «Heureka, ich hab's
gefunden!» führen?

Was ist ein Lehrer, was ein Schüler?
Der Lehrer der Antike ist nicht ver-

gleichbar mit dem Lehrer von heute.
Meines Wissens hatten diese Lehrer kei-
nen Anstellungsvertrag, und die Schüler
waren erwachsen.

Die Bologneser-Schule (Frontalunter-
rieht ohne Buchdruckerkunst) existiert
unbeirrt weiter fort, obschon heute ganz
andere Umstände herrschen.

«Schüler» ist heute ein Sammelbegriff
vom Kindergartenschüler bis zum 30jäh-
rigen Hochschüler.

Die Ehre des «Gedacht habens» muss-
te der Schüler immer seinem Lehrer
überlassen. Daher haben wir auf wissen-
schaftlichem Gebiet keine Schüler, son-
dern nur Professoren, die Nobelpreise
beanspruchen dürfen. Wie viele davon

Fortsetzung Seite 41
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Bewegter Unterricht ist lernwirksam
Zu oft noch wird Bewegung in der Schule dem Sport und der «Auflockerung» reserviert.
Dabei hat Lernen im tiefen Grunde und in vielerlei Beziehung mit Bewegung zu tun.

1987 bildete sich im Auftrag der Zen-
traisteile für Lehrerinnen- und Lehrerfort-
bildung des Kantons Bern eine Projekt-
gruppe «Bewegung bewegt» zur Bearbei-
tung folgender Fragen:
- Wie kann der gesamte Unterricht in der
Schule «bewegter, schülergerechter und
mit weniger «Sitzzwang» angeboten
werden?

- Welche stufen- und sachgerechten An-
regungen sind nötig, damit «bewegter Un-
terricht» auch als zusätzliche Lernchance
für die Schüler erkannt wird?

- Wie können wir unsere Kolleginnen und
Kollegen aus den verschiedensten Stufen
und Fachbereichen anregen, aus der ge-
sundheitsschädigenden Sitzschule zeitwei-
se auszubrechen und «bewegten Unter-
rieht» als selbstverständliches Element ei-
ner breiten Unterrichtspalette einzu-
setzen?

In der vierjährigen Projektarbeit in ver-
schiedenen Fachbereichen der Lehrerfort-
bildung erkannten wir in unseren Kursen,
in den kleinen Schulversuchen an unseren
Klassen und im praxisnahen Erfahrungs-
austausch, dass «bewegter Unterricht» ein
gewichtiger Beitrag für die schulische Ge-
samterziehung sein kann.

Ferdy Firmin

Wir stellten fest, dass Schüler, die öfters
mit «bewegtem Unterricht» arbeiten:
• die Lehrinhalte sich besser «einverlei-
ben» konnten und ihr Verständnis han-
delnd erweiterten;
• ihr Körperbewusstsein verfeinerten;
• sich selber mehr zutrauten und ver-
mehrt problemorientierte, eigene Lösun-
gen suchten;
• ihre verbale und nonverbale Aus-
drucksfähigkeit spürbar förderten;
• durch die kürzeren Sitzzeiten weniger
innere Spannungen aufbauten;
• vermehrt Kontakte zum Ich, Du, Wir
und zur Lebenswelt Schule suchten.

Mitglieder der Arbeitsgruppe berichte-
ten, dass sich mit der Zeit der Grad des

selbsttätigen Arbeitens erhöhe, die Ar-
beitskonzentration steige und sich die
Lernausdauer vertiefe.

Wie erklären wir uns aber nun diese

subjektiven Beobachtungen? Sicher kön-
nen wir keine monokausalen Erklärungen
anbieten. Auch empirisch erhärtete Un-
tersuchungen liegen nicht vor. Unterricht
ist ein so vielfältiges Phänomen, dass aus
einer Vielzahl von Aspekten immer wie-

der neue «Unterrichts-Mosaikbilder» ent-
stehen. Lernklima, Interaktionsdichte,
Stoffauswahl, Sozialformen, Fächerkanon
und vieles mehr sind mitbeteiligte Mosaik-
steine in jedem Unterrichtsbild.

Im folgenden versuchen wir einige Er-
klärungsansätze anzubieten, die darauf
hindeuten, dass es sich lohnt, den Lern-
kanal «menschliche Bewegung» vermehrt
in den Unterricht einzubeziehen. Günstige
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Voraussetzungen für die Umsetzung unse-

rer Anregungen bestehen dort, wo sie im

eigenen Unterricht überprüft und mit an-
deren Unterrichtsformen verglichen wer-
den können.

Was verstehen wir unter
bewegtem Unterricht?

Zuerst ist eine Abgrenzung zum Bewe-
gungsunterricht in der Schule notwendig.
Wir verstehen unter «bewegtem Unter-
rieht» n/c/i/:

- Turn- und Sportunterricht in der Schule

- Bewegungspausen als Kompensation
zum Sitzen

- Pausenplatzspiele zur Auflockerung

Diese wichtigen Formen schulischer Be-
wegungserziehung sind nicht Gegenstand
unserer Betrachtungen. Unter «bewegtem
Unterricht» verstehen wir sachgerechte
Unterrichtsbeiträge im ganzen Fächerka-
non der Schule, die über die «Lernkanäle»
v/e//«7//ge S/nneswa/zrne/îmung
men.sc/i//c/ze Bewegungs/rnnr/Zung
vermittelt, geübt, vertieft oder angewandt
werden.

Von Weizsäcker (1940, 1972) postulier-
te anhand seines Gestaltkreises die «Zwei-
heit» von Mensch und Umwelt:

Grundmodell des Gestaltkreises nach von
Weizsäcker

Sinneswahrnehmung
(Situative Information)

Bewegungshandlung
(Situative Kommunikation)

Der Gestaltkreis zeigt die mögliche akti-
ve Einflussnahme des Subjekts auf die
Umwelt. Übertragen auf den Lernprozess
wird deutlich, dass der Schüler als Lerner
sich nicht nur adaptiv an die «Lernum-
weit» anpasst, sondern auch ausgreifend
die «Lernumwelt» verändern kann.

Wollen wir im schulischen Unterricht
wieder vermehrt subjektive Betroffenheit
auslösen, so ist der «bewegte Unterricht»
als «situative Kommunikation» mit der so-
zialen Mitwelt und der materialen Umwelt
vermehrt in den Lernprozess einzube-
ziehen.

Bewegung - ein
«Doppelmedium»

Grupe sieht in der menschlichen Bewe-

gung einen konstitutiven Teil unserer Le-
benswirklichkeit. «Etwas gestalten, etwas
ausdrücken und mitteilen, etwas erfassen
und anfassen, etwas ergreifen und umgrei-
fen, etwas darstellen, sich auf etwas hinbe-

wegen, sind Beispiele dafür, was unsere
Bewegung im weitesten Sinne ist:

• Einmal ist sie Vermittlung zur Welt,
Zugang zu ihr, das Medium, durch das wir
uns unserer Umwelt zuwenden, auf Dinge
und Personen zugehen, uns verständigen,
Zeichen geben.

• Zum anderen ist sie Wahrnehmung der
Welt, durch die wir sie erfahren, erleben
und erkennen.

Bewegung ist eine Art <Doppel-Me-
dium>, sie ist ein <Organ> der Erfahrung
und ein <Instrument> der Gestaltung in
einem; das heisst, sie <vermittelt> uns an
unsere Mit- und Umwelt und umgekehrt
diese an uns» (Grupe 1982.72).

«Bewegter Unterricht» versucht diesem

doppelten «Lernmedium» gerecht zu
werden.

In der motorischen Entwicklung wird über
das Greifen

4
das Begreifen

4

FERDY FIRMIN ist Dozent am Institut für Sport
und Sportwissenschaft der Universität Bern.

bis zum Begriff
vorbereitet.

In höheren Schulstufen könnten wir im
«bewegten Unterricht» über didaktische
Rekonstruktionen auch wieder den Weg
zurückgehen. Der abstrakte Begriff wird
über das Greifen leichter begreifbar.

Beispiel aus der Physik
Wir bilden mit einer Gruppe Schüler

sitzend einen «Stromkreis». Wir lassen im
Takt regelmässig Tennisbälle als simulier-
te Elektronen durch unseren «Stromkreis»
wandern. Wir simulieren auch Widerstän-
de, z.B. Lampen. Parallel dazu lassen wir
auf dem Apparatetisch die entsprechen-
den Experimente nachvollziehen. Der uns
Lehrenden klare abstrakte Begriff «Strom-
kreis» wird den Schülern über Greifen und
Begreifen allmählich zum Begriff. Dabei
sind wir Lehrende uns bewusst, dass Be-
griffe wohl wichtige Instrumente des Er-
kennens sind, aber die Wirklichkeit nicht
ersetzen. Wir versuchen im «bewegten
Unterricht» das Potential der vorhande-
nen Bewegungserfahrungen unserer Schü-
1er dem gesamten Unterricht dienlich zu
machen.

Bewegung hat viele
Bedeutungen

Grupe unterscheidet vier wesentliche
Bedeutungskreise der menschlichen Be-

wegung, die alle auch Gegenstand schuli-
scher Bildung sein könnten.
1. Die ms/rumen/eWe Bedeutung der
menschlichen Bewegung: Mit Bewegun-
gen etwas herstellen, etwas erreichen, aus-
drücken, darstellen, erfahren, erproben
und verändern. Die instrumentelle Bedeu-
tung der Bewegung wird sicher auch in der
Schule vielfach in den Lernprozess einbe-

zogen.
2. Die wa/zraeftmenr/e, er/u/zrenr/e Bedeu-

tung der menschlichen Bewegung: Körper-
erfahrung, materiale Beschaffenheit von
Dingen erfahren.
3. Die .sozw/e Bedeutung der menschli-
chen Bewegung:
a) Interaktionell-kommunikative Bezie-
hungen zu anderen Menschen herstellen
und wahrnehmen.
b) Mit Bewegungen etwas ausdrücken
(expressiv) durch neue oder feste Bezie-
hungsdarstellungen.
4. Die persona/« Bedeutung der menschli-
chen Bewegung: Durch Bewegungen sich
selbst erfahren, erleben, finden oder auch
verändern und verwirklichen (vgl. Grupe
1982,84ff.).

Alle Bedeutungsgehalte der menschli-
chen Bewegung sind im «bewegten Unter-
rieht» nie gleichzeitig zu realisieren. Je

nach Unterrichtsinhalten lassen sich aber
verschiedene Aspekte miteinander verbin-
den, variieren oder kombinieren. In der
Vorschulerziehung ist die Bedeutung der
integrativen Bewegungserziehung erkannt
und didaktisch für den Kindergartenalltag
aufbereitet worden (vgl. Firmin 1989,

Zimmer, 1981).
Für die Volksschule versuchen wir in

unserer Projektgruppe aus der Praxis An-
regungen und Orientierungshilfen zu erar-
beiten und in einem «Bewegweiser» später
zu publizieren.

Die zwei Beiträge aus verschiedenen
Schulstufen sollen diese Versuche doku-
mentieren.

Quellennachweis:
F/rnz/n, F, Bewegung als Zugang zur
Welt, integrative Bewegungserziehung mit
Planungshilfen für den Kindergarten.
Hrsg. Schweizerischer Kindergärtnerin-
nen-Verein 1989

Grupe, O., Bewegung, Spiel und Leistung
im Sport. Reihe Sportwissenschaft Nr. 18,
Hofmann Schorndorf 1982

Weizsäcker, V von, Der Gestaltkreis.
Theorie der Einheit von Wahrnehmen und
Bewegen. Leipzig 1940 und Baden-Baden
1972

Zimmer, F., Motorik und Persönlichkeits-
entwicklung bei Kindern im Vorschulalter.
Schorndorf 1981
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Ein Schulmorgen in der 3./4. Primarklasse

Rhythmisierter Unterricht

SLZ18/91

Rhythmisierter Unterricht entspricht
dem Bewegungsbedürfnis der Schülerin-
nen und Schüler. Die Arbeit über den

Emöke Pinter

bewegten Körper kommt überdies einem
breiten Spektrum von Lerntypen unter
den Kindern entgegen. Jedes Kind ent-
deckt durch bewegte Erfahrungssequen-
zen sich selbst, die Gruppe und die Mit-
weit. Die innere Sicherheit und das Selbst-
wertgefühl werden gestärkt.

Wo immer möglich setze ich Bewegung
gezielt ein. Das bringt nicht «Unruhe» in
die Klasse, im Gegenteil: Viele der Schü-
lerinnen und Schüler arbeiten auffallend
konzentriert.

08.10 Einstiegsritual
Jeden Morgen inszenieren wir einen ri-

tualartigen Tagesbeginn.
Beispiel: Wir sammeln und begrüssen

uns im hinteren freien Raum des Schul-
zimmers; im Kreis stehend, Hand in
Hand. Jeder Blick wandert in der Runde.
Anschliessend singen wir ein Lied und be-

wegen uns im Kreis und nehmen Kontakt
zum Schulraum auf.

Die Kinder sitzen zu einer kurzen Medi-
tation auf dem Boden. Ein Kind liest einen
Spruch oder ein Gebet vor. Alle machen
sich Gedanken dazu. Je nach Bedürfnis
sprechen wir darüber.

08.20 Heimatunterricht/
Sprache

Diese Fächer hängen eng zu-
sammen.

Tftema: Bücher kennenlernen, Lesen.
Text von Astrid Lindgren: Pippi Lang-
strumpf geht zur Schule (Lesebuch für das

dritte Schuljahr: Drei Schritte).

Einstieg
Anknüpfen an bereits Bekanntes. Die

Kinder berichten, dass Pippi sich vieles
erlauben kann, weil sie so stark ist. Ich
ermuntere die Kinder, für eine bestimmte
Zeit aus der Verhaltensnorm zu treten.
Alle spielen Pippi.

Lesen im Klassenverband
Nun können wir lesen, wie Pippi sich in

der Schule aufführt. Alle nehmen ihr Buch
zur Hand. Einzelne lesen einen kurzen
Abschnitt vor.

Hörspiel
Ein Kind brachte eine Tonbandkassette

mit. Darauf ist ein Hörspiel zur Pippi-

Geschichte. Die Kinder sitzen oder liegen
auf dünnen Schaumstoffmatten im hinte-
ren freien Schulraum. Gespannt hören sie
den zum Lcsetcxt abgestimmten kurzen
Teil an.

08.55 Kurze Pause

09.00 Gespräch
Wie wirkt das Hörspiel im Vergleich

zum Gelesenen auf uns?

Auftrag
In Partnerarbeit kurze Abschnitte mehr-

mais lesen; verstreut im Schulhaus für
zehn Minuten.
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Lesen zu zweit
Die Kinder lesen die ihnen zugeteilten,

aufeinanderfolgenden Ausschnitte des

Textes.

Wieder zurüc/c im Schw/z/mmer tn«/ce« wie
ei« G/as Ora«ge«sa/t

Lesen im Klassenverband
Alle lesen der Reihe nach ihren geübten

Textausschnitt vor.

Gespräch
Es wird über die Autorin informiert,

und die Kinder berichten von anderen be-
kannten Erzählungen dieser Schriftstel-
lerin.

09.45 Pause

10.30
Bewegungssequenz 4. Klasse

77tema.'

Erweiterung des Zahlenraumes bis 10000.

Einstieg
Anknüpfen an bereits bekannte Zahlen-

folgen.

Zahlenfolgen
In der Turnhalle (oder Gang, Aula,

Pausenplatz usw.) zieht jedes Kind eine
Karte aus der Tausenderreihe. Diese legen
sie der Grösse nach auf eine Linie im
Abstand eines Schrittes hin. Wir schreiten
die gelegte Zahlenreihe ab und murmeln
dazu die Zahlen:

0 1000 2.000 3000 fOOO 1000Û

10.05 Mathematik
Organwaflo«: Ich erteile die Aufträge

an die beiden Klassen. Die Viertklässler-
Innen werden still beschäftigt.

77zema 5. KV. : Sich im Zahlenraum 1 bis
100 orientieren.

Bewegungssequenz 3. Klasse
Die Drittklässlerlnnen begeben sich in

den hinteren freien Schulraum. Dort liegt
ein aufrollbarer Filzteppich mit einer Hun-
derterfeld-Aufzeichnung ohne Zahlen.

Einstieg
Anknüpfen an das bereits bekannte

Hunderter-Hotel (2. Kl.)

Zahlenfolgen (Abb. Seite 6)
Einzelne Kinder durchschreiten geradli-

nig Feld für Feld der Tabelle in einer
Richtung. Schritt für Schritt nennt das
Kind die Zahlenfolge.

Zum Beispiel in vertikaler Richtung
vorwärts: 4, 14, 24, 34, 44, 54, 64, 74, 84,
94

oder in horizontaler Richtung rückwärts:
70,69,68,67, 66,65, 64, 63, 62, 61.

Anschliessend durchschreiten alle im
Gänsemarsch das Feld in horizontaler und
vertikaler Richtung nach allen Seiten. Da-
zu flüstern sie fortlaufend die Zahlen.

Das gleiche Thema wird jetzt in stiller
Beschäftigung mit einem Arbeitsblatt ver-
tieft.

Im weiteren Ablauf werden in drei Abfol-
gen neue Karten gelegt:

z.B. 4000, 4100, 4200,4300, 4400... 5000
4300, 4310,4320,4330,4340... 4400

4370, 4371, 4372, 4373,4374... 4380

Die Zahlenreihen werden nach jedem
Kartenlegen abgeschritten.

10.55-11.40 Turnen und Sport

SPOF7EPZ/EHI/A/G

EDUC/4T/OA/ PHVS/QUE

EDOG4Z/ONE F/S/C/l

EDUCAZ/UN F/S/CÄ

Lehrmittel «Sporterziehung»
Seit die letzten Lehrmittel «Turnen und

Sport in der Schule» in den Lehrerzim-
mern Einzug gehalten haben, sind bald
15Jahre vergangen. Nicht nur der Sport
hat sich gewandelt, sondern auch das ge-
seilschaftliche Verständnis vom Sport ist
ein Neues geworden. So fiel vor mehr als

einem Jahr der Startschuss zur Überarbei-
tung und Neukonzeption der Lehrmittel
fürs nächste Jahrhundert. Der Bereich
«Schwimmen» ist in dieser Reihe nicht
enthalten, da eine Überarbeitung im Früh-
ling 92 erscheinen wird.

Struktur der Lehrmittel
Das sechsbändige Werk, das 1996 er-

scheinen wird, gliedert sich in folgende
Einzelteile:
Band 1: Grundlagenlehrmittel
Band 2: für die Vorschule
Band 3: für das 1. bis 4. Schuljahr
Band 4: für das 4. bis 6. Schuljahr
Band 5: für das 6. bis 9. Schuljahr
Band 6: für das 10. bis 13. Schuljahr

Der Projektleiter Wai/er Bac/zer (Berg
SG) hat für die Erarbeitung einen demo-
kratischen Prozess in Gang gebracht, der
sowohl über die Sprachgrenzen hinaus
geht, als auch verschiedene Personengrup-
pen aus verschiedenen Verbänden an-
spricht. Die strukturelle Vernetzung der
einzelnen Bände untereinander und eine
Fülle von Informationen und Querhinwei-
sen sollen die Arbeit des Lehrers erleich-
tern. Grundtenor ist, ein Werk zu erschaf-
fen, das durch Praxisnähe und Einfachheit
dem Volksschullehrer eine wirkliche Hilfe
darstellen soll.

Verantwortliche Personen
Die neue Lehrmittelreihe ist ein Werk

des Bundes, welches den Kantonen für die
Sportunterricht erteilenden Personen zur
Verfügung gestellt wird. Die Eidgenössi-
sehe Sportkommission (ESK) für Sport in
der Schule (Präsident: P/ans«e/z' Grüßer)
hat eine spezielle Arbeitsgruppe Lehrmit-
tel (Vorsitz: Martin Ziörjen [BE], 19 Mit-
glieder) eingesetzt, welche die Koordina-
tion zwischen der Autorengruppe mit dem
Projektchef Wal/er Bwc/zer (SG) und dem
Beurteilungsteam (Präsident: Raz'montf

Bron, [VD] übernimmt. Weil eine mög-
liehst breite Abstützung der Lehrmittel ge-
sucht wird, sollen an jedem Band mög-
liehst viele Autoren mitarbeiten. Vor al-
lern für die Bände 2 bis 5 sind Kindergärt-
nerlnnen. Primär- und Oberstufenlehre-
rinnen herzlich willkommen, welche Inter-
esse an der Mitarbeit haben.

A/ex Lec/zzna««
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Eine bewegende
Unterrichtseinheit
für die Sekundarstufe

Zum Beispiel
Pythagoras

In unserem Bestreben, ganzheitlich auf
die Kinder einzugehen, setzen wir Bewe-

gung als natürliche Interaktionsform ein.
Dies ermöglicht ein dichteres Beziehungs-

Emöke Pinter, Hans Kläy

netz, welches wir als Voraussetzung für
lernfördernde Zusammenarbeit erachten.

Verhaltensweisen, die durch zu langes
Sitzen entstehen, zeigen uns den natürli-
chen Bewegungsdrang der Kinder. Diese
Energie gewinnen wir für den Lempro-
zess.

Bewegter Unterricht ist ein rhythmisier-
ter Unterricht, der zwischen Spannung
und Entspannung pendelt. Auf aktive
Phasen folgen ruhige verinnerlichende
Phasen.

Bewegung setzen wir also bewusst als

Lehr-Lernkanal ein. Wir bieten oft ver-
schiedene Arbeitsräume an wie Leseecke,
Arbeitsteppich, Schulhausgang und je
nach Thema auch ausserhalb der Schule.
Es sind Lernräume, welche Bewegung er-
möglichen, ja direkt herausfordern. Dazu
bedarf es einer präzisen Aufgabenstellung,
um den Kindern den notwendigen und
auch hilfreichen Bezugsrahmen abzu-
stecken.

Die nachfolgende Unterrichtseinheit
wurde mit einer Sekundarklasse (8. Schul-

jähr) mit 25 Kindern und in zwei Lektio-
nen (mit einer Woche Unterbruch) er-
probt. Beide Lektionen spielen im Freien!

EMÖKE PINTER ist Primarlehrerin (3./4. Klas-
se) in Wiler, HANS KLÄY ist Turn- und Sekun-
darlehrer in Fraubrunnen und Dozent für Di-
daktik am Institut für Sport und Sportwissen-
schaff der Universität Bern.

1. Lektion
Einstieg

Die Klasse erhält folgende Information:
Der Lehrsatz des Pythagoras lässt sich in
zwei Themen aufteilen:
a) die ßezzekw/zg zwzscke« Linien nnd
L/öc/re

irj rec/tiwin/c/ige Dreiecke. Der Lekrsatz
des PyZ/ißgoras beschreibt eine bestimmte
Gese/z/ndssigkeiZ i/n rec/zZwrnk/igert Drei-
eck in kezug an/ Linien nnd F7äcken. Zu-
erst befassen wir uns also mit Linien und
Flächen, dann mit rechtwinkligen Dreiek-
ken, und am Schluss vereinen wir diese
beiden Themen zum Lehrsatz des Pytha-
goras.

a) Thema «Linien und Fläche»
7) OrZ: Rasenp/zzZz

Marmel suchen auf einer Fläche (einge-
grenztes Feld)
Jeder Schüler sucht auf seiner Gehlinie:
a) Fünf Minuten alle durcheinander: Wer
ihn sieht, verrät nichts, meldet es jedoch
dem Lehrer - Wie lange dauert es, bis der
erste Erfolg hat - Wie viele sind nach fünf
Minuten erfolgreich?
b) Geordnet auf einer Linie versammelt.
Wie lange dauert es, bis die Marmel gefun-
den wird?

2) Fe//ez;ö«s/;kß.vc

- Welches Bild ergeben die Gehlinien bei
la) bzw. bei lb)?
- Nach welcher Suchmethode ist die
Wahrscheinlichkeit des Findens grösser?

- Welche Beziehung zwischen Linien und
Fläche wird hier deutlich?

b) Thema «Rechtwinklige Dreiecke»
7) Ort: TLarZp/aZz mz'Z Spze//ek7/zwerz
Je zwei Schülerinnen erhalten eine ca. 3 m
lange Schnur.

Auftrag: Darstellung von rechtwinkligen
Dreiecken.
a) keine Vorgaben - Lösung frei - wir
betrachten gemeinsam die gelegten
Dreiecke und achten auf den rechten
Winkel und die Seitenlängen;

b) die Schnur in ihrer ganzen Länge bildet
die längste Seite im Dreieck, die andern
Seiten müssen mit dem Körper und mit
andern Mitteln gebildet werden (siehe
Skizze).
Anschliessend Verändern der Länge einer
Seite: Wie verändern sich die andern
Seiten (der rechte Winkel muss
beibehalten werden)?

2) Fe/7ejnö«.s/;ka.se

- Benennen der Seiten: eine
Hypothenuse, zwei Katheten

- Die Schülerinnen berichten über ihre
Erfahrungen, der Lehrer ergänzt und hält
fest: «In einem rechtwinkligen Dreieck
sind die Längen der Seiten gegenseitig
abhängig. Verändert sich die
Hypothenuse, so verändern sich die
Katheten (beide oder eine)
direktproportional. Verändert sich eine
Kathete bei gleichbleibender
Hypothenuse, so verändert sich die andere
Kathete indirektproportional.»
- Diese Erkenntnisse werden später im
Schulzimmer schriftlich festgehalten.
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JJ PrafcZisc/ze Übungen « Grappe« an dre;
SzaZz'onen

(Diese Übungen benötigen noch eine wei-
tere Lektion)
a) Die Schülerinnen messen die Zeit, wel-
che für die Strecken a, b, c im Gehen
benötigt wird.

2. u. 3. Lektion

Einstieg
Dari'fc//««g von guadraZza/z/en
a) Demonstration von 2^: 4 Schülerinnen
bilden zusammen ein Quadrat
AA
AA
b) Die Schülerinnen gehen durcheinander

- auf Zuruf des Lehrers (3^, 4", 5^) bilden
sie entsprechende Quadrate.

Weiterer Ablauf: Lehrsatz des Pythagoras
7) Lebrerzn/ormaZzo«
Ein Dachdecker benötigt eine Leiter (Spe-
zialanfertigung), welche am 4 m hohen
Dachrand der Turnhalle befestigt wird und
3 m vom Gebäude weg auf dem Boden
steht (siehe Skizze).

-flu*

Odfôtf lOU/tCjL J^JCVV

4)<Vt4vv.

Lösangsweg: Die Schülerinnen stellen
fest, dass ein rechtwinkliges Dreieck ent-
steht. Der Lehrer informiert, dass das Pro-
blem eben mit dem Lehrsatz des Pythago-
ras gelöst werden kann.

2) Pra/ctoc/ze Da«Ze//ang des Prob/ems
«zz'Z den Sc/zü/er/nnen

An rechtwinklig zueinanderstehenden
Spielfeldlinien bilden die Schülerinnen 3^-

und 4^-Quadrate, die beiden Käthetenqua-
drate also. Durch die Verbindung der
Marken 1 und 2 mit einer Hochsprunglatte
(Hypothenuse) entsteht ein rechtwinkliges
Dreieck. An der Hypothenuse stellen die
Schüler ein 5^-Quadrat dar.

AAAA
AAAA
AAAA
/A/AAzA

2. Marke

ErkennZnzs: Die beiden Kathetenquadrate
sind gleich gross wie das Hypothenusen-
quadrat. Die Länge der Hypothenuse lässt
sich durch Wurzelziehen bestimmen. Die
Länge der Leiter ist so gefunden.

Die Zeitzahlen sollten annähernd dem
Verhältnis a"+b" ü entsprechen.
b) Die Schülerinnen legen mit Holzwür-
fein die Kathetenquadrate und bestimmen
dann die Länge der Hypothenuse. An-
schliessend rechnen sie mit Taschenrech-
ner die exakte Lösung und vergleichen.
c) Mit drei Messbändern werden mehrere
unterschiedliche rechtwinklige Dreiecke
gelegt und die Seitenlängen notiert. Die
gefundenen Zahlen werden mittels Lehr-
satz des Pythagoras mit Taschenrechner
überprüft.

Auswertung und Erfahrungen
Die Länge der Lehrsequenzen war für

diese Klasse angepasst, d.h., die Schüler-
Innen konnten sich gut auf die Probleme
einlassen, aktiv und bewegt Erfahrungen
sammeln.

Auftretende Verständnisschwierigkei-
ten konnten besser vorgebracht werden,
weil die bewegte Darstellung vor allem
schwächeren Schülerinnen half, Probleme
überhaupt zu formulieren. Es war auch zu
beobachten, dass die Schülerinnen von
sich aus darüber diskutierten.

Hinweise
• Um Anfangsschwierigkeiten möglichst
gering zu halten, empfehlen wir, kurze
Segaenzen durchzuführen. Häufige und
regelmässige Bewegungsteile sollen die
Kinder an diese Unterrichtsform gewö'/z-

nen. Eine Zusanznzenarbez'Z mit Kollegin-
nen und Kollegen gibt Sicherheit und
Rückhalt.
• Es erscheint uns sinnvoll, £7zern, Hazzs-

war/ und Sc/za/koznmwsz'on zu zn/ornzzeren.
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Dem natürlichen Bewegungs
Grundlagen zur Haltungsschulung

Die Zahl von Rückenpatienten ist er-
schreckend hoch. 30% der 7- bis 17jähri-
gen klagen über Rückenbeschwerden. Vor
allem monotone Bewegungsabläufe und
sitzendes Lernen und Arbeiten führen zu
einseitigen Belastungen des Bewegungsap-
parates. Die Kenntnis der Funktionsweise
unseres Haltesystems soll den Lehrerinnen
und Lehrern helfen, ihre Schülerinnen und
Schüler zu einer unserem Körperbau ange-
passteren Verhaltensweise in der Schule
und in der Freizeit hinzuführen. In diesem
Artikel werden einige Grundlagen des
menschlichen Haltesystems beschrieben,
die zu einem individuellen rückenschonen-
den Verhalten führen sollen.

Offensichtlich wurde die Natur vor das
Problem gestellt, den geplanten oder sich
entwickelnden Lebensformen Halt gegen-
über den einwirkenden Kräften und
gleichzeitig die Beweglichkeit zur Aus-
Übung der Lebensfunktionen zu garantie-

Bruno Baviera

ren. Die wichtigste von aussen auf uns
einwirkende Kraft ist die Erdanziehungs-
kraft, die Gravitationskraft. Sämtliche auf
dem Land lebenden Wirbeltiere - und so-
mit auch wir Menschen - müssen mittels
unserer Muskelkraft gegen die Gravita-
tionskraft arbeiten. Wir müssen unser
Körpergewicht selbst tragen. Unsere Mus-
kulatur braucht aber als Ansatzpunkt ein
nicht nachgebendes, festes System, das

Skelettsystem. Um unser Haltesystem
aber auch beweglich zu gestalten, wählte
die Natur eine moduläre Bauweise. So
wechseln an der Wirbelsäule starre Wir-
belkörper mit beweglichen Bandscheiben.
Jedes Bewegungssegment (zwei Wirbel-
körper und eine Bandscheibe) übernimmt
einen Teil des gesamten Bewegungsauftra-
ges. Eine harmonische Beweglichkeit ist
garantiert, wenn alle Teile beweglich sind.

Ist ein Segment jedoch blockiert, d.h. we-
niger beweglich, so werden die anderen
Teile vermehrt belastet. Das führt zur
Überbelastung. Schmerzen und Abnüt-
Zungserscheinungen sind die Folge
(Abb. 1).

Die Wirbelsäule - ein
architektonischer
Kompromiss

Vor über 3 Millionen Jahren wanderten
unsere Vorläufer viele Kilometer täglich in
der Steppe. Der aufrechte Gang war ein
Vorteil, können doch Freunde oder Fein-
de, über das hohe Gras blickend, frühzei-
tig erkannt werden. Der Aufrichtvorgang
geschah im Lendenwirbelsäulenbereich.

Unsere Wirbelsäule beginnt unten mit
dem Kreuzbein, einem grossen blockför-
migen Knochen, der nach oben zur Hori-

zontalen einen etwa 45°-WinkeI aufweist.
Diese schräge Fläche präjudiziert eine ge-
schwungene Weiterführung zu einer Wir-
belsäule, wie sie die Vierfüssler zeigen.
Doch bei uns Menschen wird dieser 45°-
Winkel durch zwei Wirbelkörper und eine
oder zwei Bandscheiben, die nach hinten
keilförmig gebaut sind, aufgehoben. Die-
ser horizontalen Fläche folgt eine Krüm-
mung der Wirbelsäule nach hinten, wir
nennen sie Lendenlordose. Anschliessend
folgt eine Krümmung nach vorne, die
Brustwirbelsäulenkyphose, zur Vergrösse-
rung des Atmungsraumes. Zur freien La-
gerung des Kopfes folgt im Nackenbereich
wieder eine Krümmung nach hinten - die
Halswirbelsäulenlordose. Die so entste-
hende Doppel-S-förmige Bauweise hat ei-
ne minimale Muskelbelastung am Haltesy-
stem zur Folge. Diese aufrechte Haltung
bezeichnen wir als ökonomische Haltung.
Ökonomisch bezüglich Energieaufwand

Dr. med. BRUNO BAVIERA ist Chefarzt und
ärztlicher Leiter der Schule für Physiotherapie
Aargau, Schinznach.

und bezüglich längerfristigem Materialver-
schleiss (Abb. 2).

Die Bauchmuskulatur - ein
Haltungselement ersten
Grades

Die Doppel-S-förmig geschwungene
Wirbelsäule ist jedoch nur ein Teil unseres

Haltesystems. Das Gewicht der inneren

Organe wird nicht durch die Wirbelsäule,
sondern durch den Beckenboden getra-

gen. Da die inneren Organe zum grössten
Teil aus Wasser bestehen, sind sie ver-

formbar, aber nicht komprimierbar.
Durch die Schwerkraft werden diese Orga-
ne nach unten und auf die Seite gedrängt.
Der schwächste Punkt liegt vorne bauch-

wärts. Nur durch eine genügend ausdauer-

leistungsfähige Bauchmuskulatur kann der

Druck, der durch das Gewicht dieser Or-

SO

Schubkraft

gane entsteht, gehalten werden. Bei einer

optimalen Funktionsweise der Bauchmus-
kulatur wird der Bauchinhalt über dem

Beckenboden gehalten und dadurch die

Wirbelsäule von einer zusätzlichen Tragar-
beit befreit (Abb. 3).

Kompliziert wird diese Mechanik durch
den Atmungsvorgang. Durch eine inspira-
torische Senkung des Zwerchfells muss die
Bauchmuskulatur, den Bauchinhalt hal-

tend, nach vorne ausweichen lassen. Unse-

re Bauchmuskulatur ist somit ein integrier-
ter Bestandteil unserer Haltemuskulatur.
Ihre Spannung muss mit jedem Atemzug
verändert werden. Einengende Kleider
verändern die atemsynchrone Dehnung
der Bauchregion. Durch langes Sitzen

drückt der Bauchinhalt die Bauchmusku-
latur nach vorne, die Muskulatur erschlafft
und kann in stehender Position nicht mehr

genügend tragen.

Schwerkraft

Abb. 2: Der Lendenbereich der menschlichen Wirbelsäule ist oft der Ursprung von Rückenbe-

schwerden. Durch die Neigung des Kreuzbeines entstehen Schubkräfte nach vorne, die durch

starke Bänder gehalten werden müssen.

Die Bedeutung der Bewegung
im kleinen

Das Herz ist eine Pumpe und dient dem

Stofftransport. Unsere Blutmenge beträgt
weniger als 10% unseres Körpergewichts,
und genau so gross ist auch der mit Blut
gefüllte Innenraum unseres Herzkreislauf-

systems. Aufbau- und Abbaustoffe müs-

sen auch zwischen den Körperzellen und

den Blutgefässen hin und her transportiert
werden. Dieser Transport wird durch sich

dauernd verändernde Druckwerte in unse-

ren Geweben garantiert. Stellen wir uns

einen mit Wasser gefüllten Schwamm vor:
Drücken wir auf eine Seite, so quillt das

Wasser auf der anderen Seite heraus.
Ähnliches geschieht in den Geweben.
Durch sich verändernde Kräfte in den Ge-

weben wird der Stofftransport in ihnen
und ihrer Umgebung gefördert. Bei einer
über eine längere Zeit gleichbleibenden
Haltung wird der Stoffwechseltransport
behindert. Solcherart belastete Gewebe
verändern sich nachhaltig. Umbauprozes-
se und Schmerzen sind oft die Folge.

Dem natürlichen Bewegungstrieb der
Kinder muss deshalb auch während des

Unterrichts Raum gegeben werden. Kin-
der verhalten sich spontan physiologisch.
Auch aus diesen Gründen müssen die Pau-

sen aktiv gestaltet werden (siehe Hand-
buch «Pausenplatz» des SVSS und Beitrag
auf Seite 19 dieser Nr.).

Die Bewegung als Gewebe
erhaltender Faktor

Wir wissen um das Phänomen der Mus-
kelrückbildung bei einer Gipsimmobilisa-
tion nach einem Knochenbruch und um
die Zunahme der Muskelmasse des stetig
trainierenden Bodybuilders. Unsere Ge-
webe verfügen über eine grosse Plastizität,
d.h. über eine grosse Veränderungsfähig-
keit.

Bei der Kraftentwicklung werden viele
Muskelfasern gleichzeitig innerviert, und
ihre Kraft kann sich summieren. Bereits
beim Erreichen eines Drittels der maximal



möglichen Muskelkraft wird die Muskel-
durchblutung aber um mindestens die
Hälfte reduziert. Die Muskelkraft drückt
auch auf die Blutgefässe und behindert so
die Durchblutung.

Für die Haltearbeit ist die Ausdauerlei-
stungsfähigkeit der Muskulatur ausschlag-
gebend. Wir müssen unser Körpergewicht
ja über viele Stunden im Tag gegenüber
der Gravitationskraft halten. Ausdauerlei-
stungsfähigkeit bedeutet aber Kraftent-
wicklung von vielen Muskelfasergruppen
nacheinander. Während die eine Gruppe
der Muskelfasern arbeitet, können die an-
deren sich erholen. So ist Kraftentwick-
lung über lange Zeiträume ohne Ermü-
dungserscheinungen möglich. Da die Aus-
dauerleistungsfähigkeit eine entsprechen-
de Steuerung voraussetzt und diese nicht
angeboren ist, bedarf es eines dauernden
Schulungsprozesses für diese Vorgänge,
d.h. ein dauerndes Training. Während des

Sitzens heisst das: sich aktiv und wech-
selnd halten.

Nicht längenbeanspruchte Muskeln nei-

gen zur Verkürzung. Eine vorwiegend sit-
zende Haltung führt zu Verkürzungen
z.B. der Hüftbeuger. Verkürzte Hüftbeu-
ger ziehen im Stehen das Becken nach

vorne unten und führen so zu einer Hohl-
rückenhaltung (Abb. 4). Jede Fehlhaltung
hat ihrerseits wieder eine asymmetrische
Belastung, unter anderem auch der Band-
Scheiben, zur Folge (Abb. 5). Jede Fehlbe-
lastung eines Gewebes kann zu Schmerzen
und Umbauprozessen führen. Solche Um-
bauprozesse sind als Degenerationsprozes-
se bekannt. Werden sie im Röntgenbild
sichtbar, sind sie nicht die Ursache der
Schmerzen, sondern deren Begleitfolge.

Jede Unterrichtseinheit sollte deshalb
ein- bis zweimal mindestens durch Aufste-
hen unterbrochen werden. Dehnungen im

Schulter-, Nacken- und Beckenbereich
würden Muskelverkürzungen vorbeugen.

Die mechanische Belastbarkeit der
Knochen ist von deren Gebrauch abhän-
gig. Belastete Knochen bauen vermehrt
Kalzium ein, und dadurch steigt ihre me-
chanische Belastbarkeit. Im Alter kann
der fehlende Gebrauch zu einer erhöhten
Knochenbrüchigkeit führen. Durch die
Belastung der Knochen in der Jugend
schaffen wir uns Knochenreserven fürs AI-
ter. Parallel zum Bewegungsmangel führt
auch das Rauchen zu einer Schwächung
der Knochen.

Eine regelmässige Belastung unserer
Gewebe - wie Knorpel, Sehnen, Bänder
und Gelenkskapseln - fördert deren me-
chanische Belastbarkeit. Die räumliche
Ausrichtung ihrer Bindegewebefasern ist
von der Zugbelastung abhängig. Aber eine
Dauerbelastung dieser Strukturen führt
durch die entstehenden inneren Spannun-

Abb. 3: Der Erdanziehungskraft wirkt die
Kraft des Beckenbodens entgegen. Im Bauch-
inhalt entstehen Druckkräfte, die von der
Beckenboden- und Bauchmuskelatur zurück-
gehalten werden.

Abb. 4: Eine vorwiegend sitzende Arbeitsweise kann zu einer Verkürzung der Hüftbeugemus-
kulatur führen. Dadurch entsteht im Stehen eine Fehlhaltung.
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gen zu einer Behinderung der Stoffwech-

selprozesse und dadurch zu Entzündungs-
oder Abbauprozessen. Aus diesen Grün-
den ist ein dauernder Wechsel der Bela-

stung über den ganzen Tag von eminenter

Bedeutung.

Fehlhaltung und Stress führen
zu Muskelverspannungen

Nur der abwechslungsreiche Einsatz der

Muskelfasern verhindert Ermüdungser-
scheinungen. Ermüdungserscheinungen
führen zum Nachlassen der Muskelkraft
und somit zur Überbelastung der nicht
muskulären Anteile des Haltesystems. Ei-

ne wechselnde Bewegung erfordert aber

auch eine genügend grosse Anzahl von
belastbaren Muskelfasern, die sich sofort
den neuen Bedingungen anpassen können.

Asymmetrische Belastung
der Wirbelsäule

Abb. 5: Eine asymmetrische Belastung der
Wirbelsäule führt zu einer asymmetrischen
Kräfteübertragung auf die tragenden Struk-

turen. Erhöhte Druckwerte behindern die

Stoffwechselvorgänge.

Durch eine Muskelüberbelastung, wie sie

bei Fehlhaltungen auftreten können, ver-

spannt sich die Muskulatur.
Auch eine Auskühlung des Körpers, wie

sie etwa bei Zugluft entstehen kann, führt
aus thermoregulatorischen Gründen zu ei-

ner Muskelverspannung.
Unruhe, Überforderung und Stress in

der Schule oder Familie können sich in

einer erhöhten Muskelspannung ausdrük-

ken. Stress bahnt sich seinen Weg nicht

nur zum Herzen oder Magen, sondern

auch zur Muskulatur.
Offenheit und Wohlwollen von Seiten

der Lehrerinnen und der Lehrer kann un-

nötige psychische Belastungen abbauen.

Eine transparente Prüfungs- und Promo-

tionsordnung kann helfen, kurzfristige Be-

lastungen zu begründen und deren Ende

anzukündigen. Dauerstress bei Überfor-

derung oder pädagogisch-didaktischen
Fehlern führt erwiesenermassen zu ver-
mehrten Rückenschmerzen.

Auch Sitzen und Bewegung
sind erlernt

Wir lernen in der Schule nicht nur Rech-

nen, Sprachen und die üblichen Schulfä-

eher. Auch unsere Haltung und unsere

Bewegungen sind das Resultat von Lern-

prozessen. Als Kinder üben wir im Dauer-
einsatz die diversesten Bewegungsstrate-
gien. Wir fallen und rappeln uns wieder
hoch. Die Faszination an unserer Welt
überdeckt die Schmerzen. Doch viele Leh-

rer brechen diesen spontanen Bewegungs-
antrieb. In der Schule werden wir vorwie-

gend zur Immobilität gezwungen. Im
Turnunterricht verdrängt die Wettkampf-
Ausrichtung noch allzuoft die Vielfalt und

die Harmonie der Bewegung.
Starre Schulbänke und Stühle sind öko-

nomisch betrachtet nur kurzfristige Inve-
stitionsersparnisse. Sie führen zu einer
weiteren Verarmung an Bewegungsviel-
fait.

Stundenlang sitzen wir in der Schule und

zu Hause auf mehr oder weniger geeigne-

ten Stühlen vor unseren Lehrunterlagen.
Später zwingen uns Telefon und EDV-

Apparaturen zur Immobilität. Am Abend
sitzen wir vor dem TV-Apparat. Dermas-

sen gross wurde die Bedeutung der dele-

gierten Bewegung, des Sports, dass er ein

integrierter Bestandteil der abendlichen

Nachrichtensendung wurde. Als hätte uns

um diese Zeit nichts Wesentlicheres zu

bewegen! Leider deviiert auch der letzte
verbliebene gesunde Bewegungsantrieb.
Über unsachgemässes Rollbrettfahren,
Stretching, Aerobic, Jazzdance und Low

Impact usw. zerschleissen wir unseren be-

reits fehlbelasteten Körper. Analog einer

Überspezialisierung im Beruf belasten wir
unseren Bewegungsapparat meistens ohne

fachkundige Anleitung: kurzfristig, über-

mässig und einseitig. Leider vergessen wir,
dass nur vielseitige Bewegungsanforderun-

gen unser zentrales Nervensystem anhal-

ten, seinerseits eine Vielzahl von Bewe-

gungsmöglichkeiten anzubieten.
Nur Vielseitigkeit der Bewegung garan-

tiert eine wechselhafte Belastung der Ge-

webe und verhindert deren Überbela-

stung. Denken wir an die Bewegungsan-

forderung des Steppenlebens. Monotonie
und Paukerei prägen auch heute noch all-

zuoft das Schulleben wie auch die Freizeit-

gestaltung.
Später vergessen wir vor dem Textauto-

maten eine durch die Muskulatur aktiv
realisierte Haltung. Wir sinken in die Bän-

der und weichen von der normalen Wir-
belsäulenform ab. Drehmomente und

asymmetrische statische Belastungen schä-

digen unseren Halteapparat, bis Schmer-

zen uns alarmierend zur Pillendose greifen
lassen.

Individuell höhenverstellbare Sitzmöbel

vermögen eine passive Sitzhaltung minde-

stens in einer mehr oder weniger korrek-
ten Form zu stabilisieren. Doch die Mus-

kulatur braucht für die aktive Haltung ei-

nen dauernden Trainingsanreiz. Aktive
Haltung bedeutet aufrechtes Sitzen ohne

Abstützung. Wir müssen wieder lernen,

uns auf einem Stuhl ohne Lehne zu halten.

Gymnastikbälle wären, korrekt ange-
wandt, eine lustige Sitzvariante. Sprossen-
wände und Gymnastikmatten wären Ent-
Spannungsangebote im Schulzimmer -
ebenso wertvoll wie elektronische Lern-
hilfen.

Warum nur immer über Innovation und

Kreativität sprechen? Wo sollen wir neue

Wege zu begehen lernen - wenn nicht in

der Schule. Nach 700 Jahren Ruhighalten
müssen wir uns wieder dem Entstehungs-

ort unseres Bewegungsapparates - der

Steppe - erinnern. Immerhin war das Rütli
eine Wiese...
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Ubungsverbindung
auf dem Sitzball
Ein praktisches Beispiel für dieTurnhalie

...wir sitzen zuviel

Als Kostprobe aus dem Ordner «Sitzen
als Belastung» wird eine Übungsfolge mit
Sitzbällen gezeigt, welche zur Verbesse-

rung der Kraftausdauer dient. Durch
wechselseitiges Beugen und Strecken,
durch den Pumpeffekt beim Hüpfen und
mit einer rhythmischen Ausführung ergibt
sich ein Trainingseffekt für die Haltemus-
kulatur. Die Sitzbälle verwandeln sich so
in der Turnhalle zu Bewegungsbällen. Mit
Musikunterstützung lässt sich auch die ge-
wünschte Ausdauerwirkung (5-8 Min.) er-
reichen.

Neue Sitzmöbel, optimierte Arbeitsab-
läufe oder Liegepausen sind rein äussere

Veränderungen im Berufs- oder Schulall-
tag, welche vom eigentlichen Kern der

Alex Lechmann

Sache gerne ablenken. Im Zentrum steht
der bewegte Mensch und somit auch sein
Wohlbefinden. Die Fragen: «Wie fühle
ich?», «Wie geht es mir?», «Ist es mir
wohl?» soll man sich immer wieder stellen.
Auch an die Schüler gerichtet, bringen

solche Fragen eine Verbesserung der Kör-
per-Wahrnehmung. Gezielt gefragt, ergibt
sich nach und nach ein Aufbau von Hai-
tungsbewusstsein. Verspannungen können
selbst festgestellt werden und durch einfa-
che Stretchingübungen (z.B. für die Hals-
muskulatur) gelöst werden. Bewegungsbe-
dürfnisse werden als existentiellen Wunsch
erkannt und können angesprochen und oft
auch ausgelebt werden. Es ist nicht erst
der Physiotherapeut, der Verkürzungen
und Abschwächungen von Muskeln dia-
gnostizieren und die Kräftigung von ver-
nachlässigten Muskelgruppen, wie sie z.B.
Bauch- und Gesässmuskulatur darstellen,
anordnen muss. Die muskuläre Balance
kann selbst wahrgenommen und entspre-
chend ausgeglichen werden. Beim vielsei-
tigen Erproben von Bewegungen spielen
die Gleichgewichtsübungen eine wesentli-
che Rolle. Mit ihrem hohen koordinativen
Anreiz verursachen sie ein ständiges Span-
nen und Entspannen der Halte- und Bewe-
gungsmuskulatur. Weitere Hinweise sind
dem Ordner «Sitzen als Belastung» (siehe
Bestelltalon) zu entnehmen, wo in ver-
schiedenen Broschüren das Thema umfas-
send dargestellt wird (u.a. Sitzen im Un-
terricht, Physiologie des Sitzens, Hai-
tungsprobleme usw.). Mit der nachfolgen-
den Übungsverbindung soll am prakti-
sehen Beispiel gezeigt werden, was mit
Sitzbällen in der Turnhalle zur Haltungs-
Prophylaxe gemacht werden kann.

Übungsbeispiel

Zum Aw/Wurmen und Angewö/znen:
- Setze dich auf den Sitzball und beginne

ganz leicht mit Federn. Versuche, deine
Hüpfbewegung auf die Musik abzu-
stimmen.

- Probiere, dich auf dem Ball ohne Unter-
Stützung der Arme ein wenig sw zu be-

wegen.
- Versuche das gleiche vw/rw und im

Kreis.
Beginne jetzt mit den einzelnen For-

men, zuerst ohne, später mit Musikunter-
Stützung. Beachte die korrekte Ausfüh-
rung und halte die Schüler an, auf ihren
Körper zu hören.
1. Tippe mit dem linken Ellbogen zum
rechten Oberschenkel - Zwischenhupf -
strecke beide Arme nach oben - Zwi-
schenhupf - tippe mit dem rechten Ellbo-
gen zum linken Knie - Zwischenhupf -
strecke beide Arme nach oben - Zwi-
schenhupf usw.
2. Nimm zuerst die Position 2b ein. Die
Schüler korrigieren sich gegenseitig dar-
auf, dass der Körper gestreckt ist und kei-
ne «Bananenhaltung» entsteht. Fersensitz:
Rolle langsam auf dem Ball nach vorne (4
Zeiten), bis eine Körperstreckung da ist,
und wieder zurück in die Ausgangsposi-
tion (4 Zeiten).



SLZ18/91 Bewegter Unterricht 15

3. (Wie 1.) Berühre abwechslungsweise
mit der Hand den Gegenfuss. Mache im-
mer einen Zwischenhupf. Beachte dabei
die aufrechte Sitzhaltung.
4. Nimm Position 4a ein und erzähle, wie
wohl es dir dabei ist. Mach erst dann den

ganzen Bewegungsablauf. Liege mit ver-
schränkten Armen auf dem Ball und strek-
ke langsam deine Beine (4 Zeiten) und
kehre wieder langsam in die Ausgangsstel-
lung zurück (4 Zeiten).
5. 2 Kameraden helfen dem turnenden
Schüler, die Position 5a einzunehmen. Da-
bei weisen sie immer wieder auf die Kör-
perspannung und die gestreckte Körper-
haltung Gerade gebildet von Fuss -
Hüft - Schulter - Hand) hin. Kauerstel-
lung auf dem Ball: Stosse dich langsam
rückwärts, bis die Körperstreckung er-
reicht ist (4 Zeiten) und kehre anschlies-
send wieder in die Kauerstellung zurück (4
Zeiten).
6. (Wie 1.) Hüpfe auf dem Ball und hebe
abwechslungsweise das Bein gestreckt seit-
wärts. Die Arme halten das Gleichge-
wicht.

Musik:
Die Musik sollte ein Metrum von etwa 120

aufweisen und in 4er-Bogen gegliedert
sein (z.B. SVSS-Kassette Nr. 1, Seite B:
Engadiner Ländlerfründe und PS-Corpo-
ration: Maloja-Wind).

Tun auch Sie etwas Gutes für Ihren
Rücken, und leisten Sie einen sinn-
vollen Beitrag für die Gesundheit
Ihrer Schüler!

Bestellen Sie das reich illustrierte
Handbuch
«Sitzen als Belastung» - wir sitzen
zuviel, zum Preis von Fr. 45.- zu-
züglich Versandspesen.

>4

Name:

Adresse:

PLZ/Ort:

Telefon:

Datum:

Unterschrift:

Einsenden an: Verlag SVSS, Stru-
benacher 27, 8126 Zumikon ZH

3a 3b

4a

6a
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Spiel und
Bewegung
als Stimulans
Ohne «Motor» läuft gar nichts

Spiel und Bewegung sind mehr als

Spass, Abwechslung und physische Er-
tüchtigung. Im Spiel und in der Bewegung
werden auch geistige und emotionale
Kräfte geweckt und gestärkt, wird Energie
aufgebaut, sind wir am «Herz» in seiner
mehrfachen Bedeutung.

Ist ein Kind lustlos und verdrossen, so
kann der Reiz des Spiels helfen, den eige-
nen Schatten zu überspringen.

Falls Lustlosigkeit aber nicht auf vor-
übergehende Müdigkeit oder Verstim-
mung zurückzuführen ist, sondern der

Rudolf Keller

Normalzustand, dann wird auch das Spiel
keine Abhilfe schaffen. Ja, es besteht die
Gefahr, dass sich die Trägheit auf die Tä-
tigkeit überträgt und das Spiel in mehrfa-
eher Hinsicht «fault»:

• Das Spiel kommt nicht in Schwung oder
erlahmt bald.

• Fäulnis- und Gärungsprozesse verpe-
sten die Spielatmosphäre.

• Die Spielweise wird unfair, «foul».

Zu anspruchsvoll?
Sie finden diese Vorschläge zwar in-

teressant, trauen sich aber einen sol-
chen Unterricht nicht zu? Darf ich Ih-
nen kurz sagen, wie es mir ergangen ist
und ergeht: Ich bin mit unkonventio-
nellen Ideen schon oft auf die Nase

gefallen und ausgelacht worden. Man-
ches steht auch heute noch auf wackli-
gen Füssen. Weil ich mir aber die Neu-
gier, Naivität und Beharrlichkeit der
Kleinkinder zum Vorbild nehme, lasse
ich mich nicht beirren und hoffe, dass

ich gemeinsam mit Kindern und neuen,
der heutigen Welt und dem Menschen
angepassten Spielarten den Kinder-
schuhen entwachse und mündig werde.

Seelischer Bewegungsmangel
Liegt An/riefossc/wüc/ie vor, so hilft we-

der Kitzeln noch gutes Zureden, und auch
das tollste Unterhaltungsprogramm im
Sportunterricht vermag den Mangel nicht
zu beheben.

Antriebsschwäche ist körperlich und
seelisch bedingt, beides auf Bewegungs-
mangel zurückzuführen: zu wenig Körper-
bewegung und zu wenig Bewegung im Ge-
fühlsleben.

Der seelische Antrieb lässt sich stärken,
wenn unsere Sinne angesprochen, geweckt
und bewegt werden. Stimulierende Impul-
se fehlen heute vielerorts oder sie sind
unnatürlich oder so heftig, dass sie eher
betäuben (der Fluss des Verkehrs wirkt
anders als das Rauschen des Bachs).

Wollen wir Antriebsschwäche an der
Wurzel behandeln, so dürfen an unseren
Schulen Sinne und Sinnlichkeit nicht zu
kurz kommen.

Das Herz gilt nicht bloss als Gefühlszen-
trum, es ist gleichzeitig «Motor» für unse-
ren «Bewegungsapparat». Ohne Motor
läuft gar nichts.

Je belebter unsere Strassen werden und
je beliebter der Bildschirm als Babysitter,
um so weniger bewegen sich unsere Kin-
der im Freien. Das Herz verkümmert, die
Kinder werden antriebsschwach, verlieren
ihre angeborene Bewegungs- und Spiel-
freude. Eine tragische Entwicklung? Bei-
nahe, aber sie ist zum Glück umkehrbar:

Trainierbarkeit und Regenerationsfä-
higkeit eines Organs hängen sehr vom
Durchblutungsgrad ab. Das bestens ver-
sorgte Herz ist deshalb auch bestens trai-
nierbar. Was Kinder in den ersten Jahren
ihres Lebens versäumen, lässt sich später
aufholen; vorausgesetzt, die Schule ver-
mittelt reichlich Bewegungsimpulse und
wird nicht selber Hauptursache der An-
triebsschwäche, indem sie Kinder zum
Stillsitzen zwingt.

Viele Themen (insbesondere auch

Sprachunterricht) lassen sich, verbunden
mit Bewegung, wirkungsvoller gestalten;
manchen Stoff können wir nach einem
Spaziergang im Wald behandeln.

Die klassischen Ausdauersportarten
Schwimmen, Laufen und Radfahren stär-
ken, sinnvoll betrieben, das Herz und den
Kreislauf, die Erholungsfähigkeit und,
weil sich Körper und Seele wechselseitig
beeinflussen, auch die Antriebskräfte im
allgemeinen.

rudblf keiter

bali/pielen
lernen

Dieser Aufsatz ist Teil des Schluss-

kapitels «Trainingslehre für Laien» im
soeben erschienenen Lehrerhandbuch
«Ballspielen lernen» von Rudolf Keller
(Zürich, sabe-Verlag, 1991, Fr. 34.80).

Der Autor, heute Turnlehrer im Für-
stentum Liechtenstein, legt 60 illu-
strierte Spielideen mit Varianten vor,
plädiert aber auch für eine bessere In-
tegration von Spiel und Bewegung im
ganzen Schulunterricht.
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• Herbstschau

19. - 29. September 1991 Zürich-Oerlikon

mit der traditionellen Sonder-Ausstellung
zur Berufswahl und integriertem Berufs-
Informations-Zentrum

«Berufe an der Arbeit»
Lehrlinge demonstrieren ihr Können und geben
Auskunft fürs Mitmachen am grossen

Klassen-Wettbewerb
Alle Wettbewerbsarbeiten werden vom
19.-22. Dezember 1991 öffentlich ausgestellt
(Züspa-Halle 7)

Öffnungszeiten Mo-Fr 10-12Uhr nur für Schüler und Lehrer

13-22 Uhr auch für übrige Besucher
Sa 10-22 Uhr für alle Besucher
So 10-19Uhr für alle Besucher

Eintritt

Unterlagen
Info-Abend
für Lehrer

für geführte Schulklassen gratis

Telefon 01/318 7111, Frau E. Schneebeli verlangen

18. September 1991

Patronat Fachvereinigung für Berufsberatung FAB,
Gewerbeverband Zürich, Lehrerbeirat

elkura ag
seit 1963

8134 Adliswil, Fabrikhof 5, Tel. 01/71 0 95 86

Fensterrenovationen ohne
Lichtverlust*
• d.h. Umglasen und technisches Hochrüsten der bestehenden Fenster

unter Beibehaltung der ursprünglichen Abmessungen

Bestehende Doppelverglasungsfenster umbauen aus 2- oder 3fach-lsolier-
verglasung bis 1,3 W/m' sowie Schalldämmung bis ca. 40 dB.

Besonders vorteilhaft bei gleichzeitiger ALU-Verkleidung der äusseren Flü-
gelseite. Systeme auch verwendbar zum Umrüsten bereits bestehender Iso-
lierverglasungsfenster.

Im weiteren liefern und montieren wir Ihnen auch neue Fenster in Kunststoff,
Holz, Metall oder Holz/Metall kombiniert - auch im jahrelang bewährten EL-

KURA-Fertig-Einbausystem (ohne Herausreissen der alten Rahmen).

Sämtliche Arbeiten im Zusammenhang mit der Fenster- und Türabdichtung.

Profitieren Sie von unserer Entwicklung und jahrelangen Erfahrung mit diesen
Systemen. Verlangen Sie eine fachmännische Beratung. Unsere Offerte ist
kostenlos.

Mal- und Modellierphantasien

0MYAC0L0R -
Die Phantasie
kennt keine Grenzen.
». Märchenfiguren und Kinderphantasien leben

fi I sprühenden Ideen und schil-

ï*» lernden Farben. Zinnoberrot

Karminrot, tiefes Dunkelblau und -grün, /•>

leuchtendes Orange, geheimnis-

volles Schwarz. Wasser- * und Fingerfarben, Mal-

und Schreibstifte, verschiedene Modelliermassen - sogar fluo-

reszierende. Das OMYACOLOR-Programm weckt märchen-

hafte Phantasien in den

schönsten Farben. Dem

unbedenklichen Umgang mit diesen her-

vorragenden Materialien sind Kindern

schon ab drei Jahren in Farbe und Form keine Grenzen gesetzt!

COUPON LZ

Das didaktisch wertvolle, märchenhafte OMYACOLOR-Produkte-

Programm interessiert uns, und wir möchten gerne mehr darüber
erfahren.

Name/Vorname

Schule

Strasse

PLZ/Ort

Besuchen Sie uns auch in der Schweizer Baumuster-Centrale Zürich '*®,nîis*

Den ausgefüllten Coupon bitte einsenden an:

Rexel Signa AG, Flughofstr. 50,8152 Glattbrugg RfVÉl
S I fG \N A
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Drehbare
Kletterbäume

NEU
Skateboard-Rampe
aus Beton. Geräuschlos, wartungsfrei, mobil
und kombinierbar.

Verlangen Sie Unterlagen oder eine fachkun-
dige Beratung.

Armin Fuchs
Thun
Bierigutstrasse 6
CH-3608 Thun
Telefon 033 363656

âO

Sitzen
Sie gut?

Liegen
Sie richtig?

Tocel
Das rückenfreundliche

Versandhaus

Das Vermeiden von Rücken-
schmerzen oder deren Besserung
ist heute eine zentrale Aufgabe
von Orthopädie und Ergonomie.
Das Ergebnis dieser Arbeit
sind Produkte für gesundes
Sitzen und Liegen.
Wir haben diese Produkte -
und einen interessanten
Katalog/VGS mit vielen
Informationen. Fordern
Sie ihn noch heute an!

Schwimmbadstraße 43 • 5430 Wettingen
Telefon 056/261130-Fax: 056/2723 83

ball bed®
Gesundes und ruhiges Schlafen in den
Armen der Natur, in einem Bett aus
Schweizer Holz. Verarbeitet mit Liebe
und Sorgfalt ohne Leim, Lack und Me-
tall, ball bed ist ein Stück Wald, das Dir
ein einzigartiges Gefühl natürlicher Ru-
he gibt, ball bed eignet sich für alle
Matratzen sowie FUTONS.
Gratisprospektanfordern bei ball bed, M.
Stöckli, 6883 NovazzanoTI, 09143 91 77.

Gratiskatalog

TISCHTENNIS
Holz / Alu / Beton / Rasenschutzmatten
Tischtennis Gubler AG
4652 Winznau/Often, Tel. 062 / 35 22 15

»***«!_( GUBLER-SILLARD

«52Wirow/0ta
(062)35 «55Biliäre!

Freizeit, Sport und Touristik AG

Franzenmattweg 2, CH-6315 Oberägeri, Telefon 042 / 72 21 74, Fax 042 / 72 16 74

Unihockey, das Spiel
für alle!

Speziell für Schulen:
Stock "MATCH":

Schaftlänge: 80 cm
Stock "MATCH SUPER":

Schaftlänge: 90 cm
Stock "MATCH SPEZIAL":

Schaftlänge: 90 cm*
(*Neu: jetzt mit höherer, gelochter Schaufel)

Einzelpreise:
"MATCH"
"MATCH SUPER"
"MATCH SPEZIAL"
Torhüter-Stock
Ball (weiss/rot/gelb)
Tor 180 x 120 cm o. Netz
Netz zu Tor 180 x 120 cm
Trainingstor 140 x 105 cm
inkl. Netz, klappbar Fr. 185.—

Ein UNIHOC-Set
"MATCH"/
"MATCH SUPER/"
"MATCH SPEZIAL"
enthält.

10 Stöcke
(je 5 schwarz und weiss)
2 Torhüter-Stöcke
5 Bälle
Set-Preise:
Fr. 204.-/217.50/222.-

Für weitere UNIHOC-Produkte verlangen Sie
bitte unsere ausführtichen Prospekte!

umftoc

Wir sind Spezialisten für

Spielfeldmarkierungen
Wir markieren für Sie Laufbahnen, Ballspielfelder,
Kleinspiele usw.

K. Morf AG, Markierungen
Mühlegasse 5
8152 Glattbrugg
Telefon 01 8105667

HAAG-PLAST AG Unser
9410 HEIDEN Fabrikations-

Tu rnmattenfabri kation Programm

Hochsprungmatten
Gerätematten
Freiluftmatten
Stabhochsprungmatten
Bodenturnmatten
Frauenturnmatten

E. Jenni Gymnastikmatten
Fitnessmatten

Telefon 071 91 12 24 Mattenwagen
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Achtung - Pausenplatz
frisch gestrichen!
Der Pausenplatz kann (könnte wieder) zur Bewegung animieren

Früher tobten die Kinder auf den Pau-
senplätzen herum. Heute werden die Plät-
ze immer weniger genutzt und drohen zu
verwaisen. Wie jedoch mit Farbe, vielen
Spielideen und etwas Einsatz ein Schulhof-
platz belebt werden kann, zeigt der
Schweizerische Verband für Sport in der
Schule (SVSS) mit dem Projekt «Aktive
Pausenplatzgestaltung». Die Wichtigkeit
der Aktion hat auch der SLS (Schweizeri-
scher Landesverband für Sport) erkannt
und bietet entsprechende Unterstützung.

In vielen dicht bebauten Siedlungsräu-
men sind die Schulhausplätze oft die einzi-
gen freien Flächen, welche Kinder zum
Spielen nutzen könnten. Doch aus ver-

ROLAND JUNDT unterstützt mit seinem Bas-
1er PR-Institut das Pausenplatzprojekt.

schiedenen Gründen (wie Verschleiss,
Lärm, Abfall usw.) sind diese Anlagen in
der Freizeit gesperrt. Mit dem Projekt der
Pausenplatzgestaltung will der SVSS errei-

Roland Jundt

chen, dass diese Spielflächen bei den
Schulhäusern vermehrt Kindern zur Ver-
fügung gestellt werden.

Nicht schöne, aber
zweckmässige Plätze

Die Schulkinder brauchen nicht schöne
und ästhetische, sondern spiel- und kin-
derfreundliche Anlagen. Nichts ist trostlo-
ser als ein grauer, leergefegter Pausenplatz
ohne Leben. Dieses Bild entspricht aber
zu oft dem Alltag. Bis zu dem Moment,
wo eine fröhliche Schar von Schulkindern

zu malen beginnt. Unter Anleitung natür-
lieh. Schullehrer Erich Flückiger aus Solo-
thurn, der vor acht Jahren die Aktion ins
Rollen gebracht hatte: «Ziel der aktiven
Pausenplatzgestaltung ist es, wieder Leben
auf das Schulareal zu bringen und die Kin-
der mit vielen Spiel-Ideen zur Bewegung
zu animieren.» Die Schüler sollen wieder
lernen, die Pausen vermehrt und freiwillig
als Bewegungs- und Kontaktfeld zu benüt-
zen. «Deshalb müssen ihnen Freiräume
geboten werden, in denen sie nach eigener
Wahl Bewegungs- und Spielmöglichkeiten
erfahren können. Und die Pausenplätze
sind wie geschaffen dafür», erklärt Flücki-
ger die Hintergründe der Pausenplatzge-
staltung.

Vielfältige Aktivitäten
Der SVSS hat ein umfangreiches Aktivi-

tätenprogramm zusammengestellt, um die
Ideen in den nächsten Jahren zu verbrei-
ten. Im Mittelpunkt der Massnahmen ste-
hen vorerst die Information und Ausbil-
dung von Lehrern und Lehrerinnen. An-
fang Jahr ist deshalb ein praktisches Hand-
buch über die Pausenplatzgestaltung er-
schienen (s. Kasten). Einen wichtigen
Schwerpunkt bilden die Seminare, an de-

nen interessierte Lehrer/-innen mit den

Möglichkeiten der Pausenplatzgestaltung
vertraut gemacht wurden. Zudem konnten

L ' ' '
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Der Partner-Pool

Anlässlich der Ausstellung Gemein-
de '91 im Juni in Bern, wo die vielfälti-
gen Möglichkeiten der Pausenplatzge-
staltung praxisnah gezeigt wurden,
konnten die Verantwortlichen mit dem
A/igros GcmosscMscha/zs-ß««// einen
Partnerschaftsvertrag unterzeichnen.

Die Migros unterstützt die Aktivitä-
ten im Rahmen ihres Kulturprozentes
mit einem namhaften Beitrag über die
Dauer von drei Jahren. «Die Ideen der
Pausenplatzgestaltung stossen überall
auf grosses Interesse, so dass eine riesi-
ge Nachfrage entstanden ist. Das be-
dingt aktiven Einsatz der Projektgrup-
pe und eine finanziell gute Basis. Des-
halb sind wir natürlich über die Unter-
Stützung der Migros sehr froh», äussert
sich Rose-Marie Répond (Präsidentin
der SVSS) über die zukünftige Zusam-
menarbeit.

Neben dem Migros Genossenschafts-
Bund konnte der SVSS auch kompe-
tente Unternehmen zur Unterstützung
des Projektes gewinnen, in einem Part-
ner-Pool sind Firmen vertreten, die ak-
tiv helfen, die Ideen zu fördern. Zu-
dem verfügen sie über Know-how in
der Pausenplatzgestaltung resp. in der
Herstellung von Spielgeräten. Im Part-
ner-Pool sind folgende Firmen: Arm/«
Fwchs (Thun), 77«spo (Wallisellen),
77o/z-/7oerz (Münsingen/BRD), Novo-
ma/ (Härkingen) und //;««<?« JSf/e/-

p/a/zgera/e AG (Alpnach). 7P7?

die Ideen an Ausstellungen (so zum Bei-
spiel an der ESSM in Magglingen, an der
Gemeinde 91 in Bern und im Herbst an
den Herbstmessen in Solothurn und Basel)
vorgestellt werden. An allen Ausstellun-

gen können die Spielmöglichkeiten aktiv
ausprobiert und erlebt werden.

Der SVSS sorgt
für Bewegung

Im Schweizerischen Verband für
Sport in der Schule (SVSS) sind über
7000 Turnunterricht erteilende Lehrer/
-innen Mitglied. Der Verband organi-
siert die Fortbildung im Bereich des

Turnunterrichts, sorgt für gezielte
Fachinformation, fördert die Kontakte
mit Lehrer- und Schüleranlässen (so
zum Beispiel mit dem Schweizerischen
Schulsporttag) und vertritt die Interes-
sen seiner Mitglieder und Anliegen in
wichtigen sport-politischen Kommis-
sionen. Als Grundziel verfolgt er die

Unterstützung und Förderung der
Sporterziehung in der Schule auf allen
Ebenen. Denn die Bedeutung der Be-

wegung und Bewegungserziehung
spielt in der heutigen Zeit eine grosse
Rolle im Rahmen der ganzheitlichen
Menschenbildung. Deshalb engagiert
sich der SVSS auch als Träger des Pro-
jektes der «Aktiven Pausenplatzgestal-
tung». Der Verband hat sein Sekreta-
riat in Bern, wo gerne weitere Aus-
künfte über das Projekt erteilt werden
(Telefon 031248802).

Das Handbuch zur Aktion

Erich Flückiger, Initiant der Pausen-

platzgestaltung, hat während Jahren
die unzähligen Spielideen gesammelt
und in einem praktischen Handbuch
zusammengefasst. Das im SVSS-Ver-

lag erschienene Handbuch enthält Tips
und Ideen, wie Plätze aktiv gestaltet
und genutzt werden können. In erster
Linie werden Freizeit- und Bewegungs-
spiele vorgestellt. Die Spielpalette
reicht von einfachen und dennoch
spannenden Spielen bis zu aufwendi-

gen Spiel- und Baukonstruktionen. Zu-
dem sind Anleitungen zur Gestaltung
von freien (Spiel-)Plätzen sowie eine
Sammlung von 200 Pausenspielen ent-
halten.

Das Bach ha«« /ür Fr. 49.- ht'/m
•SVSS-Vfer/ag /« Zam/ko«, Fe/e/o« 07

97S7544, bezöge« werde«. 7PF
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Rufen Sie uns an, damit wir Sie opti-
mal und individuell dokumentieren
können. Diverse Kataloge und Un-

terlagen: Telefon 075 2 71 11.

Spielplatz- und
Freizeitanlagen
Kindersport
Spielend lernen
für Schulen, Kinder-
gärten, Gemeinden usw.

eîbe - Ihr kompetenter Partner
Kleestrasse 7 im.» Im Bahnhof
Postfach Iltis dldaktlk Postfach450
9470 Buchs SG1 - 9494 Schaan FL

Telefon 077 964797 oder 075 271 11 -Telefax 085 641 02

Qualität und Sicherheit für
Spielplatzgeräte...
Kerntrennung aller Rundhölzer.

Halbkugelförmige Fräsung aller freien Enden.

Schleifen der gesamten Holzoberfläche, die durch diesen Mantel-
schliff noch glatter und feiner wird.

Druckimprägnierung aller Hölzer mit chromfreiem Imprägniersalz
(CX50).
Verzinkung aller Metallteile.
RAL-Gütezeichen
eibe unterwirft sich als Mitglied der «Gütegemeinschaft Geräte für
Spielplätze und Freizeitanlagen» den strengen Kontrollen und
Bestimmungen dieses Verbandes. Diese Bestimmungen regeln die
Anforderungen an Konstruktion, Werkstoff und Oberflächenbeschaf-
fenheit von Geräten und Bauteilen.
GS - geprüfte Sicherheit.

Prüfung durch unabhängige TÜV-lnstitute, DIN 7926.

Pausenplatzmaterialien - fest
montiert oder ungebunden
z.B.: Maltürme und -ecken, TT-Tische, Riesenschach/-mühle,
Pédalos, Reha-Pedalos, Stelzen, Sommerski, Scatch, Feder-
ball..., Fussballtore, Farbdrehscheiben, Rieselbilder, Gaudiwurm
USW. usw.

///riAie/y So/e/p/atzqeräfe^G
Gesundheit
der
Jugend

IsR

Neuerscheinung
Kurt Biener

Gesundheit der Jugend
Medizinische und pädagogische
Aufgaben

Mit einem Vorwort
von Prof. Dr. Dr. h. c. Th. Hellbrügge.
1991, 221 Seiten, 5 Abbildungen,
101 Tabellen, kartoniert Fr. 42.—

Die Gesundheit der Jugend wird von vielfältigen Gefahren
bedroht. Sekten locken. Subkulturen entstehen. Die Sucht
sucht ihre jungen Opfer.
Dieses Buch trägt dazu bei, die Heranwachsenden unver-
Sehrt ins nächste Jahrtausend zu geleiten. Es vermittelt eine
Fülle von Informationen zum Tabak-, Alkohol- und Drogen-
konsum, zum Freizeit- und Sportverhalten, zu Ernährungs-
gewohnheiten und zur Wohnsituation. Besonderes Gewicht
wird auf die Analyse und die Verhütung der häufigsten
Todesursachen Jugendlicher, des Unfalls und des Selbst-
mordes, gelegt. Breiten Raum nehmen Sexualinteressen und
Sexualwissen ein. Als Schlußfolgerung des umfangreichen
Materials steht die präventive Gesundheitserziehung, die aus
der reichen Erfahrung des Autors als Facharzt und Pädagoge
methodisch und didaktisch beschrieben wird.

Verlag Hans Huber
Bern Göttingen Toronto

CH-6055 Alpnach Dorf
Telefon 041 962121
Telefax 041 962430
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ßä//e für a//e Fä//e
American Football - Basketball - Faustball -
Fussball - Gewichtsbälle - Gymnastikbälle -

Handball - Korbball - Medizinball - Nockenbälle
- Rugby - Schaumstoffbälle - Schleuderbälle -

Therapiebälle - Volleyball - Wasserball -
Wurfbälle - sowie Sportnetze -

Schwimmhilfsmittel - Strandbad-, Camping-
undTrekking-Zubehör der Marken:

adidas
ma/-ter

».
H/rsc/f

molten

^AL Dflo^ BALL

Moki-Sport
André T. Kiss

Badenerstr. 582
8048 Zürich
0 01 492 80 30
Fax 01 493 49 00

Rufen Sie einfach an,
oder verlangen Sie

unverbindlich
Prospektmaterial.
Ein Vergleich lohnt

sich!

PR-Beitrag

Bewegter Unterricht. Gesund
sitzen - weniger sitzen

Hand aufs Herz - wer von uns ist
als Kind wohl nicht ab und zu
(wenn die Luft rein war!) auf dem
Bett oder dem Kanapee herumge-
hopst?
Warum wohl? Weil es lustig war
und uns gutgetan hat. An was
kann es denn liegen, dass die Kin-
der sich auch heute noch auf einer
federnden Unterlage in die Luft ka-
tapultieren lassen, um mit Wonne
wieder herunterzusausen?
Die NASA stellte beim Training der
Astronauten auf dem Trampolin
fest, dass diese schon nach kur-
zem Hüpfen erstaunliche Energien
entwickelten. Die Vergleichstests
nach der Kirlian-Foto-Methode
-vor und nach dem Hüpfen - be-
stätigten dies dann auch deutlich.
Auf Grund dieser Erkenntnisse
wurden vor drei Jahren in ver-
schiedenen Kindergärten, Primär-
schulen und Sonderschulen in der
Schweiz besonders für diesen
Zweck konstruierte Geräte gete-
stet. Praktisch ausnahmslos wur-
den dabei von den Pädagogen/-
innen die ähnlichen Wirkungen be-
obachtet.
Schon nach 3-5 Minuten leichtem
Hüpfen auf dem extraweichen Tri-

milingerät werden nervöse oder
aggressive Kinder ruhiger und ar-
beiten konzentrierter. Antriebs-
schwache, müde Schüler dagegen
entwickeln erstaunliche Energien,
ohne aber überreizt zu wirken.
Besonders frappant sind die Erfol-

ge im Sprachheilunterricht, wo
selbst bei schweren Fällen von
Legasthenie und andern Sprach-
Störungen schon nach kurzem
Hüpfen eine deutliche Verbesse-

rung der Therapiewirkung festge-
stellt wird.
Es gibt dafür verschiedene Erklä-

rungen. Fest steht jedoch, dass
die linke und rechte Gerhirnhälfte
harmonisiert werden. Ausserdem
wird durch das weiche Hüpfen auf
der federnden Unterlage der gan-
ze Organismus im menschlichen
Körper angeregt. Sowohl die
Lymphbahnen, wie die verschie-
denen Organe wie Leber, Niere,
Gallenblase und der ganze Ver-

dauungsapparat sowie die Lunge
werden aktiviert. Die Durchblutung
der Muskulatur und der Zellen wird
verbessert. Energien werden frei -
Arbeitslust und Lebensfreude kön-

nen sich enfalten: Bei Kindern wie
auch bei Erwachsenen.

«Alles ist Schwingung!», stellte
der bekannte Forscher der
Phänomene, Hugo Kükelhaus,
mit Nachdruck fest

Seine überzeugenden Aufrufe,
Kinderspielplätze, Pausenplätze
und Parkanlagen mit möglichst
vielen Schaukeln auszurüsten,
sind vielen Schweizer Lehrkräften
noch in bester Erinnerung. Mit

dem Trimilingerät wurden Möglich-
keiten geschaffen, auf kleinstem
Raum und bei jedem Wetter wohl-
tuende Schauckelbewegungen
auszuführen. Deshalb steht dieses
durchdachte Gerät heute in vielen
Klassenzimmern von Schweizer
Schulen. Die Schüler sind begei-
stert von dieser Bewegungsmög-
lichkeit.
Dank dem umsichtigen Einsatz
des Trimilingerätes und der aus-
führlichen Information der Schüler
durch die Lehrkräfte sind bis heute
keine Unfälle bekannt. Die Ver-

wendung bester Materialien in

Verbindung mit einer sorgfältigen
Verarbeitung erlaubt die Gewäh-

rung einer Garantie von zwei
Jahren.

Ernsthaft interessierte Lehrkräfte
können das runde Trimilin-Top-
Gerät (100 cm 0) zum Sonder-
preis von Fr. 245 - (statt 268.-) +
Anleitungsbuch Fr. 10- sowie
Porto (Rückgaberecht innert 10

Tagen) bestellen bei Bernhard
Zeugin, Schulmaterial, 4243 Dittin-

gen BE, Tel. 061 896885. Dort
erhalten Sie auch eine Dokumen-
tation.

VERLAGE ARP • ARTEL

9630 WATTWIL

INFO: 074 -71917
W. H. Widmer Kommunalbedarf
Loostrosse 7, 0+8803 Rüschlikon Tel. 01/724 21 50 Fax 01/724 31 29

1/1/izl/nzLr
DER SPEZIALIST FÜR SANITÄTSAUSRÜSTUNGEN

Wir führen auch Halskragen, Tragbahrenfahrgestelle, Erste-

Hilfe-Koffer, Tragbahren, Vakuum-Matratzen und -Kissen, Iso-

lations-Wärmedecken, Beatmungsgeräte und vieles mehr in

unserem Sortiment. Fordern Sie unser Detailangebot an.

Aluform Schienen/Halskragen Neu: jetzt mit langen und
kurzen Beinschienen

Die WIMED-ALUFORM
Schienen sind leicht mo-
dellierbar und bieten
durch das U-Profil eine
stabile Fixation. Die Pia-

stozod-Polsterung verteilt
den Druck und wirkt
schmerzlindernd. Siehe-

re, einfache und schnelle

Anwendung durch Klef-
tenverschlüsse. Fast unbe-
schränkt lagerbar!

11.131 Schiene für Hand
11.130 Ellbogen-/Fussschiene
1 1.129 Beinschiene 75cm Schrittlänge
11.132 Beinschiene 60cm Schrittlänge
1 1.038 Halskragen klein/ 039 mittel/ 040 gross

Modell- und Ausstattungsänderungen bleiben jederzeit vorbehalten
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PR-Beitrag

Schulsport-
Vereinssport,
kein Problem mit
MOKI-SPORT

cma. André T. Kiss, ehemaliger
Volleyballspitzenspieler und -trai-
ner, gründete vor rund 15 Jahren
in Zürich die Firma MOKI-SPORT.
Der frühere Betriebswirtschafter
HSG war eigentlich mehr zufällig
als absichtlich ins Ballgeschäft ge-
raten. Aus kleinen Anfängen her-
aus überliess er dann aber beim
kontinuierlichen Aufbau der Firma
und dem sich rasch erweiternden
Angebot an die wachsende Kund-
schaft nichts mehr dem Zufall.
MOKI-SPORT, als leistungsfähi-
ger Ausrüster für sämtliche Ball-
Spielarten, ist auch bei der Lehrer-
schaft zu einem Begriff geworden.
Über 1200 zufriedene Schulen und
über 3000 Vereine zählen heute
zum Kundenkreis. 300 verschiede-
ne Ballmodelle, stets ab Lager lie-

ferbar, stehen zu sehr vorteilhaften
Preisen zur Verfügung. Es werden
nur Produkte angeboten, die sich
in jahrelangen Tests tausendfach
bewährt haben. Unverbindliche
Mustersendungen und die promp-
te Ausführung auch kleinerer Auf-
träge sowie lukrative Mengenra-
batte bei Jahressammelbestellun-
gen schaffen Vertrauen bei den
Kunden. Besonders geschätzt
wird zudem ein permanenter Re-
paratur-Service für alle handelsüb-
liehen Sportbälle.

Für jeden Fall den richtigen Ball!

Das grosse Sortiment umfasst Bäl-
le in allen Preislagen für Fussball,
Volleyball, Handball, Faustball,
Wasserball, Basketball, Rugby
und Korbball weltbekannter Mar-
kenprodukte einerseits und der
eingetragenen Eigenmarke «mas-
ter» andererseits.
Hervorzuheben im Bereich Schul-
sport wären die «trial»-Gymnastik-
und -Therapiebälle sowie der
«trial»-Springball «Känguruh».

Vom gleichen Hersteller eignet
sich die «Butterfly»-Serie in be-
sonders weicher Ausführung so-
wohl für Kindergärten wie auch für
Altersturnen und Behinderten-
sport, «trial»-Minivolleybälle sind
von der Schweiz. Minivolley-Kom-
mission getestet und werden für
Anfänger empfohlen.
«Volley» bietet neben einem breit-
gefächerten Ballprogramm aus
Spezialschaum Artikel für Gymna-
stik, Camping, Trekking und
Schwimmhilfsmittel an.
« mas-te r» -Wettkampfhand bäl le
nach Mass sind aus nassgestreck-
tem, erstklassigem Rindsleder mit
Nylonstoffunterlage, 32teilig,
handgenäht mit Nylonfaden, gefer-
tigt. Masse und Gewichte entspre-
chen den Qualitätsbestimmungen
des Int. Handballverbandes (IHF)
und wurden von Schulen und
Handballklubs monatelang ge-
prüft.
So das Urteil von Frau Vreni Bach-
mann, ehemalige NLA-Spielerin
und heute Leiterin mehrerer Schü-

1er- und Schülerinnenmannschaf-
ten: «Seit über einem Jahr ver-
wende ich <mas-ter>-Handbälle im
Training. Nebst der ausgezeichne-
ten Qualität schätze ich sehr die
grössenmässige Abstufung der
<mas-ter>-Bälle. Dadurch können
auch meine jüngsten Spieler und
Spielerinnen den Ball von Anfang
an richtig fangen und halten.» Er-
wähnt sei auch der «mas-ter»-
Volleyball «Beach Classic» zu ei-
nem vorteilhaften Einführungs-
preis.
Im ausführlichen Gesamtkatalog
von MOKI-SPORT finden Sie Hun-
derte von Artikeln für den Schul-
sport, nebst Bällen auch Netze
und Seile der Weltmarke «Huck»,
allgemeine Artikel für Turnen,
Sport und Spiel sowie magnethaf-
tende Lehrtafeln für Kurse, Unter-
rieht, Training und Wettkampf. Be-
achten Sie auch das nebenstehen-
de Inserat, und verlangen Sie Un-
terlagen bei MOKI-SPORT, Zü-
rieh.

spielen i

L

Spielplätze müssen leben, natürliche Umwelt
ersetzen, die kindliche Phantasie bereichern,
Abwechslung bieten, zu spielerischen Taten
verhelfen, Kontakt schaffen, begeistern, an-
regen, müssen dem Kind seine Welt bedeuten,
müssen Wohnraum im Freien sein...
Verlangen Sie den grossen Spielgeräte-Katalog
von Geräten in Holz, Metall, Kunststoff.

borli
Postfach, 6210 Sursee/LU, Tel. 045/21 2066

Einmaliges Liquidationsangebot
Fussbälle Gr. 3, 4, 5, Medizinbälle, Schul-Handbälie,
Korbbälle, Faustbälle, Volleybälle (Marken-Matchbälle).

Verlangen Sie die Sonderpreisliste bei RILEWA AG,
5737 Menziken, Telefon 064 71 1233.

Sorgentelefon für Kinder

5 034
4 454500

Hilft Tag und Nacht.
Helfen Sie mit.

r 3426 Aefligen,
Spendenkonto Burgdorf 34-4800-1

Wanted:
Teachers to recruit and supervise
groups of students for 3 week

English Language
Courses in Scotland
next summer. Apply: STAISE, 30
Buchanan Gardens, ST ANDREWS,
KY169LU, Scotland.
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Unser Rücken
braucht Bewegung!

dynamisches Sitzen
stärkt die Muskeln

und macht fit!
Wir beraten Sie kostenlos und
unverbindlich.

fml
internationales
forum
für medizinische
liegehilfen
8036 Zürich
Hallwylstrasse 71
Tel.: 01-242 68 90

Senden Sie mir

Name

Strasse

PLZ

|en zu dynamischem Sitzen
->3

Ort Tel.:

fml 0201



Bewegter Unterricht

PR-Beitrag

Schulstuhl für dynamisches
Sitzen

Der beste Stuhl ist der, den man
nicht benützt. Mit dieser Aussage
wären Schulkinder begeistert ein-
verstanden. Sie sitzen nicht freiwil-
lig, sondern weil es nun einfach
sein muss. Oft selbst in jenen Fä-
ehern, wo nicht ohne weiteres ein-
sichtig ist, warum es so ist, und
deshalb Lehrer, die das Problem
kennen, andere Arbeits- und Ru-
hestellungen ausprobieren. Auf
Bällen sitzend oder gar auf dem
Bauch liegend, lernt sich manches
besser.
Das Sitzproblem ist da und für alle
sichtbar: Die Schätzung, dass
50% der Kinder Haltungsschä-
den haben, ist zwar approximativ,
doch kaum zu hoch gegriffen. Zu-
dem wissen wir auch ziemlich ge-
nau, warum es so ist. Auf eine
einfache Formel gebracht: sitzen
schadet. Es schadet so lange, als
die Art des Sitzens sich nicht an
die Tätigkeit anpasst, sondern un-
ter anderem von zwei Faktoren be-

stimmt wird: zum einen vom ver-
fügbaren Mobiliar, insbesondere
der Sitzunterlage, zum anderen
von den Erwartungen, denen sich
der Sitzende ausgesetzt sieht.
Zwar hat der Lehrer Alternativen
zum Sitzen - hat er aber auch
Sitzalternativen anzubieten?
Sitzalternativen setzen einen
Schulstuhl voraus, der dynami-
sches Sitzen erlaubt. Einen sol-
chen hat die ZESAR AG in Biel
entwickelt. Es handelt sich um den
ersten für den Schulbereich. Sie ist
dabei von drei Feststellungen aus-
gegangen:
1. Der wichtigste Faktor musku-

lär-skelettischer Beeinträchti-
gung ist die Immobilität.

2. Die Abnützung der Bandschei-
ben wird hauptsächlich durch
mechanische Einwirkung
verursacht. Dazu gehört auch
das Einnehmen einer unvorteil-
haften Sitzposition über einen
längeren Zeitraum.

3. Die Regulierung der Haltung ist

vorwiegend ein automatischer
Mechanismus.

Ausgehend von diesen Feststel-
lungen wurde eine Lösung erarbei-
tet, die, was von Fachleuten immer
wieder gefordert wird, Arbeitssitz
und Ruhesitz kombiniert.
Herzstück des Schulstuhls ist ein
Kippmechanismus, der es erlaubt,
die Sitzposition jederzeit zu än-
dem. Der Stuhl reagiert also auf
den Körper, und nicht umgekehrt
der Körper auf den Stuhl - der
Schüler sitzt dynamisch, folglich
ergonomisch richtig.

Der Kippmechanismus erlaubt
dem Sitz, das Becken nach vorne
zu begleiten, wenn sich der Schü-
1er in die Arbeitsstellung begibt.
Lehnt er sich jedoch in eine ent-
spannende Ruhestellung oder
zum Zuhören zurück, so nimmt der
Sitz eine rückwärtige Neigung ein.
In der Arbeitsstellung behält die
Lendenregion ihre physiologische
Krümmung, ohne die Rücken-
krümmung zu erhöhen. Die Mus-
kulatur erschlafft also nicht, son-
dem sie wird aktiviert, was den
Schutz der Bandscheibe verbes-
sert. In Ruhestellung ist die Para-

vertebralmuskulatur desaktiviert,
der Rücken ruht gegen die Lehne.
Genau dieses Wechselspiel zwi-
sehen An- und Entspannung ist es,
was es zur Entwicklung und akti-
ven Förderung einer gesunden
Wirbelsäule braucht.
Wichtig ist, dass die Anpassungen
des Stuhls unabhängig von der
Aufmerksamkeit des Schülers er-
folgt. Er sitzt also zwangsläufig
richtig, wenigstens insofern, als
seine Haltung vom Stuhl abhängig
ist.

Zesar AG/SA
2501 Biel-Bienne
Telefon 032 252594

Wenn Sie

Lehrerinnen
informieren
_ wollen

LEHRERZE/TUNG

STOKKE
MAKES LIFE WORTH SITTING

Arbeiten - Wohnen - Entspannen - Schule

TISCH-FUSSBALL

STOKKE AG
Postfach 292
5200 Brugg
Telefon 056 94 71 21

STOKKE-Stühle erfüllen die gesetzten
Anforderungen für bewegtes, gesundes Sitzen
Bewegung als Lebensprinzip - auch in der Schule

Für Arbeiten -Wohnen - Entspannen,
verlangen Sie unseren Gesamtprospekt

Für Schule + Kindergarten,
telefonieren Sie unserem Herrn Rathgeb

da ist immer Stimmung
Am besten fragen Sie
Novomat AG
Industrie Altgraben
4624 Härkingen
Tel. 062 61 40 61

Rue de Bassenges 27
1024 Ecublens
Tel. 021 691 8485

St. Gallerstrasse 119

8400Winterthur
Tel. 052 282328

Auch Ersatzteile stets vorrätig.

ab 1.10.91

Postfach 1

5504 Othmarsingen
Telefon 064 5631 01



Bewegter Unterricht

PR-Beitrag

Neu: runder
Tischtennistisch
Eine prima Idee, mit der viele Teil-
nehmer zusammen Tischtennis
spielen können. Daher bringt die-

ser Tisch idealen Spielspass für
alle Freizeiteinrichtungen, Parkan-
lagen und Schulen. Die sattgrüne
Spielfläche wird durch eingelegte
Markierungslinien und Metallnetz-
garnituren in vier Spielfelder unter-
teilt. Ein umlaufender Aluminium-
rahmen schützt die Kanten vor Be-
Schädigung. Das formschöne
Acrylbetonuntergestell wird mit
den Plattenhälften stabil ver-
schraubt und kann auf jedem Hart-
belag oder auch einfach nur auf
vier Gehwegplatten verankert wer-

den. Durch Verwendung spezieller
Materialien ist dieser runde
Tischtennistisch absolut frost- und
witterungsbeständig. Und für die
Montage brauchen Sie nicht ein-
mal ein Hebefahrzeug. Platten-
stärke 6 cm, 0 240 cm.

Art. 1175

ab LagerWinznau Fr.2485-
Art. 1176

franko Haus (ohne Mont.) Fr.2610-
Art. 1177

franko Haus (inkl. Mont.) Fr. 2695-
Netze sind im Preis inbegriffen.

Tischtennis Gubler AG
4652 Winznau bei Ölten

Alte Oberdorfstrasse 148
Telefon 062 352215
Telefax 062 353245
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Spiel S Drachenladen, Stefan Kunz

Hauptstrasse 106, CH-4102 BinningenPhone 061.4-7 23 35

Freizeitspass
Wir sind Spezialisten in

Planung und Einrichtung von
Fitness- und Freizeitanlagen.

Unser Angebot umfasst eine
komplette Palette modernster
Geräte. Vom Einzelgerät bis

zum multifunktionellen Mehr-
Stationenturm finden Sie in

unserem Show-
Room das «w
geeignete Angebot

Rufen Sie uns an, oder
senden Sie uns den neben-
stehenden Coupon für
weitere Informationen? "

FeSenden Sie mir gratis und unverbindlich weitere
Unterlagen über

Fitnessgeräte Billardtische Kraftgeräte
Wir bitten um ein unverbindliches Informa-

tionsgespräch.

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Beruf:

Tel./Tag:

Tel./Abend:

Palisy AG

Sport-, Fitness- und
Therapiegeräte
Kantonsstrasse
6212 St. Erhard/Sursee
Tel. 045-2156 40
Fax 045-218414



Bewegter Unterricht

PR-Beitrag

Spielanlage aus dem Bilderbuch

Eine Spielanlage tatsächlich wie
aus dem Bilderbuch entstand bei
der Primarschule Resch, Schaan.
Ausgehend von einer Darstellung
in einem Bilderbuch, wurden die
Ideen der Lehrerschaft und die
Wünsche der Schülerschaft in die
Realität umgesetzt.
Die Spielanlage Resch (auf unse-
rem Bild ist nur ein kleiner Aus-
schnitt zu sehen, eine Besichti-

gung an Ort und Stelle lohnt sich!)
weist einige Besonderheiten auf:

• Die Spielgeräte und Spielland-
schaftsteile wurden überwiegend
aneinandergereiht bzw. durch ab-
wechslungsreiche Wege verbun-
den. Stehende und liegende Hol-

zer, Altreifen, Holzschnitzel, Sand,

Holzleitern und -Stege, tibetani-
sehe und Wackelstege sowie
Bergsteigerrampen, Barren- und

Hangelelemente, Netzbrücken
und anderes mehr bieten Ab-
wechslung bei Spiel und Sport.
• Die Spielanlage wurde so dem
bestehenden Gelände angepasst,
dass keine Eingriffe in die Natur
erfolgen und auch keine Bäume
weichen mussten.

• Die Hanglage wurde sinnvoll
mit einer langen, integrierten Rut-
sehe genützt, der Aufstieg auf das
obere Spielplateau erfolgt über ei-
ne «Z-Anlage» mit wechselnden
Spielelementen.
• Ausserhalb dieses «Kreislau-
fes» wurden Schaukel-, Surf- und
Hangelanlagen plaziert, ebenso
ein Rückzugsbereich mit Pavillon.

Der «Kreislauf» selbst wird heute,
nach längerer Inbetriebnahme der
Anlage, aufgrund seiner abwechs-
lungsreichen Attraktivität gerne
benützt. So wird auch weitgehend
verhindert, dass sich die etwa 300
Schülerinnen stets auf einen
Punkt der Anlage konzentrieren.
Geplant und realisiert wurde die
Anlage durch den offiziellen eibe-
Importeur für die Schweiz und
Liechtenstein, jms didaktik, 9494
Schaan/9470 Buchs, Telefon 075
27111. Für eibe und jms ist es
selbstverständlich, dass die ge-
samte Anlage entsprechend den
aktuellsten international anerkann-
ten Normen (TÜV, DIN 7926, RAL,
BfU) usw. gestaltet wurde. Dar-
über hinaus gewährt eibe fünf Jah-
re Garantie auf Material- und Ver-
arbeitungsfehler.

ÜNeul! Skateboard-Rampen aus
Beton!!

Die Firma Armin Fuchs in Thun hat
wieder eine interessante Neuent-
Wicklung in ihrem vielseitigen Pro-

gramm anzubieten!!
Schon in zahlreichen Schweizer
Gemeinden steht eine ihrer ge-
räuschlosen, wartungsfreien Be-
ton-Skateboard-Rampen. Diese
Anlagen bieten Jugendlichen eine
sinnvolle und attraktive Freizeitbe-
schäftigung und damit Gelegen-
heit, ihre Beweglichkeit, Geschick-
lichkeit und Kondition zu schulen
und um überschüssige Energie
schadlos abzulassen. Die vorfabri-
zierten Betonelemente lassen sich
auf verschiedene Arten kombi-
nieren.

i|

SCHWEIZERISCHE LEHRERKRANKENKASSE

Die Versicherungsleistungen der SLKK können sich sehen
lassen!

Wir kennen den Berufsstand der Lehrer, von uns dürfen Sie
erwarten, dass Sie prompt und verständnisvoll bedient
werden.

Spezialkonditionen für Absolventen(-innen) von Lehrerbil-
dungsanstaiten.

Unsere Versicherungspalette umfasst u.a.:
- Assistance

- Kombiversicherung (Allg. bis privat ganze Schweiz)
- Unfall (UVG oder als Ergänzung zu UVG)

- Zahnpflege
- Reiseversicherung (mit Annulations- Reisegepäck- und

Pannenhilfe)

Wir übernehmen im Sinne einer freiwilligen Leistung ganz
oder teilweise:

- Psychotherapien
- homöopathische Heilmittel

- Brillengläser
- alternative Behandlungsmethoden, z. B. Akupunktur

Angehörige, die nicht einen Lehrberuf ausüben, versichern wir
selbstverständlich auch; bei Berufsaufgabe können Sie Mit-
glied bleiben.

Die SLKK verfügt über ein Mehrfaches der gesetzlich vorge-
schriebenen Reserven für Kassenleistungen.

ein beruhigendes Gefühl, bei der SLKK versichert zu sein.

SLKK, Hotzestrasse 53, Postfach, 8042 Zürich
Telefon 01 363 03 70, Fax 01 363 7516

JONGLIEREN
die Freizeitbeschäftigung

der 90er Jahre!

Tücher, Bälle, Ringe, Keulen, Diabolos, Teller, Devil-
Stick, Modellierballons, Einräder, Seile, Fachliteratur.
Sämtliches Material kann auch gemietet werden.

,o<vFn

JONGLIER-EGGE
Stadthausstr. 117

8400 Winterthur
Tel. 052 2122974

Öffnungszeiten
Di bis Fr 16.00-18.30
Sa 12.00-16.00

Für Schulen 10% Rabatt ab Fr. 100.- Bestellwert!

Unschlagbar für das Spiel im Freien

IR 2000 der schnelle

!" Aussentisch
y wartungsfrei Turnierqualität

S
<5 Keine
5 Fundamente nötig

20 Minuten
montiert

Ausführliche Unterlagen von

| Ping Pong Lutz
> 3097 Liebefeld *»Könizstr. 276

031/533301

Alles für Tisch-
tennis: Qualitäts-
netze, Schläger
und Bälle
zu günstigsten
Preisen.



flgz SwissDryer

• Warmluftduschen
• Haar- und Körper-

trockner
• Schweizer Qualität
• robust/kraftvoll
• zuverlässig

10 Standardfarben
(ohne Aufpreis)

lieferbar in INICS-, RAL-
und Sanitär-Farben
oder nach Muster

Rez Opto-electronic
40-60% weniger

Stromkosten

1» '

Sporterziehung in der Schule

Rez AG/SA/LTD.
Hüttenwiesenstrasse 8
CH-8108 Dällikon/ZH
Schweiz/Suisse/Swifzerla rid
Telefon 01/844 46 60
Telex 827156 rez ch
Telefax 01/844 46 24

Der Akademische Sportverband Zürich

(ASVZ) schreibt folgende Stelle zur
freien Bewerbung aus

1 Hochschulsportlehrer/in
Anforderungen:

- Eidg. Turn- und Sportlehrerdiplom II

- Breitgefächerte Spezialausbildung

- Erfahrung im Erwachsenensport

- Freude an sportorganisatorischen und

administrativen Aufgaben

- Interesse an Sportwissenschaften

- EDV-Kenntnisse

- Zusatzstudium erwünscht

Besondere Eigenschaften:
Ideenreiche, initiative, vielseitige, selbständige Person-

lichkeit. Ausgeprägte Führungseigenschaften mit ent-

sprechender Erfahrung. Organisationstalent und Sinn

für Zusammenarbeit.

Stellenantritt:
August 1992 oder nach Vereinbarung.

Besoldung:
Nach kantonalzürcherischen Ansätzen für
Mittelschul lehrer.

Bewerbungen:
Mit vollständigen Unterlagen bis 31. Oktober 1991 an:
Urs F. Freudiger, Direktor ASVZ, ETFI-Zentrum,
8092 Zürich.

.eine WandkarteStatt vieler Worte.

Edusport
I Karin Ulrich

Case postale 260 • CH-1211 Genève 26
Tél. 022 2963 26 • Fax 022 206 208

Wasserspiele - Schwimmbadeinrichtungen
Unterrichts-Training.

Lehrmaterial für Schwimmunterricht
Sportschwimmen, Bäderbedarf
Verfangen S/e unsere /Cafa/oge

Jeux aquatiques - Equipement de piscines
Matériel d'enseignement et d'entraînement

Demandez nos cafa/ogues

Marius Hess & Co. AG
EIGHT DAYS A WEEK - LEISURE GOODS



Sporterziehung in der Schule

Hygienisch einwand- flllQVTCQIlfl liefert prompt und preiswert
freien, mehrfach lf U Cl I L W fl II U Minerai AG
gewaschenen, 430^ Kaiserauast
praktisch staubfreien... zum Füllen von Sprunggruben und zur **

Ausstattung von Kinder-Spielplätzen Telefon 061 811 1484
Telefax 061 811 1411

Camps de ski
pour groupes ou écoles

Semaines encore à disposition

Hiver 1991-1992, de 50 à 100 lits

1.- 5.1. Les Collons-Siviez
6.-11.1. Les Collons-Chandolin-Zinal
3. - 8.2. Evolène

23. -28.3. Siviez-Chandolin
30.3.-4.4. Chandolin-Zinal-Vercorin
12.-16.4. Vercorin
20. -25.4. Les Collons-Zinal-Vercorin

Renseignements: Service des sports - 67, Ecluse
2004 Neuchâtel - Téléphone 038 22 39 35/36

Übungshürden
bringen noch mehr
Abwechslung in Ihre
Turnstunden.

• Förderung der
Sprungkraft

• Konditionstraining
• Lauf- und

Rhythmusschulung
ohne Angst vor
Verletzungen

Verlangen Sie unseren
Prospekt.

R. Bachmann
Im Lussi,
8536 Hüttwilen
054 7471463

Ski- und Ferienhaus Satus Wiedikon
Tannenheim/Flumserberg izsomù m

Gut ausgebautes Haus, über 60 Schlafplätze, 2 Aufenthaltsräume, moderne
Küche, 3 moderne Duschen. Eignet sich vortrefflich für Klassen- und

Ferienlager. Preis pro Logiernacht: Kinder Fr. 8.-, Erwachsene Fr. 11-, alles
inbegriffen. Anfragen und Reservationen:

Urs Fürholz, Schweigmatt 35, 8055 Zürich, Telefon 01 463 06 96

Naturfreundehaus Stoos (Schwyz)
Unser Berggasthaus bietet Unterkunft und Verpflegung für 90
Personen im Massenlager und Vierbettzimmer, geeignet für
Schullager und Kurse; ideales Ski- und Wandergebiet.

Anmeldungen direkt beim Geranten:
Familie Steinger, Telefon 043 21 5303

Genial einfach.
Einfach genial.

TONHÖHEN-REGELUNG

-10% + 10%
DENON CD-Player DCD-860

Mit der digitalen PLL-Demodulation kann die Tonhöhe

in 0.1%-Schritten von -10% bis +10% verändert

werden, z.B.:

• zum Einstudieren von Tanzschritten bei langsa-

merem Rhythmus • wenn zur Musik ab CD ein

Instrument geübt werden möchte • Musik in einer anderen Tonlage

hören usw. Das alles wird ergänzt mit A
einer vielseitigen, technischen Ausstattung. Fr. ÖVU»—

Vertrieb: DIETHELM & Co AG Zürich/Telefon Ol -306 14 09/Telefox Ol -302 13 73

HIDENONI
Professional Audio Brand

Jazzgymnastik 1991 Wochenendkurse in MutscheUen

»Ii *4 Ferienkurse in Interlaken und
Seengen
Ausbildungskurse in Seengen an
Samstagen

Auskunft und Anmeldung:
Fränzi Schwarz, 5707 Seengen, Telefon 064 5433 22

In GR, Nähe
Parsenngebiet,
sehr schnee-
sicher

Das gemütliche Holz-
haus für Winter- und
Sommerlager (Zen-
tralheizung); sehr ge-

mütliche Räume; 22 km präparierte Pisten, beim Haus 3
Skilifte (Verbund), 11 km Schlittelbahn; Busabholdienst
Station Fideris und Dorf; günstige Voll- und Halbpenison,
Zimmer und div. Matratzenlager für 85 bis 90 Personen; im
Sommer mit eigenem Wagen Zufahrt bis zum Haus,
grosse Sonnenterrasse.

Freie Termine:
4. Jan. bis 1. Feb. 92, 9. bis 16. Feb. 92, 1. bis 8. März 92,
21. bis 29. März 92, günstige Arrangements ab 5Tagen.

Auskunft, Unterlagen und Prospekte: Ski- und Berghaus
Heuberge, 7235 Fideris, Telefon 081 541305.

Im Sommer und Winter

Ski- und Berghaus



Sporterziehung in der Schule

Jetzt schon für 1992 buchen

Polysportive Lager für
Schulen und Sportvereine

Sion: Im Ferienland Wallis in romantischer

Lage der kleinen Seen von Sion les Iles befindet

sich unser Sportzentrum!

Einrichtungen:
- 4 Tennisinnenplätze

- 4 Tennisaussenplätze

- 2 Squashcourts

- 4 Badmintonplätze

- 1 Minigolf
- Bademöglichkeit

- Wassersport

- Fussballplätze

- Ideale Möglichkeiten zum Joggen

Unterkunftsmöglichkeiten:
- Camping (in der Nähe vom See)

Weitere Auskünfte erteilt Euch gerne:
Olivier Mabillard, CIS Tennis- und Squash-

Zentrum, Les Iles, 1950 Sion, Tel. 027 3619 29.
SCHAUMSTOFFE

Ärger und Reparaturen mit
Matten vermeidbar:
Nur H0C0 bietet 2 Superlösungen:

1. H0C0-M0BIL Europ. Pat.: 0138 774

Telefon 031 791 23 23
CH-3510 Konolfingen
Emmentalstrasse 77

Springen mit bestem
Komfort...
danach einfach zusam-
menklappen und wegfah-
ren an einen geschützten
Ort oder im Freien abdecken.

Schon so lädt sie nicht mehr

zu Unfug und Missbrauch

ein.
NEU: «Waterex»-Spikes-
Schutzschaum, bis 10mal

schneller trocken!

2. Fahrbare Metallabdeckung:
Sie wird nach dem Sprin-
gen einfach über die Mal-
ten gefahren und bietet

BBtegMMaaaMM einen optimalen Schutz.



Lehrerfortbildung - Seminare

Ausbildung von
Psychomotorik-Therapeutlnnen

Gymnastik Diplom-Schule GDS Basel
Eulerstrasse 55,4051 Basel, 061 271 5017

Die Gymnastik Diplom-Schule GDS führt in fachlicher Zusammenarbeit mit dem Institut für Spezielle Pädagogik und Psychologie ISP der
Universität Basel auf 6 Semester konzipierte Vollzeit-Studiengänge in Psychomotorischer Therapie durch.

Psychomotorik-Therapeutlnnen beteiligen sich an Prophylaxe, Diagnostik, Beratung und Therapie im Umfeld psychomotorischer Störungsfor-
men im Kindes- und Jugendalter.
Die Lehrgänge entsprechen einer Zweitausbildung und verlangen ein

- staatlich anerkanntes Lehrerinnenpatent
- Kindergärtnerinnen-Diplom
- eidg. Diplom als Turn- und Sportlehrerin
Auskünfte und Unterlagen erhalten Sie beim Sekretariat der GDS.

- Rhythmik- und Gymnastiklehrerinnen-Diplom (aufbauend auf
Matur)
(Über die Gleichwertigkeit anderer Diplome wird im Einzelfall ent-
schieden.)

Leben in der Traumform
Neue Traumseminare

Träumen ist eine Lebensform -wie Wachsein.
In unserer Kultur lernen wir nicht, unsere Traumfä-
higkeiten zu entwickeln. Eine neue Art von Traum-
Seminaren vermittelt Ihnen eine Einführung ins Le-
ben in der Traumform. Sie erweitern Ihr Bewusst-
sein zu neuen Dimensionen und finden Zugang zu
verborgenen Fähigkeiten und zu kreativen Lösun-
gen von Problemen.

1. Seminar: 30.10.91-22.1.92, sechs Mittwoch-
abende, 19.30-21.30 Uhr.
Leitung: Dr. phil. Carlo Zumstein, Kasernenstrasse
3,8180 Bülach, Telefon 01 860 65 63.

THE INTERNATIONAL SCHOOL OF ENGLISH & COMMERCE
Worthing (Sussex) England

Englisch an der sonnigen Südküste Englands (Meer)

• Intensivkurse ab 4 Wo • Examenkurse Cambridge First & Proficiency

• Privatkurse One-to-One • Ferienkurse (auch Gruppen)

Dokumentation: Frau G. Wegmüller, Les Granges, 1261 Arzier
Telefon 022 66 23 32 (vormittags)

TZT-Kurs für Männer
Themenzentriertes Theater, 7.-11. Okt. im Jura

«Ich mache mich auf»
Sich aufmachen mit Männern erproben

Auskunft/Leitung: Dieter Leu, TZT-Leiter, Reiterstr. 8, 4054 Basel
Telefon 061 3020789 (Montag- und Donnerstagabend)

ZEN SHIATSU-
MASSAGE
TANTSU-SHIATSU

CHINESISCHE MEDIZIN
AKUPUNKTUR

SEHTRAINING
SEHLEHRER/IN-
AUSBILDUNG

KLASSISCHE U.
FUSSREFLEXZONEN
MASSAGE

Sekretariat für Ausbildung u.
-[-» »->. ^. i. Seminare der Naturheilkunst
lAtv Vj-Hl Gasometerstr. 18 8005 Zürich

Tel. 01-272 65 80
JQ085

dinji se/Y 7365

£eive<7<//?<7

• Er7tspa/7/7i//7<jr
s/od d/'e Grund/aper) unserer Ausb//dung.
D/ese werden ergänzt m/r L/nferr/c/jf/n
Anarom/e, (Rsycbo/og/e, A/fed/fabon,
Autogenem 7ra/n/ng, /mprov/saf/on, efc.
Dauer: 3 Semester, e/n 7ag pro Woc/re.
Kerne obere A/fersgrenze.
Au/nabmegespracb. D/p/omabscb/uss.
Scbu/fe/fung: Verena fggenberger

/c/7 tvärtsc/re Graf/s-L/nfer/a^en:

A/ame:

Sfrasse; _

«.Z/Ort:

SEMINARLEITERAUSBILDUNGEN
für Autogenes Training • Anfänger • Fortgeschrittene • Kinder •

Mentaltraining • Fastenkurse • Sterbebegleitung. Neue Kurse •

kleine Gruppen • intensive praktische und theoretische Ausbil-

dung Abschluss mit Diplom.

INFORMATION:

Lehrstätte für Autogenes Training Marianne Marked

D-7763 Öhningen/Bodensee, Telefon (0 77 35) 27 24

SL

dan/'a Semrnar
ßruoaupar/r

Te/. 0 7-463 62 63
5045 ZfVA/c/7

Einführungskurs
in

Lerntherapie
10. November 1991

Unterlagen:

Institut für Lerntherapie
Stadthausgasse 23,8200 Schaffhausen,

Telefon 053 256867



Eine praktische Kombination von Abfallkästen mit
beliebig 2, 3, 4 oder 5 Elementen für Stand- oder

Wandmontage. Für das Trennen von brennbarem
Kehricht, Kompostabfällen, Alu, Blech, Batterien,
Glas usw. Verlangen Sie bitte Unterlagen.

A. & J. Stöckli AG, Metallwarenfabrik

HIHIHI 8754 Netstal GL

Tel. 058/61 25 25

Bitte um Unterlagen Multi-Miillex-System.

Vollständige Adresse: ; 2 I

Ol
SL MM 1/90

Ein System für die getrennte Sammlung von Abfällen
in öffentlichen Gebäuden und Anlagen.

müll)ex

Messer AG

Albulastrasse 24
Postfach
8048 Zürich
Telefon 01 491 7707
Fax 01 4934250

Kopierpapiere
Kopierfolien
Ringbucheinlagen
Zeichenpapiere
Kartons usw.
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AURO-Produkte eignen sich ganz hervorragend fürs

Werken, Bastein und Gestalten. Holz, Stein und Metall

können veredelt, imprägniert und gepflegt werden.

Verlangen Sie unsere Dokumentation und Wieder-

verkäufer-Liste.

AURO
Konsequente Naturfarben
Importeur: LötscherNaturfarben, Ritterstrasse 18,
6014 Littau, 041 - 57 55 66

Bitte senden Sie mir gratis Unterlagen über uz

O Imprägnierungen, Lasuren, Balsame O Naturharz-,
Klar-, Decklacke O Wandfarben, Klebemittel

O Reinigungs- und Pflegemittel O Pflanzenfarben

zum Malen/Bilden O Biologisches Isolationsmaterial

Name/Vorname

Adresse

PLZ/Ort Q
Einsenden an: - ^
Lötscher Naturfarben, Ritterstrasse 18,6014 Littau V J



Lehrerfortbildung - Seminare

HEILPÄDAGOGISCHES SEMINAR ZÜRICH
HP S

Kantonsschulstrasse 1, 8001 Zürich, Telefon 01 251 24 70

Am interkantonalen Heilpädagogischen Seminar Zürich beginnen am 17 August 1992

NEUE AUSBILDUNGSGÄNGE
Die Ausbildung gliedert sich in ein GRUNDSTUDIUM (1 Jahr Vollzeit oder berufsbegleitend) und dessen Vertiefung in einem der
folgenden AUFBAUSTUDIEN (1 Jahr bzw. 2 Jahre, Vollzeit oder berufsbegleitend):

• Schulische Heilpädagogik
• Berufsbegleitende Ausbildung für Schulische Heilpädagogik
• Geistigbehindertenpädagogik
• Hörgeschädigtenpädagogik
• Logopädie
• Psychomotorische Therapie
• Heilpädagogische Früherziehung
Für die einzelnen Abteilungen gelten unterschiedliche Zulassungsbedingungen. Das Ausbildungsreglement des HPS informiert
Sie über die Einzelheiten.

Die berufsbegleitende Ausbildung für Schulische Heilpädagogik steht nur Interessenten aus den Träger- und Vertragskantonen offen.

Teilnehmerinnen aus den Trägerkantonen Aargau, St. Gallen, Solothurn, Thurgau und Zürich entrichten kein Studiengeld. Mit
einer Reihe weiterer Kantone, der EDK-Ost und dem Fürstentum Liechtenstein bestehen Ausbildungsverträge. Uber die
entsprechenden Regelungen gibt das Sekretariat des HPS Auskunft.

Anmeldeschluss: 15. Januar 1992

Anmeldeunterlagen wie auch das Ausbildungs- und Prüfungsreglement sind erhältlich im Sekretariat des HPS, Kantonsschul-
Strasse 1,8001 Zürich, Telefon 01 251 2470.
Am 6. November 1991 findet um 15 Uhr im Seminar für Pädagogische Grundausbildung, Hörsaal 215, Rämistrasse 59, 8001
Zürich, eine Orientierungsveranstaltung statt.

BRUSH
UP

YOUR
ENGLISH.

Global
Newspaper.

''Available early each
'morning at kiosks all over

'Switzerland. Ask for it
wherever you go.

For Information please call or write:
International Herald Tribune (Zurich) AG
Spindelstrasse 2, 8041 Zürich, Tel. 01/4817200

Kontaktseminar
Schule-Wirtschaft Herbst 1991

Wollen Sie auch einmal hautnah erleben, wie man-
ches in der Wirtschaft funktioniert? Im Seminar
«Nestlé 91 » vom 9. bis 11. Oktober

(für Lehrer aller Stufen)
sind noch Plätze frei.

Betriebserkundungen: Berneraipen Milchgesell-
schaft, Konolfingen, Schokoladenfabrik Broc, For-

schungszentrum Vers-chez-les-Blanc; Besuch des
Ernährungsmuseums «Alimentarium»; Referate:
Qualitätskontrolle, Lehrlingsausbildung, Nestlé in
der Schweiz, Unterrichtshilfen der Nestlé Produkte
AG, Nestlé weltweit und Einführung (Marketing) ei-
nes neuen Produktes am Beispiel von Nescafé Am-
biance.

Anmeldungen bis 16. September 1991 telefonisch
oder schriftlich an den Verein Jugend und Wirt-
schaft, Bahnhofstrasse 12, Postfach 3219, 8800
Thalwil, Telefon 01 721 21 11.

IVi
ÜÜ

Schweizerisches
Weisses Kreuz

Sexua/etfi/'fc und See/sorge

Weisskreuz-Zentrum
Lindhübelstrasse 45
5724 Dürrenäsch
Tel. 064 543222

Jugend-, Ehe- und Familienberatung

Das Schweizerische Weisse Kreuz ist für Sie da!
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Hugentobler + Co. Selbstklebe- Mezenerweg 9

'® 3000 Bern 22 Beschichtungen Tel. 031 42 04 43

COOMBER - Verstärker Lautsprecher
mit Kassettengerät
das besondere Gerät
für den Schulalltag
- einfach

- praxisgerecht
- speziell

- mobil

Gerne senden wir Ihnen
unsere Dokumentation

AV-Geräte Service, Walter E. Sonderegger
Gruebstrasse 17,8706 Meilen
S 01 923 51 57

Modell 2020
für Klassenzimmer

1

Studio 49
Orff-Instrumente

40 Jahre Studio 49 - Erfahrung die man hören kann.

Studio 49 Instrumente erhalten Sie in jedem Fachge-
schäft oder direkt bei der Generalvertretung.

Pan Vertriebe, Zürich

Mit sich und der KPT zufrieden

gM ' '

Krank werden Ich
Diesen Gefallen tue ich den Kindern selten.

Und wenn, hilft mir meine Berufs-
krankenkasse rasch wieder auf die Beine.

Die Krankenkasse KPT versichert als
schweizerische Berufskrankenkasse An-
gestellte des Bundes, der Kantone und
der Gemeinden sowie der schweizeri-

sehen Transportunternehmungen wie auch
deren Angehörige.
230'000 zufriedene Mitglieder sind der
Beweis unserer Leistungsfähigkeit.

KPT
::cpt Krankenkasse KPT

Teilstrasse 18

Postfach
3000 Bern 22
Telefon 031 42 6242

Antworttalon SLZ

Bitte in einen Umschlag stecken und zurücksenden
an: Krankenkasse KPT, Tellstrasse 18, Postfach,
3000 Bern 22, Telefon 031 42 6242.
Ich bin an der Krankenkasse KPT interessiert.
Nehmen Sie mit mir Kontakt auf.

Name, Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Geburtsdatum: Telefon :

Arbeitgeber:

ZIVI 2



Congas, Drums und
Kleinperkussion zu
günstigen Preisen!

18.-
20.-

Conga-Paar mit Ständer 10" +11" in

Holz,
stabile Ausführung
Bongo einfach, in Holz,
Ziegenfelle
Bongo prof. Ausführung,
Büffelfelle
Djembe, in verschiedenen
Grössen
Guiro mit Kratzer
Maracas bemalt, Paar
Agogo in Holz
Agogo-Bell, Metall
Handglocke
Triangel,
Videos, Lehrgänge für Perkussionsin-
Strumente. Schlagzeug 5 Trommeln
mit Ständer, Becken, Stuhl,
kompl. Fr. 990-
Verlangen Sie ausführliches Pro-
spektmaterial.

Vibraphone, Xylophone, Congas und
Drums können Sie bei uns mieten!

Latin Music, 8008 Zürich, Förch-
Strasse 72, Telefon 01 55 59 33

Fr. 695.-

Fr. 65-

Fr. 198.-

ab Fr.370-
Fr. 30-
Fr.
Fr.
Fr. 39.-

ab Fr. 14-
ab Fr. 5-

Büchergestelle
Archivgestelle
Zeitschriftenregale
Bibliothekseinrichtungen

Seit 25 Jahren bewährt

Verlangen Sie Prospekte und Referenzen!
Unverbindliche Beratung und detaillierte
Einrichtungsvorschläge durch Fachleute.

ERBAAG
I I 8703 Erlenbach, Telefon 01 9104242

Haben Sie unsere Ausstellung
schon besucht?

Es gibt gute Gründe, weshalb sich ein Besuch unserer
Ausstellung lohnt:

• In ruhiger Umgebung können Sie in unsern Büchern
schmökern, die Zusatzmaterialien studieren, anschauen
oder anhören.

• Sie verschaffen sich einen Überblick über unsere Neu-

erscheinungen.

• In unserer Fundgrube finden Sie interessante Titel zu
reduzierten Preisen (Fr. 2 - bis Fr. 10.-).

Jeder Besucher, der den untenstehenden Coupon mitbringt,
erhält ein Geschenk. Für jeden 50. Besucher haben wir
uns eine besondere Überraschung ausgedacht.
Unsere Öffnungszeiten: Montag - Freitag, 8.00-12.00 Uhr
und 14.00-17.00 Uhr. Für Gruppenbesuche bitten wir um
telefonische Anmeldung.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Geschenk-Coupon
Bei Abgabe dieses Coupons erhalte ich ein schönes
Geschenk.

Bitte ausfüllen:

Name:

Vorname:

Strasse, Nr.:

PLZ/Ort:

Schule:

PLZ/Ort:

Dieser Gutschein ist bis 31. Dezember 1991 gültig.

Klett und Balmer & Co. Verlag
Chamerstr. 12a, 6304 Zug
Telefon 042/214131

Klett+
Balmer



Lehrermangel 1991:
unterschiedliches Bild

Der Le/iremme«- uwö Leftrermange/ m
<ier ScAweiz «r in diesem Ja/;/- gesamt/ia/t
gese/ie« m'c/tf grösser a/s 7990, doc/i treten
die regionö/en t/ntersc/n'ede deut/ic/ter /ter-

vor. Und das «Löc/iersto/?/en» mi( nic/it
wä/i/öaren özvv. nic/if /ür diese Stu/e awsge-
öi/deten Ersafz/crä/ten i'ersc/i/eiert man-
c/ienorts die vvadrew AJangefcusîâ'nde. Die-
se Lagebewrïei/nng gibt der Zew/ra/se/cre/ar
des Dac/tVerbands Schweizer Le/irerinnen
and Lehrer (LC//).

In allen Kantonen hat nun das neue
Schuljahr begonnen. Obwohl sich die Si-
tuation auf dem Stellenmarkt für Lehrer
zuletzt weniger dramatisch zeigte als noch
vor wenigen Monaten, konnten schliess-
lieh nicht alle Stellen durch ausgebildete
Pädagogen besetzt werden. Der Lehrer-
mangel verteilt sich dabei aber nicht
gleichmässig über das ganze Land, son-
dem ist vor allem in bestimmten Regionen
festzustellen.

Grenzregionen und Randgebiete
Besonders schwierig ist die Situation in

Gegenden, die abseits der Zentren liegen.
Dazu gehören auch die Grenzregionen,
die allerdings aus der Not auch profitieren
können, indem sie Ausländer als Lehr-
kräfte einstellen. Bekanntgeworden ist,
dass der Kanton Schaffhausen im Sinne
einer Notstandsmassnahme nach langem
Zögern mit fünf deutschen Lehrern -
Grenzgängern - einen Jahresvertrag un-
terzeichnet hat.

Der Kanton Schaffhausen ist nicht der
einzige, der sich auf den Einsatz pädago-
gisch ausgebildeter Fremdarbeiter stützt.
Nach Angaben des LCH-Zentralsekretärs
Urs Schildknecht engagieren seit einiger
Zeit zum Beispiel auch die Kantone Basel-

Land, St. Gallen und Tessin Lehrerinnen
und Lehrer aus dem jeweils benachbarten
Ausland. Als ein probates Mittel gegen
den Lehrermangel hat insbesondere der
Kanton Aargau die Anstellung ausländi-
scher Pädagogen entdeckt: Bereits 90

Lehrkräfte mit deutschem Patent unter-
richteten Ende des vergangenen Schuljah-
res an aargauischen Schulen.

Als Gründe für den im Kanton Aargau
seit drei Jahren spürbaren Lehrermangel
gibt das Erziehungsdepartement den
Imageverlust des Erzieherberufs an, die
psychische Belastung sowie die Abwände-
rung in die besser zahlende Privatwirt-
schaft. Dem Kanton Aargau zu schaffen
macht aber insbesondere auch die Nähe
des finanziell stärkeren Kantons Zürich,
dem es durch bessere Entlohnung - einige
Lehrer sagen auch: «durch ein besseres
Arbeitsklima» - gelungen ist, aargauische
Lehrerinnen und Lehrer abzuwerben.

Lehrpersonal bei der Stange halten
Benachteiligt fühlen sich ausserdem ab-

gelegene Gegenden innerhalb einzelner
Kantone. So verzeichnete beispielsweise
im Kanton Bern vor allem das Oberland
Mühe, genügend Lehrkräfte zu engagie-
ren. Um abgelegene, finanzschwache Ge-
meinden nicht mehr zu benachteiligen, hat
der Kanton St. Gallen im Frühling deshalb
beschlossen, für Lehrerinnen und Lehrer
in jeder Kategorie einen Einheitslohn ein-
zuführen, um zu verhindern, dass reichere
Gemeinden ihrem Lehrpersonal höhere
Gehälter zahlen. In den Gemeinden ent-
lang der Kantonsgrenzen blieb die Sogwir-
kung der Nachbarkantone allerdings be-
stehen.

Trotz der gesamthaft angespannten La-
ge wird die Situation in verschiedenen Tei-
len der Schweiz - beispielsweise im Kan-
ton Bern - als weniger gravierend einge-

stuft als noch vor einem Jahr, wogegen in
Solothurn festgestellt wird, dass erstmals
seit Jahren nicht mehr alle Lehrerstellen
besetzt werden konnten. Damit bestätigt
sich die Aussage des LCH-Zentralsekre-
tärs Schildknecht, der von ausgeprägten
«Mangelgebieten» spricht, im Gegensatz
zum «gleichmässig verteilten» Lehrerman-
gel, wie er in den Vorjahren festzustellen

gewesen war. Ob sich genügend Lehrper-
sonal finden lasse, habe eben auch damit
zu tun, wie im jeweiligen Kanton die An-
Stellungsbedingungen seien, ob ausrei-
chende Nachwuchsförderung - zum Bei-
spiel unter den Wiedereinsteigerinnen -
betrieben werde und was getan werde, um
bewährte Lehrerinnen und Lehrer «bei
der Stange zu halten». (Siehe auch den
Sonderbericht zur Situation im Aargau im
LCH-Bulletin 18/91.) (sda)

Aus den
Kantonen

ZH: 495000 Franken für
Wiedereinsteiger/innen

Die Zürcher Kantonsregierung hat
kürzlich einen Kredit von 495 000 Franken
für Lehrerinnen-Wiedereinstiegskurse be-

willigt. Die Kurse werden 1991 bis 1993

vom Pestalozzianum durchgeführt. Erwar-
tet werden jährlich rund 200 Interessentin-
nen. Auf Ende des Schuljahres 1990/91

treten 420 Primarschullehrkräfte aus dem
Schuldienst aus, während nur 120 ihre
Ausbildung abschliessen werden. (sda)
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Französisch-Deutsch/
Deutsch-Französich.
Ca. 1250 Seiten. Fr. 30.-
(Bestellnr. 517201)

Über lOO'OOO Stichwör-
ter und Wendungen der
aktuellen Hoch-,
Umgangs- und Fach-
spräche - davon 5000
neue Stichwörter, Wen-
düngen, Bedeutungen.

Englisch-Deutsch/Deutsch-
Englisch. Ca. 1350 Seiten.
Fr. 30 - (Bestellnr. 517101)

Klett und Balmer
Verlag
Chamerstr. 12a,
6304 Zug

Die brillante
Dia-Projektion
Leica P155/P255

feica

Zeö Came/a 4£
/W/orao/?

//sp/tfsfrasse /ö< to/acA
£77-2550 Ate/

M?/b//5725/7575
/är 772 5/75 27

Die neuen Hochleistungs-Diaprojektoren
mit der überragenden optischen Leistung.
Funktionaler Bedienungskomfort für
bequemes Projizieren.
Autofocus-Einrichtung für die
automatische Scharfeinstellung.

A/femaf/Ve Ge/dan/age:

Heilpädagogische Pflegefamilie sucht
Darlehen
um ihre Hypothekarbelastung zu reduzieren.

Angebot
Zins 5V2%, Kündigungsfrist 6 Monate

Bedingungen
Minimaldarlehen Fr. 10000-
Garantie
Die Darlehen dienen vertraglich ausschliesslich zur Rück-
Zahlung der hypothekarischen Belastung.

/nformaf/onen: Verein Leimenegg, Rychenbergstrasse
187, 8404 Winterthur, Telefon 052 27 90 07.

FRANZOSISCH LERNEN

IN FRANKREICH
Erwachsene- Jugendliche - Kinder

Aufenthaltsdauer 12 Tage (minimum). Umfassender Unterricht:

20 Lektionen Theorie (5-7 Personen), ständiger Kontakt mit

Französischsprechenden, Ausflüge, Sport, Schwimmbad, Ruhe und Erholung.

Familiäre Atmosphäre. Region Bresse, zwischen Jura und Burgund.

LA CARDERE F-71580 FRONTENAUD - TEL.(..33) 85 74 83 11 -Fox:(..33) 85 74 82 25

izofenbackerei

Reformhaus181

Vegetarisches
Restaurant

das gute Dreigestim
am Hottingerplatz

VierLinden
Gemeindestr. 48,51 u. 53, 8032 Zürich

Aktiv leben mit

Vollwertkost
und frisch gemahlenem

Vollkorngetreide
Ausführliche Unterlagen

Leibundgut-Kornmühlen
8155 Niederhasli
Telefon 01 85060 60
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BE: Initiative Schulmodell 5/4
zustande gekommen

Die bantonaZ-bertiiscbe /nb/aft've /ür ein
Scba/moi/e// 5/4 is! zustande gekommen.
/Vacb Angaben des /ni'lwli'v/comi'lees «I das

Begehren von rund 76000 7/n!erzeicbnern
iinferalüfzf wori/en; er/order/i'cb sind
72 000. Die Dinreic/inng bei der Staalsbanz-
/ei istgegen Ende Aligns! er/o/gl.

Aus dem Zustandekommen der Initiati-
ve erwächst insofern eine schwierige Situa-
tion, als im Kanton Bern aufgrund der
Abstimmung vom Januar 1990 die Umstel-
lung auf das Schulmodell 6/3 vorgesehen
ist. Diese soll gemäss geltendem Fahrplan
auf Beginn des Schuljahres 1994/95 er-
folgen.

Der Hauptinitiant des Schulmodells 5/4,
der Sekundarlehrer Rudolf Lüthi aus

Roggwil, sagte auf Anfrage, auch das Ko-
mitee anerkenne den Willen für eine Ver-
änderung. Doch der Schritt von 4/5 zu 6/3
sei zu gross. Sprunghafte Veränderungen
lägen dem Kanton Bern nicht. Deshalb
sehe er eine Chance für die von seinem
Komitee präsentierte Lösung. (sda)

BS: Basler Schulreform wird
1994 wirksam

Die vom Basler Souverän gutgeheissene
Schulreform soll am 1. August 1994 wirk-
sam werden. Die Basler Regierung be-
schloss an ihrer Sitzung von Anfang Au-
gust, die Reform, welche die bisherige
Gliederung der Schultypen teilweise auf-
hebt, erstmals für die Primarschulabgän-
ger 1994 in Kraft zu setzen. Sie werden
statt in Gymnasien, Real- oder Sekundär-
schulen neu in eine Orientierungsschule
eintreten.

Das neue Schulsystem werde von unten
her in das alte hineinwachsen, hält der
baselstädtische Regierungsrat fest. Dessen
letzte Diplom- und Maturajahrgänge wer-
den entsprechend des jetzt veröffentlich-
ten Regierungsentscheides ihre Schullauf-
bahn im Jahr 2001 abschliessen. Die Bas-
1er Schulreform hatte etliche Verzögerun-
gen erlebt. Während die Regierung die
definitive Einführung noch offen lassen

wollte, setzte das Kantonsparlament den

nun auch von der Regierung verabschiede-
ten Termin verbindlich fest. (sda)

LU: Erweitertes
Therapieangebot

Au/ An/ang Angus! bat t/er Kanton La-
Zern an seinen Scbiden ein erweitertes 77ie-

rapieange/to! einge/übrt. Die Regierung er-
gänzte die Verort/nitng über die Scbw/dien-

s!e, die /can/lig neben t/en sc/zu/psyc/io/ogi-
sc/ien unt/ /ogopät/i'se/ien Diensien neu
auc/i die ße/iand/ung von psyc/iomotori-

sc/ien Störungen sowie von Rec/iensc/iwä-
c/ie bei Kindern unt/ 7ugend/i'cben um-
/assen.

Die Änderung der Verordnung über die
Schuldienste ist vor dem Hintergrund des
1987 entstandenen Therapie- und Förde-
rungskonzepts zu verstehen. Dieses will
den bestehenden Chancenungleichheiten
bei Kindern durch das entsprechende the-
rapeutische Angebot begegnen. Im Januar
1991 revidierte der Grosse Rat das Erzie-
hungsgesetz.

Bei den nun kantonal abgestützten
Schuldiensten gilt das Prinzip der Unent-
geltlichkeit. Das bedeutet, dass die Eltern
betroffener Kinder keine Beiträge entrich-
ten müssen. An die entstehenden Kosten
leistet der Kanton einen Anteil von 42

Prozent. Die übrigen 58 Prozent haben die
Gemeinden zu tragen. Das Budget des
Kantons wird damit um etwa 250 000 Fran-
ken zusätzlich belastet. /sda)

NW: Meinrad Amstutz t
Der /rubere /V/i/wa/i/rier Erziebimg.s</i-

rebtor Meinrai/ Amsftitz is! nur barze Zeit
nacb seinem Rwcbtri!! im Aber von 62 7ab-

ren unerwarte! einer 7/erzbrise er/egen. Ei-
ne grosse Trauerscbar, i/arun!er <7ie abliven
un<7 ebema/igen TCo/ieginnen unt/ Ko/iegen
t/er /nnerscbweizer Erziebungst/irebtoren-
Kon/erenz 7EDK, ge/ei!e!en die Eami/ie am

"

Musikprogramme
für Macintosh/IBM(DOS)/Atari

Notendruck, Sequencer, Editier-

programme, Kompositionshilfen,
Bildungsprogramme

Beratung für Schulen, Verlage,

Dirigenten, Komponisten, Musiker

Fordern Sie unsere Broschüre
«Musik und Computer» an bei

STUDIO M >M
Villa Tannheim, 5012 Schönenwerd

Telefon 064 415 722

Begräbnis vom 3. Augusr in Sians. Meinrat/
Ams!u!z ba! im Mdwa/dner ßi/dungswesen
marbanle Spuren bin!er/assen.

Meinrad Amstutz, Angehöriger der
CVP, wurde 1978 in die Nidwaldner Kan-
tonsregierung gewählt. Während der gan-
zen Amtszeit bis zu seinem Rücktritt an
der Landsgemeinde 1990 leitete er die Er-
Ziehungsdirektion. In seine Zeit fällt unter
anderem die Übernahme des Kollegiums
St. Fidelis durch den Kanton, die Einfüh-
rung des prüfungsfreien Übertritts in die
Sekundarstufe, der Bau einer heilpädago-
gischen Werkstätte in Stans und auch der
Anstoss zu einer Schule für praktische
Krankenpflege. In den Jahren 1982 und
1983 präsidierte Meinrad Amstutz die

IEDK, 1988 und 89 war er deren Vizeprä-
sident. Er vertrat die Konferenz in zahlrei-
chen Gremien, so im Technikumsrat, im
Vorstand der HWV Luzern und in der
Pestalozzistiftung.

Manchmal etwas belächelt ob seiner
ländlich-militärischen Ausdrucksweise war
Meinrad Amstutz hoch geschätzt ob seiner
ehrlichen Art und seinem Engagement für
die Schule und vor allem für die sozial
Schwachen und die Behinderten. «Mög-
lieh, dass er etwas zuviel Herz zeigte, seine

körperliche Substanz zu rasch aufbrauch-
te», notierte der Chronist in den «Luzer-
ner Neuesten Nachrichten». (sda/SLZ)

Hinweise
POP SCHWIZ aktuell

Die Aktion POP SCHWIZ hat mit dem
Festival im Bottazelt am 22./23. Juli in
Brunnen ihren Höhepunkt erreicht. Nun
stehen Retrospektiven und einige weitere
Auftritte von Musical-Gruppen an. Die
«SLZ» wird in einer der nächsten Num-
mern einen Auswertungsbericht des Pro-
jekts bringen.

POP SCHWIZ am Schulfernsehen
Das Schulfernsehen DRS zeigt Aus-

schnitte aus dem Schaffen der Aktion bzw.
einzelner Projektgruppen:

Mi, 25. Sept. 9.30 Uhr
Sa, 28. Sept. 12.10 Uhr
Do, 10. Okt. 9.00 Uhr
Di, 15. Okt. 9.00 Uhr
(Änderungen vorbehalten)

Zudem ist die Sendung «SEISMO» vom
Samstag, 19. Oktober, ganz der Aktion
POP SCHWIZ gewidmet.

Fortsetzung folgt?
Wunsch aller POP SCHWIZ-Macher ist

es, die brachliegenden Möglichkeiten in-
tensiver einzuholen, mit der Lancierung
eines neuen Wettbewerbes, mit Kursen,
Projektwochen-Gestaltungen oder Schul-



Ökologie im Büro

Halle 101 - Stand 151

Das Öko-Sortiment von
BIELLA-NEHER ist in Papeterien und

Büro-Fachgeschäften erhältlich.

Das Öko-Sortiment

von BIELLA-NEHER.

Die praktischen
Büroartikel aus 100%

Altpapier. Die Büro-
artikel für Umwelt-
bewusste.

Ordner

Ringhefter
Register
Schnellhefter

Einlagemappen
Karteikarten

Spiralhefte
Agenden

e FANTASIA
Auf dem Tessiner Maiensäss Campo Cortoi im Verzasca-
tal finden junge Leute ab 18 die Möglichkeit, innerhalb
einer Gruppe von ca. zehn Gleichgesinnten zwei Wochen
abseits von Hektik und Alltag die traditionelle Rusticosied-
lung zu beleben.

PANE, AMORE E FANTASIA als Leitgedanke will die
Bereiche Pflege, Unterhalt und Ausbau der Siedlung durch
Angebote zu zeichnerischer, malerischer und plastischer
Auseinandersetzung mit sich und der Umgebung in Cortoi
ergänzen.

Werklagerdatum
Novemberholz
Preis/Anmeldeschluss

Auskunft

5.-19.10.91
1.- 9.11.91
Fr. 180.- (Novemberholz gratis)
19. September 91/2. Oktober 91

Genossenschaft Campo Cortoi,
Wasserwerkstrasse 17,

8006 Zürich, Telefon 01 3623381

Vermietung der ausgebauten Rustici an Schulen und
andere Institutionen.

Bio-Küchen
von wo alles ausgeht
Sie werden beobachten, dass
Ihre neue Bio-Küche zum Mittel-
punkt Ihres Hauses wird, von
dem alles ausgeht. Massive ein-
heimische Hölzer und Arbeits-
flächen aus wunderschönem
Granit schaffen ein Wohnwohl-
gefühl, das alle in seinen Bann
zieht. Umbau nach Mass, in
einer Woche, ganze Schweiz.

Bitte senden Sie mir/uns Ihre Broschüre «Die ganzheitliche Küche» + Farbprospekt.

Name: PLZ/Ort:

Wenn Sie Angebote
präsentieren

wollen...

Str.: Tel.:

Für Aufsteiger.

Ja, Sie lesen richtig:
Sie können jetzt Ihren

Macintosh SE

für nur Fr. 1'450.- zum
Macintosh SE/30;

Ihren Macintosh II oder

llx für nur Fr. 3'985--

zum Macintosh Hfx

ausbauen. Fragen Sie

Ihren autorisierten

Apple Fachhändler nach

den Macintosh >Up-

grades< oder schicken

Sie den Coupon unten
für weitere Infos mit

Händlerliste an:

Industrade AG

Apple-Services Division

Lochackerstrasse 4

8424 Embrach

Apple Computer

Name

Vorname

xS-
Strasse

Ort

SLZ18
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besuchen der POP SCHWIZ-Profis, aber
auch der Austausch von Schulklassen soll
gefördert werden, wie die Bekanntschaf-
ten zwischen den Klassen Pfäffikon und
Köniz, Freiburg und Schönbühl. Auch die
Seminaristen von Zug und Bern wollen
sich bald wieder treffen.
Über die Musical-Arbeiten soll eine Aus-
wertung zusammengetragen werden in
Form eines Buches, in dem aber auch die
vielschichtigsten menschlichen Erlebnisse
und Erfahrungen von Schülern und Leh-
rem wiedergeben werden.

Vifrom^zze Mu/Zer

Journalissimo -
2. mehrsprachiges
Jugendpressefestival

Nack»vuckireponer au/gepaust: Pom 8.

k/s 75. Oktober gib/ es in Freiburg das

2.7ugezzdpres.se/esfzva/. £s richtet sich an
Tuge/zdk'cke der Sekundars/u/en 7 und 77.

Jugendliche Zeitungsmacherinnen und
-macher aus der ganzen Schweiz treffen
sich während fünf Tagen mit Medienprofis
zur fachlichen Weiterbildung. Während
sich die erste Auflage dieser Veranstaltung
im letzten Jahr - sie fand bei allen Beteilig-
ten grossen Anklang - allgemein mit der
Herstellung einer Zeitung befasste, wird
man sich dieses Jahr speziell dem Thema
Interview widmen. Workshops und Ge-
spräche mit prominenten Interviewpart-
nern stehen dabei im Mittelpunkt. Nicht
weniger wichtig aber sind die Kontakte
zwischen jungen Leuten aus allen vier
Sprachregionen.

Beachtet die Plakate, die in nächster
Zeit in allen Schulen der Schweiz hängen
werden.
Adhere Ausküzz/fe: eh dugeudausZausrh,
dournahssbMO, Post/ach, 7507 So/o/kurzi,
Te/e/ozz065225627

Schweizer
Ernährungsgeschichte im
Alimentarium

D/e Ernährung in der Schweiz vom Mir-
/eiaher bis zur Gegenwar/ is/ das Thema
einer Auss/eiiung im AhmenZar/um in Fe-

vey ("26.7uni bis 2. Februar 7992). Die Aus-
s/e//ung «700 7ahre au/ dem Tisch» zeig/
nichz nur, was die Menschen /rüher assen,
sondern auch, wie sich Kochgerä'/e und
Fes/eck veränderZ haben.

Im Spätmittelalter assen die Schweize-
rinnen und Schweizer vor allem Getreide-
mus, in der Zentral- und Südschweiz auch
Kastanien, im übrigen Brot, Gemüse,
Früchte und Fleisch. Dazu tranken sie

häufig verdünnten Wein, Most oder Bier.
Das Nahrungsangebot variierte von einer
Region zur andern.

Einfach, eintönig, einseitig
Überall aber war die Nahrung ziemlich

eintönig und häufig nicht ausreichend. Vor
allem fehlte es an Vitaminen und Protei-
nen. Die Versorgung hing stark von der
Jahreszeit ab, da Vorratshaltung nur be-
schränkt möglich war.

Auf dem Tisch standen wenig Geräte,
auch in der Oberschicht. Individuelle Tel-
1er fehlten, ein Brettchen oder eine Brot-
Scheibe dienten als Unterlage. Das Messer
war persönlicher Besitz und wurde stets
mitgetragen.

Auf dem Land war die Zubereitung der
Speisen am offenen Feuer die Regel bis ins
19. und 20. Jahrhundert. Die ebenerdige
Feuerstelle machte dem holzsparenden,
gemauerten Herd Platz oder wurde direkt
vom Metallherd verdrängt. Dann kamen
der Gasherd und der Elektroherd auf.

Nur mit drei Fingern essen
Seit dem 12. Jahrhundert sind Regeln

für das Verhalten am Tisch, sogenannte
Tischzuchten, bekannt. Die Tischzucht
des Johannes Meyer von 1645 beispiels-
weise verlangt, die Speisen immer nur mit
drei Fingern anzufassen und das Glas aus-
schliesslich mit der Rechten zu halten. Be-

sonders das Messer war mit vielen Regeln
und Tabus umgeben. So durften Eier nicht
mit dem Messer geschnitten werden, da sie
als Symbole zukünftigen Lebens galten.

Industrie und Nahrungsmittelangebot
Die Industrialisierung brachte eine ent-

scheidende Verbesserung der Ernährung.
Nahrungsmittel konnten jetzt auch sterili-
siert und gekühlt konserviert werden. Er-
ste Produkte wurden industriell herge-
stellt: Zu den ersten Produkten der Le-
bensmittelindustrie gehörten Schokolade
(Cailler in Corsier in Vevey 1839), Malz-
extrakt (Wander in Bern 1865), Teigwaren
(Ronca in Luzern 1839), Kondensmilch
(Page in Cham 1866).

Das Produkt wurde jetzt nicht mehr
vom Verkäufer, sondern vom Hersteller in
der Fabrik verpackt. Damit kam auch die
Etikette auf- etwas grundsätzlich Neues.

Heute, in der modernen Massenkon-
sumgesellschaft, sind erstmals in der Ge-
schichte alle Lebensmittel jederzeit und
überall sicher verfügbar. Die Ernährung
wird zudem immer internationaler: Pizzas,
Hamburger, Frühlingsrollen und Kebab
sind heute in jeder Schweizer Kleinstadt
zu haben. (sda)

Sportliche Schweizer

Fand die 77ä7/Ze der Sckwe/zermziezr azzd

Schweizer trab/ regelmässig Sport, wäk-
rend zzwä/zk'cke 22 Frozen/ einer anderen
körperk'ckerz FrfückZ/gung «ackgekerr. Da-
miz nimmt die Sckweiz im earopäiscken
Vferg/eick eine Spitzenposition ein, da der
Darcksckni/Z /au/ einer vom Fer/ag.skaas
Reader's Digest in 77 europd'iscken Län-
dern durckge/äkrZen Studie kei 27,5 Fro-
zenZ k'egt.

In 22339 persönlichen Interviews im
Sommer 1990 wurden vor dem Hinter-
grund des europäischen Binnenmarktes
die Lebens- und Konsumgewohnheiten
der Europäer erfragt. Dabei entpuppte
sich die Schweizer Bevölkerung im euro-
päischen Durchschnitt als fitnessbewusst,
wies aber bezüglich der Ernährung einen

«Wenn i es bitzeli uf em Trimilin ghüpft bi, han i wieder meh Luscht, öpis z untecneh!»
Spontanausspruch einer Schülerin

Gehört ein solches Mini-Trampolin
eigentlich in die Schulstube?

Viele Lehrkräfte, welche das Trimilin-Gerät während zwei Wochen in ihren Schulstuben prüften,
möchten es heute nicht mehr missen. Mit etwas Organisation wird die Verwendung im Schulbe-
trieb für alle Kinder zur lustigen Abwechslung. Eine erstaunliche Steigerung der Aufnahmefähig-
keit ist schon nach einem kurzen Hüpfen festzustellen.

Machen Sie einen Versuch mit unserem Sonderangebot: 10 Tage zur Probe 1 Trimilin-
Repounder Fr. 270 - inkl. Anleitungsbuch, Transport, anstatt Fr. 298.-. 2 Jahre Garantie.

Bernhard Zeugin, Schulmaterial, 4243 Dittingen/Laufen
Telefon 061 896885



Ferienkurse - Ausflugsziele - Klassenlager

jJäeVReiauranf desDeuvCLfs

7YTT^^TTT
fmäöÄa Ä3535~

Der ideale Ort für

Kurse, Seminare,
Workshops, Ferien

für ca. 25 Personen.
Im Naturschutzgebiet am Ufer

des Doubs (Jura).
Günstige Tarife.

Bitte Prospekte verlangen bei:
Tom + Aline Müller-Durand

Telefon 066 553535

spring summer autumn

HOLIDAYS IN WALES
New Quay -West Wales Coast

- excellent food

- children welcome

- sandy beaches

- watersports
- horse riding for everybody

- private parking

B & B from: 280£/week/double/
Fly London or Bristol & drive

WRITE: Brynarfor Hotel, New
Quay Dyfed, Wales
SA 45 9 SB

PHONE: from CH 0044 545
560358

Sic lchuliaiian mit dam Zug.
Sia schulraiian mit dam Bui.

Sic ichulraiian mit dam Bika.
Sic ichulfaiiao su Fuis,
oder mit dam Schiff.

Luf/se/tea/in /ns tVanctergeö/e/
R/gpr-Seebodsnafc), Höhte Gasse.
Gesstertmrg. H/s/orfscftes Museum.
Sporfstà'/ten für yeefe Sa/son.
Mfrygoff und Gartensc/iach am Qua/

Malferien in der Südschweiz
Ausspannen, malen in der unver-
fälschten Atmosphäre der Süd-
Schweiz, auftanken, Freundschaften
pflegen - unsere Malferien sollten Sie
prüfen (Anfänger und Fortgeschritte-
ne, ein- bis dreiwöchige Kurse)! Cen-
tro Culturale, Palazzo a Marca, CH-
6562 Soazza, Telefon 092 9217 94

Toscana
Ferienwohnungen in ausgebautem
Landgut an schönster Lage im Herzen
der Toscana (Siena 41 km, San Gimi-

gnano 25km). Schwimmbad (18x9x
1,65), Tennisplatz, Reiten. Telefon
031 246522.

- Berghaus Parmort, Mels, 30 bis 35 Personen,
Selbstverpflegung

- Radiheim «Alt Uetliberg», Uetliberg, Zürich, 40 Perso-
nen, Selbstverpflegung

- Pfadiheim Wallisellen, Wallisellen, 50 Personen,
Selbstverpflegung

- Gloggiheim Bläsimühle, Madetswil, 50 Personen,
Selbstverpflegung

- Preise auf Anfrage
Reservationen: Marlies Schüpbach, Lettenring 14,
8114 Dänikon, Tel. 01 84451 34.

Ideal für Ihre Aufenthalte das ganze Jahr, für Grup-
pen ab 20 bis 200 Personen, in Zimmern mit 3-4
Betten. Wir fahren das ganze Jahr Ski, dank unse-
rem Gletscher. Von Juni bis November haben wir
eine schöne Infrastruktur für Ihre Lager.

Les Diablotins M. P. Grobéty Tél. 025 5316 33
1865 LES DIABLERETS Fax 025 53 23 55

^ Ferienhaus
Rigi

Ideal für Schulverlegungen, Kur-
se, gemeinsame Familienferien.

Wohngenossenschaft
WOGENO Luzern, 041 234666

Schönried bei Gstaad
Ferienheim Amt Fraubrunnen

Selbstverpflegung oder Vollpension, Zimmer und/oder Gruppenunter-
kunft. Freie Termine: ab Mai 1992

Verwalter: Peter Wittwer, 3313 Büren zum Hof, Telefon 031 767 78 26

Ski- und Wanderparadies SELVA Graubünden/Schweiz

Ferienlager Nual, Selva. Das Haus für Sommer und Winter, max. 60
Plätze, verschiedene grosse Schlaf-/Essräume, Selbstkocher. Im
Sommer 150 km Wanderwege, Reiten. Im Winter 50 km Loipe, 3
Sesselbahnen, 11 Skilifte.

Verlangen Sie unseren Prospekt.
Farn. Deragisch, Haus 177, 7189 Rueras, Telefon 086 91026.

RECTA AG, Viaduktstrasse 3, 2501 Biel/Bienne
Telefon 032 23 36 23 / Fax 032 2310 24

Landschulwochen, Sport- und Ferienlager
Komfortables Haus in ruhiger Lage. Zwei-, Drei- und Vierbettzimmer,
Duschen, Spielsaal, viel Umschwung, Wurzelschnitzen, Fondueabend,
Lagerfeuer, tolle Wandermöglichkeiten. Günstige Preise in Vollpension und
Selbstverpflegung (auch für Familien und Vereine). Im Winter 91/92 noch
einige Termine frei. Wie wäre es mit einer Anfrage?
Santa Fee, 3925 Grächen VS, Telefon 028 561651

Signalement
Name: KONTAKTCH-4419 LUPSINGEN

Schweizer Gruppenhauszentrale
Alter: 13 Jahre

Tätigkeit: Vermittlung von 350 Hotels, Ferienheimen,
Ski- und Berghäusern, Sportzentren,
Seminar-/Kurszentren mit 12 bis 500 Betten

Geheimnis: kostenlose Dienstleistung «Wer, wann, was, wo
Peilung: neu: Telefax 061 911 88 88, Telefon 061 911 8811 und wieviel» angeben.

Kein Problem mit unserem Gruppenset mit
24 Kompassen - OL- oder Peilkompasse.
Verlangen Sie probeweise und unverbindlich
unser Leihset!

PHONOGRAPHEN MUSEUM

Klingende Kostbarkeiten aus der
guten alten Zeit des Grammophons.
CH-8260 Stein am Rhein Rathausplatz 17
Öffnungszeiten: März - Oktober täglich 10.00-17.00 Uhr.
Führungen: 14.00-16.00 Uhr oder nach Vereinbarung.

Kerzen selber machen
Profi-Wachsmischung (Granulat und
Platten) zum Ziehen und Giessen in 9
Farben - vom einzigen Schweizer Her-
steller- darum äusserst günstig.

- Bienenwachs 100%
(Perlen und Platten)

A - Paraffin/Stearin/\ - Dochte für jede
f /l Kerzendicke
Sit - Wachsblätter in 17 Farben

"
zum Verzieren der Kerzen

- Bienenwaben-Blätter

- 9 verschiedene Farbkon-
zentrate zum Einfärben
des Wachses

- Batikwachs

- Sofort Preisliste ver-
langen!

Gebr. Lienert AG, Kerzenfabrik,
8840 Einsiedeln, Tel. 055 53 2381
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gewissen Nachholbedarf auf: So gaben
27% der befragten Schweizerinnen und
Schweizer an, stark auf ihre Ess- und

Trinkgewohnheiten zu achten, weitere
46% beschäftigen sich damit und achten
«nach Möglichkeit» auf ihre Kost, wäh-
rend sich 28% überhaupt nicht um den
Themenbereich Ernährung und Gesund-
heit kümmern.

Im europäischen Durchschnitt gaben
43% der Befragten an, stark auf die Er-
nährung zu achten, wobei die ehemalige

BRD und die Iren mit je rund 51% die
Liste anführen. Dagegen leben nur gerade
3% der Bevölkerung vegetarisch, und ein
weiteres Prozent isst ausschliesslich Roh-
kost. Die verbleibenden 96% bevorzugen
eine «normale» Speisekarte.

Den Fünfer und das Weggli
Auch nach der Bedeutung der «Light»-

Welle wurde gefragt: So konsumieren
17% der Befragten regelmässig kalorien-
reduzierte Light-Produkte, während wei-

ton Zürich das Knn Kan-

(KTM) an, ein prakti^sIBewältigungvon'®
Handlungsschritte zu Umgang

I runeen und ?nr d •• ® ® Sto- i

Handelns ,n der Schulendem J""*"
Verbesserung derKoml r "*'
Interaktion zwischen^""d i

schwierigen Schülern und derive* J

[genstätnT^"" '

rieh "ah?? u"""' Pestalozzianum Zü-
Schiidknech,! rutsri'fsäo^^es

[Ol8220839. Dubendorf, '

idukationistin kurze
^ mehren l

indlichkeit gewojde^ ^ diese

incenungleichheitem ^ Vortrags- und 1

olchen Fragen g _ ein nicht 1

sprächsabende
Koed

^ ^ n. und

Ende gedachrer^^^ ^ 19.30 Uhr) m

September (je
an der Kirchgas-

rHelfereiGrossmuns^a ^e„e ^13 in Zürich ..A Sinnen aus

Irinnen und ^*^bereich bieten

em Schul- »^^en und Lehrer,

'^rinn^und Schüler, Eltern und an-

riteressierte.

Kurswoche für biBlischen
Unterricht

Zum Thema «Saul, David, Salomo, die

grossen Könige Israels» findet - unter der

Gesamtleitung von Martin Richard, Kate-
chet und Lehrer - vom 5. bis 12. Oktober
1991 im Tessin eine Kurswoche statt.

Auskunft: Martin Richard, Pfaffenhof 5,

8598 Bottighofen, 072 75 46 60.

| Landschaft, Menschen'und Indu-

1 strie der Thür entlang

Unsere Erkundungswanderung vom 3-
6 Oktober 1991 führt uns durch eines der

markantesten Täler des Kantons St. Gal-

len, das Toggenburg. Die Lebensader des I

Tales ist die Thür, die sich auf lang«®"

Strecken durch Wiesen windet und sich

dann durch enge Schluchten zwängt. Auf |

kürzeren oder längeren Wanderungen (et-

wa 4 Stunden pro Tag) folgen wir dem

Thur-Wanderweg, hie und da werden wir

aber auch Abstecher zu entlegeneren Se-

henswürdigkeiten machen.

Es geht nicht um ein schnelles Vorwärts-

kommen, sondern um die vertiefte Begeg-

nung mit der Landschaft, den Möschen
und der Kultur im Toggenburg. Wahrend

der Wanderung werden wir mehrmals |

durch kompetente Fachleute mit de,r Ge-

schichte und den Eigenheiten des Tales be-

kannt' gemacht. Neben Ueli Braker, typ -

sehen Toggenburger Bauernhausern un

dem Städtchen Lichtensteig wird uns die

Tour an Zeugnisse der frühen Industriall-

sierung, eine bedeutende Klosterkirche und

die aktuellen Probleme der Talbevolkerung |

heranführen. Von der Abtestadt Wil nach

Bischofszell fliesst die Thür in einem au

weiten Strecken begradigten Lauf durch ei-

ne leicht hügelige Gegend mit schonen

Bauernhöfen. Diesen letzten Abschnitt der |

I Tour werden wir auf einem SBB-Fahrrad

I ^Leitung: Richard Grand, Buchhändler/
'

Lehrer, und Heidi Ehrensperger, dipl. Er-

wachsenenbildnerin/Lehrenn, St. Gallen.

Kosten: Fr. 560.-. Inbegriffen: Leitung,

Führungen, 3 Übernachtungen im Doppel-

zimmer mit Frühstück, Gepäcktransport.

Auskunft: Klubschule Migros, Obere |

Graben 35,9000 St. Gallen, 07122 48 64.

I Ähnlich konzipierte Wanderungen zu

den Bergen, Höhlen, Säumern und Sennen

des Alpsteinmassivs (23.-26.9.91) und auf |

dem Jakobsweg von Rorschach nach Ein-

I siedeln (7 .-11-10-91)^ __

laguLehrer-BibeltaQung Aeschi 199'
Der Verein Lehrer-Bibelgruppen Aescl

und die Vereinigten Bibelgruppen in Schi
Ie, Universität und Beruf (VBG) laden ei
zur 46. LeArer-A7>c//ag«ng vom 6.-7/. OA
tober 799/ ,m Hotel Friedegg, Aeschi be
Spiez.

Das Thema heisst Spannendes Leben -

Lehen mt/ Spannungen. Referenten sini
arrer Urs Schmid (Oberägeri), Pfarre:Dr Wolfgang Bittner (Fahrwangen) uneWalter Gasser (Niedergösgen).
Prospekte und Anmeldungen: Thomas

Aeschimann, Schweikhof, 3462 Weier i E
Tel. 03475 1684.

tere 61% «viel Mineralwasser» trinken,
wobei sich die Schweiz hier im europäi-
sehen Mittel befindet. Absolute Light-
Liebhaber sind die Engländer, die mit
36% mit grossem Vorsprung an der Spitze
liegen. Als Fazit der europäischen Studie
schliesst das Verlagshaus, dass die Schwei-

zer Bevölkerung als fit und gesundheitsbe-
wusst charakterisiert werden könne, dabei
aber nicht auf eine umfassende Speisekar-
te verzichten wolle. (sda)

Leserbriefe
Fortsetzung von Seite 3

unehrlich erworben sind, darf gefragt wer-
den. Der Schüler hat das von der Schule

geprägte niedrige gese/isc/ia/i/ic/te An.se-

/ten. Die Schulbücher, die Lehranstalten
und das Schulklima werden von den im
Eigendünkel schwimmenden Ober-Lehr-
körpern vertreten. Das sieht man recht
deutlich an den Umständen der ETH
(Höngg, letzte Reform mit einem aussen-
stehenden Unternehmensberater), aber
auch Seminarkrisen usw.
Der pflichtbewusst Lernende hat nach Pe-

stalozzi und allen anständigen Menschen
ein sehr hohes Ansehen. Unsere Haltung
muss auch einem Kindergartenschüler ge-
genüber sehr gut sein. Sie ist gleich und
doch ganz anders gegenüber den Hoch-
schulstudenten vor dem Examen.

Schulisches Ungenügen
Nachdem ich ein Leben lang mit gradu-

ierten Hochschulabsolventen gearbeitet
habe, ist meine Ansicht, was die Forscher
betrifft, nicht mehr so naiv. Forscher ha-
ben ein /zo/ies gese//sc/iq/i/ic/zes Anieiien,
wenn es ihnen gelingt, das kollektive Wis-
sen der Forschergruppe als eigene Lei-
stung auszugeben.

In der Schweiz werden mehr als 60%

der Innovationen durch Klein- und Mittel-
betriebe geleistet, mit etwa 5% der For-
schungsgelder. Alle grossen Projekte der
PTT sind am Ungenügen der leitenden,
graduierten Personen gescheitert. Grund:
schulisches Ungenügen. Die chemische In-
dustrie der Schweiz verlegt die Forschung
ins Ausland! Effektiver Grund: Ungenü-
gen der Forscher.

Selbstzweck
Mit dem ßi/d dey Forsc/iers sind /me///-

genz, Kreafivifdi, E/ge«yfänd/gked tmd die

Erwartung von neuen Erfcennfnissen ver-
bunden.
Dazu ein Vergleich:
- Siemens hatte bis vor kurzem ca. 5%o

tragende Patente.

- Die Chemische Industrie hat 2%o tragen-
de Forscher.



Schulreiseziele - Klassenlager

Besuchen Sie das

Schweizerische Schiffahrtsmuseum
im Rheinhafen Basel-Kleinhüningen am Hafeneingang. Alles über die
Schiffahrt auf dem Rhein und auf hoher See, historische und neuzeitli-
che Schiffsmodelle. Aussichtsterrasse auf einem Silo. Parkplatz direkt
vor dem Museum. Telefon 061 663333. Geöffnet: März bis Oktober,
November bis Februar, Di, Sa, So 10 bis 12 und 14 bis 17 Uhr.

Wenn Sie aktives Erleben dem Klassentouris-
mus vorziehen, dann haben wir Ihrer Klasse
viel zu bieten. Unterscheiden Sie die Temperamen-
te von Gorilla, Orang-Utan und Schimpanse. Entdek-
ken Sie die Tiere zwischen den Gehegen, den Zoo als
Lebensraum für einheimische Arten. Verfolgen Sie den
Weg vom Fisch ans Land und zurück zu den sekundä-
ren Wassertieren (Seelöwen, Pinguinen...). Finden
Sie heraus, was wir Ihnen hier verschwiegen haben,
und - viel Spass beim aktiven Erleben im Zoo Basel

ZOO BA
immer im Grünen

Auskunft und Bücherliste über Telefon 061 281 0000.

Bärghus Metjen, Eischoll VS
das geeignete Haus für Klassen- und Ferienlager. Eischoll
ist ein typisches, ruhiges Walliser Dorf mit etwa 600 Einwoh-
nern und liegt auf einer Terrasse 1230 m ü. M. Man geniesst
eine prächtige Aussicht in das Rhonetal, zu den Berner und
Walliser Alpen. Im Winter erschliessen eine Sesselbahn und
ein Skilift (bis 2200 m) ein herrliches Skigebiet.
Das Haus verfügt über 60 Plätze. Dank vielen Aufenthalts-
räumen eignet es sich vorzüglich für Klassenlager.
Preis pro Nacht und Person: Fr. 9.-
(Mindestmietpreis Fr. 200 - pro Nacht)
Freie Termine im Frühling/Sommer und Herbst 92

Auskunft und Reservation: Verwaltung Bärghus Metjen,
St.-Karli-Quai 12,6000 Luzern, Telefon 041 51 3745

©tag) 02Ö für APPLE-Macintosh-Anwender

ist viel mehr als bloss ein Häuserverzeichnis
500 Gruppenunterkünfte
allein in den Kantonen GR und VS Gratis-infos bei:

alle SAC-Hütten der Schweiz Neudorfstr 36
75 ausführliche Ortschaftsbeschriebe 8820 wädenswii
über 1500 aktuelle Telefonnummern

Naturfreundehaus Widi, 3714 Frutigen
15 Minuten in südöstlicher Richtung vom Bahnhof Frutigen, direkt an
der Kander, liegt das Ferienhaus. Es verfügt über 36 Betten, aufgeteilt
in Vierer-, Sechser- und ein Achterzimmer sowie über einen gemütli-
chen Aufenthaltsraum und eine gut eingerichtete Selbstverpflegerkü-
che. Spiel- und Liegewiese sowie Gartengrill. Autozufahrt gut möglich.
Preis auf Anfrage. Prospekt und Auskunft: Herr Heinz Zaugg, Kel-
tenstrasse 73,3018 Bern, Telefon G 031 257438, P 031 564534.

Ferienhaus
der Stadt
Lenzburg
Samedan GR
1728 m ü.M.

- liegt direkt im Dorf

- ganzjährig geöffnet
- ideal für Wander- und Skilager,

Bergschulwochen, Sportlager
- Platz für 87 Personen (12 Leiter

und 75 Lagerteilnehmer)
- moderne Grossküche für Selbst-

verpfleger
Auskunft und Vermietung
Ferienhauskommission Lenzburg
Frau R. Schmucki
c/o Stadtbauamt
Sandweg 14, 5600 Lenzburg
Telefon 064 51 4521

Naturfreundehaus Bram-
brüesch ob Chur, 1600 m ü. M.

geeignet für Klassen- und Skilager.

48 Plätze, Selbstkocherküche. Schönes
Ski- und Wandergebiet. Zufahrt Winter:
Luftseilbahn, Sommer: Fahrstrasse über
Chur-Malix.

Anfragen an: K. Balzer, Gäuggelistras-
se 33,7000 Chur.

Kurs- und Sport-
Zentrum Lenk (KL/SPO)

Modernste L/nferkunte-, Verpf/egungs- und Sc/iu/urtgs-
räume. Sporfan/agen m/t Mehrzweck/ta/te. Für Vere/ne, Sc/tu/en,

"K/uös und Gese/tsctraften. • 450 Betten (3 Ctra/ets). •

/worm/eren S/e s/c/7

beute, dam/f S/e schon morgen p/anen können.
| Kurs- und Sportzentrum CH-3775 Lenk Tet. 030/3 23 23B-

Im bekannten Langlauf- und Alpin-
Skigebiet Gantrisch ist das Natur-
freunde-Haus Selibüh! für Verei-
ne, Schulen und Familien zum
Übernachten bestens geeignet.

Auskunft bei: Hans Stauffeneg-
ger, Löchligutweg 35, 3048
Worblaufen, Telefon 031 417932

Berghaus Birchweid Eggberge, CH-6460 Altdorf
Gut eingerichtetes Haus mit 20 bis 50 Betten in
herrlichem Ski- und Wandergebiet. Gut präparier-
te Pisten und günstige Wochenkarten Im Winter.
Ideales Freizeit- und Wandergebiet im Sommer:
Weg der Schweiz, Hallenbad, Urnersee, Bergsee,
Spielplatz mit Cheminée und Alphütte, Historische
Museen, Verkehrshaus usw. Frei vom 5.1.-2.2.
und 15.2.-23.2. und Sommer 1992. Unterlagen
Telefon 044 2 63 48 (bis 21 Uhr).

Öffnungszeiten :

März-Oktober:
Di-So 10.00-12.00
14.00-17.00 Uhr
November-Februar:
Di-Fr 14.00-17.00 Uhr
Sa/So 10.00-12.00
14.00-17.00 Uhr

Mo geschlossen

Museum Altes Zeughaus, Zeughausplatz 1, Telefon 065 23 35 28

Kantonales Museum Altes Zeughaus, Solothurn,
ein wehrhistorisches
Museum

MIGLIEGLIA-MALCANTONE
(15 km von Lugano)
1. April bis 31. Oktober
Ununterbrochener Fahrbetrieb 8.30 bis 18.00 Uhr

Fahrpreis: einfach retour
Gruppe 8- 11.-
Schüler bis 16 Jahre 5- 6-

1624 m ü. M. einer der schönsten Aussichtspunkte der Südschweiz

Der Monte Lema ist der Ausgangspunkt für genussreiche und vielseitige
Bergwanderungen (300 km). Grosser Beliebtheit erfreut sich dervierstün-
dige Marsch, genannt Höhenweg, vom Monte Lema zum Monte Tamara
oder nach Indemini (Gambarogno).
Grossartige Panoramarundsicht über Luganer- und Langensee.
Die Talstation in Miglieglia ist leicht erreichbar mit den direkten Postauto-
kursen ab Lugano und ab FLP-Bahnhof Magliaso. Für Familien-, Vereins-,
Schulreisen und Wochenendaufenthalte steht Ihnen das neue Berghaus
(Telefon 091 57 13 53) Monte Lema mit 50 Betten zur Verfügung.
Auskunft und Prospekte:
Verkehrsverein Malcantone/Caslano, Telefon 091 71 29 86



Tropisches Tief Tropischer Sturm

Wirbelsturm, Hurrikan

So entsteht ein Wirbelsturm

Meeres-
Oberfläche

Verdunstung und Konden
sation verstarken sich.
Durch die Erdrotation er-
höht sich die Drehbewe-
gung, die Windgeschwin-
digkeit erreicht 62-117
km/h.

Über warmen Ozeanen bil-
den sich einzelne Gewitter;
aufsteigende feuchte Luft
trifft auf kalte Luftmassen.
Die Gewitter häufen sich zu
einem sogenannten Cluster
mit bis zu 500 km Durch-
messer.

Querschnitt

Ein solches Gewittersystem
bildet ein Tiefdruckzentrüm,
eine tropische Depression.
Die Oberflächenwinde errei-
chen 30-61 km/h, und der
Sturm beginnt zu drehen
und zu driften.

absteigende war-
me, trockene Luft <=>

spiralige Nieder-
schlagsbänder

Auge (20-40 km
Durchmesser)

Zustrom

Millionen Liter Wasser verdunsten, kondensieren
und füllen den Sturm auf. Warmluft im Zentrum
verliert ihre Feuchtigkeit und bildet das Auge. Der
Wind steigt über118 km/h, manchmal bis zu 300
km/h. Der Durchmesser beträgt 300-600 km.

Orkanwind

Quelle: National Hurricane Center, Miami, National Geographie

Swiss Graphics News/KRTN

Gewitter
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- In unserem Betrieb und allen den uns

übertragenen Forschungsaufgaben ha-
ben wir einen Erfolg von mehr als 85%.
Wir können es uns nicht leisten, je nur
einen Franken Forschungsgeld zu bean-

tragen, weil wir mit den daraus entste-
henden Umständen zuviel Zeit ver-
schwenden würden.
Für mich ist Forschung heute mehr

Schule als Leben: Selbstzweck!

Labiles Feld
Der ßc/zw/er a/s Forscber: Es gibt sehr

viele «Schüler», welche die «Erziehungs-
berechtigten» überragen, zu Hause, in der
Volksschule, an der Hochschule, an der
Berufsschule usw. Aus schmerzlichen Ju-

genderfahrungen weiss ich, dass Väter,
Lehrer, Vorsteher und Direktoren neues
Denken der nachstossenden Jugend weder
akzeptieren noch begreifen, geschweige
denn unterstützen können.

Ein kaum überbrückbares Phänomen
beherrscht unsere Schulen: Der Lehrer
soll zugleich Übermittler «gesicherten»
(totalen) Wissens und Hüter «ungesicher-
ten» (lebenden) Wissens sein. Das ist
schlechthin eine Überforderung, auch

wenn in höheren Schulen «Forschung» als
schulisches Krüppelding betrieben wird.
Meines Wissens gibt es in der Schweiz
einen einzigen Professor, der konsequent
Aufgaben aus der Industrie so löst, wie
diese gelöst werden müssen: Vollumfäng-
lieh, das heisst, indem er die Studenten
anhand irgendeiner Aufgabe in deren Lö-
sungsgesetze hineinführt. Folgende Merk-
male kennzeichnen dieses Vorgehen:
1. Die «hochschulgebildeten» Professoren
sehen, dass die Studenten das Neue wol-
len. Die verdorbenen Professoren sind
nicht bereit, ihr Privileg des ungeeigneten
Lehrens zu ändern. Sie wollen das Alte
beibehalten.
2. Der innovative Professor muss in alle
Welt reisen, um Vorträge zu halten, denn
das Ausland kann sich nicht leisten, Altes
gegen alle Vernunft zu zementieren.
3. Die Industrie wird automatisch zum
Partner des Neuen.
4. Die Studenten werden nicht mit der den
Schulen eigenen Arroganz zum institutio-
nellen Selbstzweck erzogen.

Unsere Schulen - ein Zerrbild
Dieses selbstverschuldete Zerrbild muss

abgebaut werden, soll der Schüler «for-
sehen». Das aktuelle Bild, zfe 5cbn/e bai
einen böberen ßi/c/nngsan/rrag: Demge-
nzäss is/ die Sc/zn/e etwas Besseres a/s das
Leben nnd dar/ auc/z ausser/zaib des Er-
/o/gs/ca/A:n/s sein.

Im Gegenteil! Die Schule sollte ganz
konsequent als wirtschaftliche Einrichtung
dargestellt werden. Aufwand und der er-
zeugte «Seelen- und Materialmüll» sollten
einander gegenübergestellt werden, um
ganzheitlich denkende und handelnde
Menschen hervorzubringen. Solche Men-

Die aktuelle Grafik

sehen forschen und wirken aus sich heraus,
ohne den «Heureka»-Klimbim.

Der forschende Mensch muss in erster
Linie Wissen organisieren und nicht a

priori haben. Sobald ein Schüler (Men-
sehen bis ca. 28 Jahre) zum Forschen (Hin-
terfragen) motiviert wird, muss er sein

Wissen hinterfragen und erweitern. Kann
er das bis dahin nicht, ist er als Forscher
ungeeignet. Wer sich mit Unvollkomme-
nem zufrieden gibt, lebt so dahin wie eine
sattgefressene Kuh: wiederkäuend!

Bober/ ßo/terww/m,
t/nteraebmer, W&ienswi/



Morgen ohne Krebs.
Die Macht des Krebses über Gesunde

und Kranke, über Kinder und Erwachsene
muss besiegt werden. Mit den natürlichen
Waffen des eigenen Körpers.

Genau dieses Ziel hat die Gentechnik.
Sie kann keine Wunder bewirken. Aber sie
kann heilen helfen. Mit nachweisbarem und

zunehmendem Erfolg, zum Beispiel bei der
Blutkrebs-Behandlung oder Tumor-Früh-
erkennung.

Darüber möchten wir mit Ihnen ins Ge-
spräch kommen. Wir haben vermutlich
Antworten auf Ihre Fragen. Und vielleicht
Fragen zu Ihren Antworten.

GEN SUISSE.
Die Schweizer Stiftung für eine verantwortungsvolle Gentechnik.

__ 1

I Der Stand der Gentechnik und die Tätigkeit Ihrer Stiftung interessieren mich. Schicken Sie

p« _ _ m mir Ihre erste Informationsbroschüre.

j Name Vorname,

Adresse PLZ/Ort _
I Bitte den ausgefüllten Coupon in frankiertem Couvert einsenden an: Gen Suisse, Postfach, 3000 Bern 15.

»s
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Sommerroman: Neues von Kneubund
Denkt man an Büttikofer in der Nacht, so ist man um den Schlaf gebracht! Doch wo die
Katastrophe dräut, ist erst ein unverstellter Intellekt gefragt. Mit kühlem Kopf pariert
der kluge Mann; es kommt im platten Leben eben - beizeiten auf den rechten Durchblick
an.

il« »UJ

TOZEÜ/W/Z# (77); M/z/z/B/mzrDBr

«Dai ;i/ /Ar /fAww/er FeA/er, wzei» ZieAer DoA/or», rie/ Bä//iA(/r »W
j/AZarA/e a» /eiaewz B/er, «Jz/i Sie //VA »zVA/ zzzaaa/gerecA/ eraaAre». Be//eZZe»

Sie — wie irA — ei» Boi//-ßra/w»n/-£i. Mi/ /Are»/ /Viere»wa//er werJe» Sie

a»weigerZicA a» i<u//zi#»z-Mt/»ge/ z/«J Ma/AeZäAer/aaeraag ei»geAe». TCei»

^ Wz/Wer. we«« Sie'/ a/VA/ »zeAr Ari«ge»Z» FaeaAaaJ, zier Jie FeJz Je/

C? SfAaZp/Zegerz JoeA reicAZzVA ga/ Ao'rAar /JaJ, /i»//e ge^aaZ/ i» aie PaaaV Jer

SAiA«//e, Joe/) //Aie» »za» //VA aageri/A// ei»e/ 7V-S«per-CAee/e «9» Vreai
S/AaeiJer «/VA/ erai/Aa// pj'r /ei«e ProAZezzza/iA za i»/ere//iere«, «Sie AaAe»

»z/VA az« Aeiae» Pa/ geAe/e«», ArzzZZ/e B»//iAopèr, «aAer Sie AeAoazaze» iA»

Joe/). 7e/> Ai» //)»e» Ja/ a/i Me»/e/i eiapaeA /cAaZJig. /Are Lage — wze/'Ae» Sie

»zei»e OppëaAei/ — Aa»a »/a» «ar a// Ae/fAi//e» AezeieA»e». ZeA a» /Arer S/eZZe

wà'rJe »/ir gZa// Jie PageZ geAe». AAer Go// /ei DaaA AaAe« Sie za/VAZ ZeA

zm/eAe z»/VA aZ/ /Ar f/«/er»eAzzze»zAera/er, DoA/or. PaaA/ ei»/: A» 7Are«z

//»gZacA /i«J Sie ga»z /eZAer /eAaZJ. P«»A/ zwei: Nar Sie Aôzzaea /ieA AeZ/e».

Pa»A/ Jrei: Die/e 7»/aZa»eri» ;«a// zeeg. VerAZage» Sie Jie BrzieAa»g/JireA-

/io«, a«J zzza» wirJ /ieA w««Jer» a«J Sie AeaJaeraJ paZ/ea/aiie». Ta» Sie

ge»aa Ja/ Gege«/eiZZ Da/ //Aozze fö»J — aZZe 77oeAaeA/a»g, 77err DoA/or — i//
Jer P/aAZ /'/« TZei/eAe Jer BeAo'rJe». Die 77erre» /eAwi/ze» /ieA Jie Sei/eZ

AZa/ig. ßie/e« Sie Ji/Are/ Jie //iZZe Lo/aag a», »/a» wirj e/ 7A»e« JzzzAe». »

T«eaAa»J //öA»/e aa/a»JpaArpor/, //re//ig io»i/ier/e Fzagerpri«// aa//ei»ez»

\Ta//ergZa/ za Za«Je«. «Da Sie /eZA// i» Jie/er SaeAe »ieA/ ga/ /ä'/ig z/erJezz

Ao'»»e», Ai» ieA Aerei/, /Are a»/eA»ZieAe AIi//zwaaz/geri» i«/ Aa/Za»J
»/i/za»eAwze». 7eA «errei/e »aeA//e WoeAe a» Je» Jie/pä'Arige» \UeZ/A/reAe»Ao»-

gre// i» EJz»o»/o», PaaaJz. 7eA geAe z«, Jer TrieA ir/ aZ/ a»J e»/AeAr/ »ieA/

ei»er gezai/ze» SeAaAigAei/. AAer Aei/// e/ »ieA/ aaeA: t/»J /aeAe »zieA »ieA/ i»
Jer //«/ezpa'Araag? Die a»gewoA»ZieA a/ZraA/iee WeZ/AireAe»ra/i» wirj »zir

i» Je» VUaaJe/gaage» Je/ //oagraizea/razzzi irgeaJwa»» aAAaaJe» Ao/azae».

Bei /'Areaz ezpreaZ/VAe» Er/eAei«a»g/AiZJ Jäz//e /ie aa/eAwer Aa/eAZa// a» eiae

DeZega/io» iArer Pràpëre»z p/»Je». Aa/zerJe»/ wirJ /ie aa/ Jer SaeAe aaeA

/'Area Papiere» Jie pa»/zeA»/aa/e»J DoZZar /'»Je», Jie Sie »/ir /eaaJZieAer-
zaei/e »zi/gegeAe» AaAe» — a»J eiae gepaZ/eA/e BorJAar/e /»wie eia aZ/e/ TieAe/

par eiae» AZpe»/ag ra»J az» Je» ToJi werJe« Jea ArgwoA» Jer AaaaJi/eAe»

Frez/zJeapoZ/zei a»ge»ze//e» aAraaJe». Sie Aeaae» »zieA; ieA JeaAe J/Aei aa

c? zaieA wirAZ/VA er// ga«z zaZe/z/, J/»a aAer /eAo». » TCaeaAaaJ AZieA/e /eAea

AoeA: «Sie »zeiae», 7/err Bà'//iAo/èr...?» «7eA wei/z», /ag/e Jer w/Ai/aa-
zeaJe EZ/eraAeira/. «77»Jpe/z/ Jer aier/e S/reieA: /Ar Eigaro z»a// geAe». Sie

zage», er geA/ »ieA/. AAer i// »ieA/ aa/er gaaze/ LeAe» ei» ei»zig /Coazzzze» a»J
GeAe»? Er/eiZea Sie »zir VbZZazaeA/, a«J/zi'r pro/ai/eAe ZeA»/aa/e»J wirj er

»aeAJeaAe» a»J /ei»e»z G/oAe/ro//er/rieA /reie» Laa/ Za//e». Sie AaAe» GeZJ

par Da»/»zere/ /eAo» azz/gegeAe«, »zei» ga/er /CaeaAaaJ. t/»J wea» Sie zw*/'

wei/ere Pieiea JazaZege», wirj er /ieA i» eiaer Wei/e e»zp/AZe», Jie /Arer
/«reAr/e» Ga//i»peJe TraaerarAei/ er/par/. »

Uns stockt der Atem. Muss, wenn Vernunft zum Spielen kommt, der Teufel mit im
Bunde sein? Wenn das Ergebnis stimmt? Macht nicht der gute Wille den meisten
Blödsinn ganz allein? Folge 18: Heimvorteil. Von Max Müller
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«...dieschönen langen Ferien»

Christine Caneri, geb. Moser, besuchte
in den sechziger Jahren die Primär- und
Sekundärschule in Murgenthal (Aargau).
Heute ist sie als Sekretärin in einer Public-
Relations-Agentur in Zofingen tätig, wo
Arbeiten für das Sekretariat des Schweize-

JaroslawTrachsel

rischen Fachpresseverbandes zu ihrem
Aufgabenbereich gehören und wo sie seit
langem die Liebe zu ihrem Beruf unter
Beweis stellt. Sie ist gewohnt, am Telefon
zu arbeiten, so dass unsere Gespräche
über die Schulzeit mittels PTT-Draht statt-
finden konnten. Ihr erste Reaktion aufs
Thema Schule war «die schönen langen
Ferien». Im übrigen hat sie die Schule, wie
frühere unserer Gesprächspartner, als

eher blassen Lernort erlebt, wo ihr aber
das Rüstzeug fürs Leben im grossen und

ganzen vermittelt wurde. Sie hätte sich
rückblickend mehr Anschauung, mehr
Anleitung zu Eigenaktivität, mehr Nähe
zum praktischen Leben gewünscht.

Ich ging zur Schule,
weil ich musste

«SLZ»: Die Ferienzeiten h/iehen /ri-
nen in ZZc/iter Erinnerung. Wie emp/inden
Sie aber die ScZiw/e im FückFZZck? Gingen
Sie gerne zur ScteZe?

Christine Caneri: Wer geht schon gern
zur Schule! Ich ging da hin, weil ich
musste.

«SLZ»: Z/uhen Sie aZso niete dagegen,
wenn wir den Sc/jwerpunki des Gesprächs
au/ die Ferien Zegen? We/c/te Ge/ü/de te-
ten Sie zu Feginn teer ersten Ferien?

Christine Caneri: Ein Hochgefühl. Da
konnte ich den Schulsack in die Ecke stel-
len und die Schule vergessen.

«SLZ»: /eh /rage mich, wesha/h sich die
Ferienzeit in /hren Ge/üh/en so positiv /est-
gesetzt hat, während die Schuie eher aZs

etwas L'nangenehmes in Erinnerung gehiie-
hen ist. Sie hahen ;'a sicher auch in den
Ferien dies und ;'enes geiernt und vieZZeicht

auch gearbeitet.
Christine Caneri: Ich habe in den Ferien

viel und gerne gelesen. Übrigens schrieb
ich auch in der Schule gerne Aufsätze.
Nach den Ferien mussten wir immer einen
Aufsatz schreiben über das, was wir ge-
macht haben. Weil die Lehrer so neugierig
waren, meine ich jetzt. Zur Zeit meiner
ersten Schuljahre war mein Vater noch

Bauer. Da half ich natürlich beim Heuen.
In die Ferien gefahren bin ich nie mit den
Eltern. Sie hatten keine Zeit dafür. Erst
als ich etwas älter war, fuhr ich einmal
nach Deutschland zu Verwandten und
auch einmal zum Götti nach Bern, aber
nie so wie die heutigen Kinder, die mit
ihren Eltern nach Griechenland oder Mal-
lorca fahren. Ferien waren vor allem Fe-
rien zu Hause.

«SLZ»: t/nd s/e waren trotzdem schön?
Christine Caneri: Ja, sie waren schön.

Ich habe auch gerne beim Arbeiten gehol-
fen: Heuen im Sommer, Runkeln putzen
und Kartoffeln ernten im Herbst. Die
Spiele mit andern Kindern waren auch

wichtig.
«SLZ»: Hat sich die Ferienzeit Zn teem

Gedächtnis aZZgemein hesser erhalten aZs

die SchuZzeit?
Christine Caneri: Ja. Eindeutig. Freilich

blieb auch manches aus der Schule in Erin-
nerung. Aber Schule war einfach Schule.
Wir mussten lernen und Aufgaben ma-
chen; gehorchen, Deutsch war ganz ein-
deutig mein Lieblingsfach. Rechnen hasste
ich. Ich hätte statt dessen lieber ein paar
Deutschstunden mehr gehabt.

«SLZ»: Ann zwriiek zw den Ferien. Gibt
es Erlebnisse, an die Sie sich ganz genau
erinnern können?

Christine Caneri: Einmal, das war wohl
in der 5. Klasse, fuhr ich mit der Bahn

ganz allein zum Götti nach Bern. Mir ge-
genüber sass ein Mann, der bei der Ein-
fahrt in Bern sagte, wir befänden uns nun
auf der längsten Brücke der Welt. Eine
begeisternde Mitteilung. Und vor dem
Aussteigen schenkte er mir einen Boccali-
no. Dies blieben für mich unvergessliche
Ereignisse.

«SLZ»: Hat Sie auch die Stadt Fern be-
eindruckt?

Christine Caneri: Bern war für mich fas-
zinierend. Das «Lädele» in den Lauben.
Ich schaute damals schon auf schöne
Kleider.

«SLZ»: EmofionaZe Miseren hatten Sie

nie in den Ferien?
Christine Caneri: Auch das gab es.

Ganz zu Beginn meiner Schulzeit brachten
mich meine Eltern zu Verwandten nach
Grindelwald. Jeden Abend weinte ich un-
tröstlich, so dass mich Vater und Mutter
bald wieder abholten.

«SLZ»: Können Sie sich 7hr Heimweh
erkZdren?

Christine Caneri: Nun, meine schon et-
was ältere Tante wusste nicht recht, was
sie mit mir anfangen sollte. Dies war aber
vielleicht nicht der Hauptgrund. Zu jener
Zeit ging ich sowieso nicht gern weg von
Zuhause. Ich wollte zu meinen Tieren und
zu den Eltern zurück. Der Hund und die
Katzen waren sehr wichtig für mich.

«SLZ»: Ging man in der SchuZe au/ die-
ses wich/ige VerhäZmis zu den Fieren ein?

Christine Caneri: Nicht dass ich mich
erinnern könnte. In der Naturlehre hat
man den Stoff nach dem Lehrbuch behan-
delt. Das war noch nicht so wie heute, wo
Kinder ihre Meerschweinchen als Objekt
genauerer Betrachtung in die Schule mit-
nehmen dürfen. Immerhin gingen wir aber
auch einmal zum Weiher, um dort die
Kaulquappen zu beobachten.

Freizeit ist auch Lernzeit
Wir haben noch weiter gesprochen über

die Ferien, über die Waldhütten, die den
Förster zu Wutausbrüchen trieben, weil
die Kinder sie mit Nägeln an den Bäumen
befestigten, über erste Rauchererlebnisse,
über das, was man heute in der Schule
besser macht als früher. Wenn Schulkin-
der von heute Christine Caneri über die
Schule erzählen, empfindet sie den Unter-
schied zu ihrer Schulzeit wie Tag und
Nacht. Ja, und Förster gibt es wohl sicher
auch, welche mit Kindern darüber spre-
chen, wie man eine Hütte «waldgerecht»
bauen könnte, statt sie bloss auszuschimp-
fen. Freizeit, da waren wir uns einig, ist
auch Lernzeit. Hie und da ein Buchtip, ein

Projekttip, ein Spieltip vom Lehrer könnte
manches Kind zu sinnvollerer Freizeitakti-
vität anregen.
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Vom sokratischen Schulspiel

Der Unterricht soll spielerischen Spass
machen. Im Ernst und in der Freude des

Spiels erfährt der Mensch lebendigste
Wirklichkeit. Hier liegt in der Tat die
Quelle pädagogischen Lebens.

* * *
Nur sollte das Wesen des Spiels als ganz-

heitliches Lebensprinzip, als «höchstes

Spiel», wie Heidegger es meint, verstan-
den sein, bevor die Lehrplaner damit die

Hermann Zingg
Schulen in Form von methodisch-didak-
tisch präparierten Spielstoffangeboten be-

glücken. Denn die Beglückungen erweisen
sich gar bald als arg beschnittene Spielten-
denzen, die von Anfang an dahinserbeln,
weil ihnen die Kraft des komplexen Le-
bensganzen durch zerstückelnde Isolie-
rung eines Aspekts geraubt wurde. Die
Schule bastelt sich dann mit kastrierten
Spielschemen durch die Reformjahre, in
denen Schüler und Lehrer den Wesenstod
eines verstümmelten Spiels anteilnehmend
erleiden müssen.

Grinst uns heutzutage nicht das küm-
merliche Spielschema modisch entgegen:
Die Schule soll eitel Spass machen; der
Lehrer sei sympathisch, glatt als Entertai-
ner! Die Wirkung dieser Forderung ist in
praxi verheerend: Arbeitsflucht, Ober-
flächlichkeit, liederlicher Ausdruck in
Sprache, Schrift, mangelhafte Beherr-
schung der Grundkenntnisse, nichts dafür,
was die Spassplaner lauthals propagieren:
Selbstdenken sowie Kreativität. Denn das
kreative Denken beginnt erst dort, wo der
Mensch ganzheitlich erlebend in die Tiefe
lotet, statt an Massen- und Ramschhaftig-
keit bis zum leeren Überdruss naschend an
Gedankenlosigkeit dem persönlichen We-
senstod entgegenzupläuscheln.

* * *
Was ist denn das Spiel eigentlich? Es ist

gleichsam alles, weil es in ihm um den

eigentlichen Beruf des Menschen geht. Es
ist die unteilbare lebendige Einheit von
Musse und Arbeit, von gewissenhafter
Strenge im Ausdruck und phantasievoller
Entfaltung innerer Anschauung, auch von
Lust und Leid, Unterhaltung und Lange-
weile, von gehörtem, gesehenem und
schweigendem Sprechen, von Substanz-
erörterung und formalem Üben. Die Ge-
gensätze sind nicht Absolutheiten, die sich
ausschliessen, sondern Polaritäten, die
sich im Ganzen aller gegenseitig bedingen,
hervorbringen, ergänzen und durchdrin-
gen. Die Isolation des einen ist der Tod
des andern und das allmähliche Verenden
des Ganzen.

Denn was geschieht, wenn der Pädago-
ge eine besonders einschlägige Gegensatz-
lichkeit modisch ausnützt, zur Schau stellt,
damit aber isoliert, um wieder einmal eine
neue Schule auf den Weg des alleinselig-
machenden Heils zu bringen? Er Vernich-
tet mit vielen geschmäcklerischen Legiti-
mationsversuchen - Anhänger muss es
immer geben - das Wesen des Spiels. Der
Satz Canettis von den Wissenschaften gilt
dann in Abwandlung von den Pädagogen:
Sie beissen Stücke vom Leben des Spiels
ab, und dieses hüllt sich krepierend in
Schmerz und Trauer. Genau dies begrei-
fen die Bürokraten der Zunft so wenig wie
die bürokratisch gesinnten Eltern, die das

mit unverstandenen Stichwörtern gespick-
te Notizbüchlein gegen nichtkonforme
Lehrer des hohen Spiels zücken, um gif-
tige Spiesserpfeilchen auf den Unverstan-
denen abzulassen; wie denn immer mehr
derartige Kommissionsangehörige und El-
ternexponenten gewissen Lehrern das Le-
ben zur Hölle zu machen verstehen, was
innerhalb der Pädagogenzunft sehr unter-
schiedlich aufgenommen und behandelt
wird.

Eigenartigerweise hat die Lustschnup-
perschule unter den Bürokraten viele

Liebhaber, obwohl oder vielleicht gerade
weil sie wie jede vor allem der Oberfläch-
lichkeit dienende Instanz substanzarm
bleibt. Sie arbeitet ausserdem gerade aus
diesem letzten Grund unausweichlich auf
ihren Bankrott hin, der wie die meisten
vorangehenden mit einer neuen Reform-
bewegung abgefangen und organisch in
den kommenden gerettet wird. Wo nicht
aus dem unmanipulierbaren Leben des

ganzheitlich intakten Spiels die Einheit
von Arbeit, Freude, Lust und Leid in sub-
stantieller Vertiefung auf das Wesentliche
und strengem formalem und doch in der
Polarität befreiendem Spiel des kontinu-
ierlichen Übens in der kommunikativen
Konzentration auf den Stoff die Führung
hat, droht Verwilderung als pädagogischer
Bankrott, wird die Schule zum vielleicht
glänzenden, aber immer oberflächlicheren
und in der Massenhaftigkeit verwirrenden
Blendwerk, dessen Glanz die Weltnacht
erhöhend äfft.

Aus dem höchsten Spiel spricht das We-
sen des Sokrates, das Wissen weder sophi-
stisch noch nur utilitaristisch und weder als
Blendwerk noch als blossen Zeitvertreib
zu benützen, den Menschen also nicht zu
einem Präparat für Bürokratie, Wissen-
schaft oder Quizmasterei zu verplatten,
sondern existentiell zur Erkenntnis anzu-
wenden, dass ich vom Ganzen eigentlich
nichts weiss. Sokrates spricht auch aus
Heisenberg: Je mehr Physiker und Astro-
nomen von der Welt wissen, um so weni-
ger wissen sie, was die Welt ist. Das Wis-
sen erhält seinen höchsten Sinn im wissen-
den Nichtwissen, das die geheimen Impul-
se wie die Schläge des sokratischen Zitter-
rochens zum unzerstückelten Spiel im
Ganzen erzeugt. Der Pädagoge wage es.
Es sei ein schönes Wagnis und, wie alles
Einfache, schwer.
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